
Partner der Salzburger Festspiele.
privatebanking.at

Jedem Vermögen 
seine Festung in 
der Kulturstadt 
Salzburg.

Wir investieren
in Beziehungen.

Die Zeitung der Wirtschaftskammer Salzburg     78. Jahrgang     Nr. 14     24. Juli 2025

Ös
te

rre
ic

hi
sc

he
 P

os
t A

G  
  

W
Z 

02
Z0

31
61

7 
W

  
  W

irt
sc

ha
fts

ka
m

m
er

 S
al

zb
ur

g,
 Ju

liu
s-

Ra
ab

-P
la

tz
 1,

 5
02

7 
Sa

lzb
ur

g



2� Salzburger Wirtschaft • Nr. 14/2025

Knapp 300 Unternehmen 
nutzen die Business Card bereits für:

	 	Kundenpflege	&	Mitarbeiterbindung  
durch spannende Spieltagserlebnisse

	 	Effektives	Networking an bis zu  
25 Terminen im Jahr

	 	Markenstarkes	Auftreten durch 
personalisierte Tischreservierung &  
Tribünenplätze

  Einladungen zu exklusiven Business-Events 

  Kulinarik auf höchstem Niveau vom 
Premium Catering DO & CO

	 	Und	noch	vieles	mehr

Business	ist	Teamsport! 
Melde dich direkt für ein unverbindliches  
Beratungsgespräch – wir zeigen dir, wie du  
mit der Business Card ins Spiel kommst.

Alle Informationen findest  
du hier oder unter:

business@redbullsalzburg.at 
+43 664 600781214

Bereit	für	echtes	Business-Networking	 
mit	Teamgeist	und	Zukunft?
Dann wird’s Zeit, dich zu verbinden. Mit der 
Business Card des FC Red Bull Salzburg öffnest 
du die Tür zu Salzburgs lebendigster Networking-
Plattform. Hier entstehen Kontakte, die zählen, 
und Chancen, die du nicht verpassen willst.

DEINE BÜHNE FÜR DEIN BUSINESS  
LIVE, PERSÖNLICH,  
VERNETZT.

HEUTE FÜR MORGEN



Setzen Sie auf Information aus 
erster Hand – 24-mal im Jahr 2025
in der „Salzburger Wirtschaft“.
Redaktion: 
Tel. 0662/8888-345
E-Mail: salzburger-wirtschaft@wks.at
Inserate:  
Tel. 0662/8888-363
E-Mail: inserate@wks.at
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Festspiele als 
Motor für  
die Wirtschaft
Seit über 100 Jahren sind die Festspiele  
ein unverzichtbarer Wirtschaftsfaktor für 
den Standort Salzburg. 4/5

Mag. Gerald Reisecker, Verkauf
T. +43 660 3001625 
W. salzburgerwirtschaft.pannzaunweg.at

Anzeigen und Advertorials,  
die in einem „Sonderthema“ 
 geschaltet werden, können 

kostenlos innerhalb  eines 
Kalender jahres wiederholt werden.

GRATIS
Hier  

anfordern!

Anzeigen-Startguthaben 
in Höhe von

€ 100,–
sichern!

SW-Gutschein-Inserat_98x45mm_002.indd   1SW-Gutschein-Inserat_98x45mm_002.indd   1 15.04.25   14:0315.04.25   14:03

WIFI. Wissen Ist Für Immer. 

Neues WIFI- 
Kursprogramm  
2025/26 online
Jetzt neue Kurse und  
Lehrgänge entdecken  
unter wifisalzburg.at.  

mailto:salzburger-wirtschaft%40wks.at?subject=
mailto:inserate%40wks.at?subject=
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*Stand 01.07.2025.Verbrauchs- und Emissionswerte nach WLTP. Verbrauch kombiniert: 5,4 - 6,8 l/100km; CO2-Emission kombiniert: 142 - 155 g/km. 
Verbrauchs- und Emissionswerte wurden gemäß der WLTP ermittelt und sind nur als Richtwerte zu verstehen. Aktionspreis exkl. Ust u exkl. NOVA 
bei Finanzierung über Stellantis Financial Services. Gültig bei Kaufvertrag bis 30.09.2025 bei teilnehmenden PEUGEOT Partnern. Angebot von 
Stellantis Financial Services - ein Service der Stellantis Bank SA Niederlassung Österreich für Unternehmer - unterliegt nicht dem VKrG. Angebot inkl. 
**Garantieverlängerung gratis für 48 Monate/120.000 km (gemäß den Bedingungen der Peugeot Austria GmbH). Details bei Ihrem Peugeot Händler. 
Druck- und Satzfehler vorbehalten.

4 Jahre Garantie bei Finanzierung**
Rasch verfügbare Fahrzeuge

Peugeot Partner 
jetzt ab € 19.490,-* (exkl. MwSt.)
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Thema 
Führung neu denken: Welche Kompetenzen 

 brauchen Führungskräfte wie Mitarbeitende in 
Zeiten des radikalen Wandels?  S. 7 

Unternehmen 
Innovative Verkehrsmittel: Die 

FlyNow Aviation GmbH will mit kleinen 
Elektrohubschraubern, die ohne Piloten fliegen 

sollen, die Luftmobilität in urbanen Gebieten 
revolutionieren.  S. 12 

Branchen 
Neues Geschäftsfeld: Die heimischen Trafiken 
 dürfen nun auch rauchbaren Hanf verkaufen. 
 Den Weg dafür freigemacht hat ein Urteil des 

Verwaltungsgerichtshofes, was von Branchenvertretern 
begrüßt wird.  S. 30

Auf den Punkt gebracht

Debatte zur  
Teilzeit ist  
notwendig

WKS-Präsident Peter Buchmüller

Auf 28,5 Stunden ist die Arbeitszeit bei uns 
2024 zurückgegangen. 2023 lag sie noch 
bei 29,2 Stunden. Aufgrund der Grenz-
steuersätze ist in Österreich der Anreiz 
für Teilzeit besonders hoch. Ich begrüße 
daher die Debatte, die Wirtschaftsminis-
ter Wolfgang Hattmannsdorfer zur Teil-
zeit angestoßen hat. Ich möchte an die-
ser Stelle aber ganz klar sagen, dass es 
mir nicht um jene geht, die aufgrund von 
Betreuungspflichten oder wegen gesund-
heitlicher Einschränkungen nicht Vollzeit 
arbeiten können. Laut Statistik Austria 
gibt ein Drittel der Teilzeitarbeitenden in 
Österreich an, keine triftigen Gründe für 
das Arbeiten in Teilzeit zu haben. Das sind 
derzeit immerhin gut 250.000 Menschen. 
Tendenz steigend.

Wenn weniger gearbeitet wird, kostet 
uns das Produktivität und Wettbewerbs-
fähigkeit, die wir gerade in der aktuellen 
Situation dringend benötigen. Außerdem 
fließen weniger Beiträge in die soziale 
Absicherung. Dennoch nehmen auch 
Teilzeitarbeitende die vollen Leistungen 
etwa des Gesundheitssystems gerne in 
Anspruch. Dazu kommt die demografi-
sche Entwicklung: Bekanntlich gehen in 
den kommenden zehn Jahren die Baby-
boomer in Pension. Das sind rund 1,4 Mil-

lionen Menschen, dem stehen gerade ein-
mal 900.000 junge Menschen gegenüber, 
die auf den Arbeitsmarkt kommen. Wollen 
wir unseren Wohlstand aufrechterhalten, 
dann müssen wir einfach wieder mehr 
arbeiten. Dafür braucht es weitere steuer-
liche Anreize und mehr Kinderbetreuung,

Der aktuelle Fehlzeiten-Report des WIFO 
(siehe auch Seite 21) konstatiert leider nur 
eine leichte Verbesserung im Vergleich zum 
Vorjahr. Krankenstände kosten die Unter-
nehmen aber viel Geld. Ich möchte beto-
nen, dass der Großteil der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer den Krankenstand 
völlig korrekt nutzt. Es gibt aber leider 
auch schwarze Schafe, deshalb muss die 
Bundesregierung ihr Vorhaben, Kontrollen 
effizienter zu machen, rasch umsetzen. Ich 
schließe mich der Meinung von AK-Präsi-
dent Peter Eder an, dass Arbeit nicht krank 
machen darf. Ich gebe aber zu bedenken, 
dass auch der Lebensstil eine wichtige Rolle 
spielt. Wer sich zu wenig bewegt und nicht 
auf seine Ernährung achtet, wird leichter 
krank. Wenn Menschen 
aus dem Krankenstand in 
Pension gehen, muss das 
nicht an der Arbeit liegen, 
wie es leider allzu oft dar-
gestellt wird.  ©
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 Q MARGIT SKIAS
Worauf gründet das ökonomische Zu­
sammenspiel von Festspielen und Wirt­
schaft?
Die Diskussion über den ökonomischen 
Nutzen begleitet die Festspiele seit ihren 
Anfängen. Max Reinhardt versprach 
neben künstlerischen auch ökonomische 
Impulse, sollte es zur Gründung kommen. 
Von Beginn an war aber das Unternehmer-
tum involviert – mit Friedrich Gehmacher 
an der Spitze, der die Gründung der Fest-
spiele maßgeblich unterstützte. Die Ent-
scheidung von Salzburger Unternehmern 
vor über 100 Jahren, sich für die Gründung 
einzusetzen, war eine der wichtigsten 
wirtschaftlichen Weichenstellungen. Die 
Festspiele bieten einen Rahmen für Net-
working, Unternehmenskooperationen 
und Innovationen. Sie verbinden Kultu-
ren, fördern die Fachkräftegewinnung 
und unterstützen den Export.

Wie profitiert Salzburgs Wirtschaft von 
den Festspielen?
Die Festspiele sind ein wichtiger Konjunk-
turmotor und tragen als weltweit führen-
des Dreispartenfestival wesentlich zum 
positiven Image Salzburgs bei. Sie stärken 
die Bekanntheit Salzburgs weltweit, was 
auch exportorientierten Betrieben zugu-
tekommt. Rund 80% der Wertschöpfung 
bleiben im Bundesland, wie die aktuelle 
WKS-Studie 2024 belegt. Die Studie zeigt 
die vielfältigen wirtschaftlichen Effekte 
– das reicht von Hotellerie und Gastrono-
mie über Handel und Industrie bis zu per-
sönlichen Dienstleistern. Die Festspiele 
machen Salzburg jährlich zur Metropole 
der Hochkultur, ziehen internationale 
Gäste an und fördern so das hohe Niveau 
der Gastlichkeit. Salzburgs Dichte an 
Sterne- und Haubenrestaurants ist Aus-
druck dessen. Um dieses Niveau zu hal-
ten, braucht es Top-Personal – hier leisten 

Tourismusschulen wie die rundum erneu-
erte TS Klessheim einen wichtigen Beitrag. 
Auch Kunst- und Kultureinrichtungen wie 
Galerien und Museen profitieren, da viele 
Festspielgäste ihr kulturelles Rahmenpro-
gramm nutzen.

Welche Zahlen unterstreichen diese Bedeu­
tung?
Die Festspiele schaffen jährlich 250 Mill. € 
Wertschöpfung in Österreich, davon 199 
Mio. € in Salzburg. Sie sichern 2.943 Voll-
zeitarbeitsplätze österreichweit, davon 
2.589 in Salzburg. Von den 250 Mill.  € 
fließen jährlich 96 Mill.  € an Steuern und 

Seit über 100 Jahren sind die Salzburger Festspiele 
ein unverzichtbarer Wirtschafts- und Standortfaktor. 
Im SW-Interview erläutert WKS-Präsident Peter 
Buchmüller, warum Festspiele und Wirtschaft seit 
jeher eine fruchtbare Symbiose bilden und welche 
Rolle Salzburgs Unternehmer dabei spielen.
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Die Salzburger Festspiele  
als Motor für die Wirtschaft

Die offizielle Festspieleröffnung findet am 26. Juli statt. Gäste aus 70 Ländern und an 
die 500 akkreditierte Journalisten werden erwartet. � © Salzburger Festspiele/Andreas Kolarik
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Abgaben an die öffentliche Hand zurück. 
Jeder investierte Euro kommt somit mehr-
fach retour. Festspielgäste geben mit 414 € 
pro Tag fast doppelt so viel aus wie andere 
Gäste im Schnitt.

Umgekehrt gefragt: Welche Rolle spielt die 
Salzburger Wirtschaft für die Festspiele?
Salzburgs Unternehmen profitieren von 
den Festspielen, tragen aber auch wesent-
lich zu deren Erfolg bei – etwa über den 
1926 gegründeten Salzburger Tourismus 
Förderungs Fonds, aus dem jährlich nam-
hafte Millionenbeträge an die Festspiele 
fließen – 2024 waren es rund 4,2 Mill. €. 

Zudem greifen die Festspiele bei der Auf-
tragsvergabe auf heimische Betriebe 
zurück – vom Druck der Programmhefte 
über Blumendekorationen bis zum Büh-
nenbau. Diese Partnerschaften stärken die 
regionale Wirtschaft nachhaltig.

Sind die Festspiele ein Mutmacher in Kri­
senzeiten?
Ja. Nach dem Ersten Weltkrieg gegrün-
det, waren sie ein mutiges „Start-up-Pro-
jekt“, das mit Idealismus, Kreativität und 
Beharrlichkeit Großes geschaffen hat. 
Genau diesen Unternehmergeist braucht 
es auch heute – nicht aufgeben, sondern 
weitermachen und am Erfolg festhalten.

Welche Chancen bringt die Digitalisie­
rung?
Die Digitalisierung eröffnet neue Wert-
schöpfungspotenziale – insbesondere 
durch die mediale Verbreitung der Fest-
spiele via Fernsehen, Media-Produk-

tionen und Streaming, die weltweit ein 
Millionenpublikum erreichen. Der damit 
verbundene Marken- und PR-Wert für 
Salzburg ist enorm.

Ihre Vision für die Symbiose von Festspie­
len und Wirtschaft?
Festspiele und Wirtschaft sind wie zwei 
miteinander kommunizierende Gefäße 
mit positiven Wechselwirkungen. Das 
Festspielgroßprojekt 2030 – die Sanierung 
und Erweiterung der Festspielhäuser – ist 
ein wichtiger Schritt, um diese Symbiose 
zu stärken. Investitionen von rund 400 
Mill. € bis 2032 schaffen in Salzburg eine 
zusätzliche Bruttowertschöpfung mehr  
als 150 Mill. €.

Link zur WKS-
Festspielstudie 2024.

Die offizielle Festspieleröffnung findet am 26. Juli statt. Gäste aus 70 Ländern und an 
die 500 akkreditierte Journalisten werden erwartet. � © Salzburger Festspiele/Andreas Kolarik

Die Salzburger Festspiele 2025 finden von 18. Juli bis 31. August statt und 
bieten in 45 Tagen rund 174 Opern-, Schauspiel- und Konzertaufführungen an 
16 Spielstätten sowie 37 Vorstellungen im Jugendprogramm „jung & jede*r“ mit 
etwa 222.500 verfügbaren Karten. Das Gesamtbudget 2025 beträgt 75,18 Mill. €.  
Der Eigenfinanzierungsgrad liegt bei über 70%.

Zu den Höhepunkten der Oper zählt Peter Sellars’ Inszenierung von Gustav 
Mahlers „Der Abschied“, während das Schauspiel mit Karl Kraus’ „Die letzten 
Tage der Menschheit“ beeindruckt. Im Konzertprogramm wird der 100. 
Geburtstag von Pierre Boulez mit der Reihe „À Pierre“ gefeiert. Den feierlichen 
Auftakt bildet Georg Friedrich Händels barocke Oper „Giulio Cesare in Egitto“.

Die Karten sind in der Preisspanne von 5 € bis 475 € erhältlich. Rund die Hälfte 
aller Karten sind im unteren Viertel des gesamten Preissegments zwischen 5 € 
und 115 € angesiedelt. 

www.salzburgerfestspiele.at

SALZBURGER FESTSPIELE 2025

Philipp Hochmair (Mitte) spielt für eine zweite 
Saison die Titelrolle des Jedermann. Auf 
dem Foto mit Buhlschaft Deleila Piasko und 
Christoph Luser als guter Gesell. 

Den feierlichen Auftakt bildet am 26. Juli die 
Opernpremiere „Giulio Cesare in Egitto“ von 
Georg Freidrich Händel. 
 � © Salzburger Festspiele/Monika Rittershaus (2)

Für WKS-Präsident KommR Peter Buchmüller 
sind die Festspiele ein unverzichtbarer 
Standortfaktor.



6� Salzburger Wirtschaft • Nr. 14/2025

THEMA

Über Jahrzehnte für die Salzburger 
Wirtschaft im Einsatz

Die Wirtschaftskammer Salz-
burg lebt vom Einsatz ihrer 
Funktionäre, die sich ehren-
amtlich in den Dienst der Sache 
stellen und in ihren Branchen 
oder der Wirtschaftskammer 
insgesamt die Interessen der 
Wirtschaft vertreten sowie den 
Standort weiterentwickeln. 
Über 30 dieser Funktionäre, 
die ihren Einsatz nach langen 
Jahren beenden, wurden vor 
kurzem im Kavalierhaus Kless-
heim von der WK Salzburg mit 
Ehrenmedaillen ausgezeichnet.

1.000 Funktionäre für 
Betriebe im Einsatz
In Salzburg gibt es rund 1.000 
Unternehmerinnen und 
Unternehmer, die als ehren-
amtliche Funktionäre in den 
unterschiedlichsten Bereichen 
der Wirtschaftskammerorga-
nisation tätig sind. Das reicht 

von der klassischen Interes-
senvertretung für die eigene 
Branche über das Prüfungs-
wesen bei Lehrabschluss- oder 
Meisterprüfungen bis zu Kol-

lektivvertragsverhandlungen 
oder dem Einsatz als Sachver-
ständiger.

„Sie haben teilweise jahr-
zehntelang ihr profundes 
Fachwissen und ihr persön-
liches Engagement für die 

Belange ihrer Fachgruppen, 
ihrer Sparten und für die Wirt-
schaft Salzburgs insgesamt 
eingebracht“, sagte WKS-Prä-
sident KommR Peter Buch-
müller bei der Ehrungsver-
anstaltung. „Dafür wollen 
wir uns bei Ihnen heute aus-
drücklich bedanken und Sie 
als verdiente Persönlichkeiten 
der Salzburger Wirtschaft aus-

zeichnen. Ihre Mitarbeit hat 
die Wirtschaftskammer und 
damit auch die Salzburger 
Wirtschaft stärker gemacht.“ 

 
Besonders hob Buchmül-

ler die Rolle der Partner bzw. 
Familien der Geehrten her-
vor, die durch den erhebli-
chen Aufwand einer Funktio-
närstätigkeit oft auch auf viel 
gemeinsame Zeit verzichten 
mussten. „Andere reden von 
Work-Life-Balance. Unter-
nehmer finden ihre Balance, 
wenn sie etwas unternehmen 
und sich engagieren. Das ist 
auch die Kraftquelle der Inter-
essenvertretung der Unterneh-
mer. Danke, dass Sie uns diese 
Energie gegeben haben“, resü-
mierte WKS-Präsident Buch-
müller.� n

Im Kavalierhaus Klessheim wurden kürzlich über 
30 Spitzenfunktionäre der Wirtschaftskammer 
Salzburg verabschiedet und ihre Leistungen für die 
Salzburger Wirtschaft gewürdigt.

Ihr Engagement hat die 
Salzburger Wirtschaft 

stärker gemacht.
PETER BUCHMÜLLER, 

WKS-Präsident

Über 30 ehemalige Funktionäre wurden für ihre Verdienste mit Ehrenmedaillen der WKS ausgezeichnet.

Vier ehemalige Funktionäre wurden für besonders lange und engagierte 
Tätigkeit mit der Goldenen Ehrenmedaille der WKS ausgezeichnet. Im 
Bild (v. l.): WKS-Präsident KommR Peter Buchmüller, KommR Josef Mikl 
(ehemaliger Obmann der Sparte Gewerbe und Handwerk, für 40 Jahre), 
KommR Andrea Stifter (ehemalige WKS-Vizepräsidentin, für 30 Jahre), 
KommR Peter Genser (ehemaliger WKS-Vizepräsident, für 30 Jahre), 
KommR Hartwig Rinnerthaler (ehemaliger Obmann der Sparte Handel, 
für 40 Jahre) und WKS-Direktor Manfred Pammer. �

Hier geht’s  
zum Video über 
das Event.©
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https://www.youtube.com/watch?v=Gkz4RlnAd1Q
https://www.youtube.com/watch?v=Gkz4RlnAd1Q
https://www.youtube.com/watch?v=Gkz4RlnAd1Q
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Führung neu denken – 
Unternehmen kraftvoll entwickeln

Anhand der Transaktionsana-
lyse skizzierte Organisations-
entwickler, Business Coach 
und Podcaster Armin Ziesemer 
kürzlich im WKS-Podcast eine 
Methode, die Führungskräfte 
und Mitarbeitende dabei unter-
stützt, sich in einer sich rasant 
verändernden Welt zurechtzu-
finden. Aus Erfahrung weiß er: 
Durch Beziehungsorientierung 
können Kooperationsräume 
gefördert werden, wo bisher 
starr abgegrenzte Silos sind. 
„Heute sind zwei Aspekte zen-
tral: miteinander im Dialog sein 
und die kollektive Intelligenz in 
Unternehmen fördern“, betont 
er. „Und es braucht mehr Kom-
petenzentwicklung statt Auf-
gabenentwicklung. Führungs-
kräfte sollten den Menschen 
vordringlich als Individuum 
sehen und ihn fragen: „Was 
ist dir wichtig? Welche Werte 
lebst du? Wo liegen deine Stär-

ken und Entwicklungsfelder?“ 
Ziesemer fokussiert mit sei-
ner Beratung auf konstruktive 
Beziehungskompetenzen. „Es 
geht darum, unsere Bezie-
hungsnetze kooperativ anstatt 
konkurrenzierend zu leben, um 
Spitzenleistungen zu vollbrin-
gen“, macht er den Zuhörern 
bewusst. Diese Haltung unter-
stützt Unternehmen, ihre kol-
lektive Intelligenz so zu entwi-
ckeln, dass sich alle Beteiligten 
hoch selbstwirksam erleben. 

Transparenter Umgang
Klimawandel, Digitalisierung 
und Kriege mischen die Kar-
ten neu. Sie machen deut-
lich, dass wir mit bestehenden 
Lösungsstrategien nicht mehr 
weiterkommen. „Menschen in 
Unternehmen brauchen daher 
die Fähigkeit, ihre bisherigen 
Verhaltensmuster zu hinter-

fragen, neu zu bewerten und 
zu entwickeln“, erklärt Execu-
tive Coach Eva Scheucher von 
der Balance Akademie. Wenn 
Menschen mit ihren gewohn-
ten Strategien nicht mehr wei-
terkommen, entstehen Frus-
tration, Wut, Ärger und Ver-
zweiflung. „Führungskräfte 
können ihre Mitarbeitenden 
unterstützen, indem sie mit 
diesen Emotionen transparent 
umgehen und sie auch aus-
halten können. Das wiederum 
erfordert ein hohes Maß an 
sozialer Kompetenz“, betont 
Scheucher. 

Kooperative Führung
Warum multiple Krisen neue 
Kompetenzen von Führungs-
kräften und Mitarbeitenden 
erfordern, beschreibt Unter-
nehmensberater, Coach und 
Trainer Martin Seibt so: „Um 

die Komplexität multipler 
Krisen zu managen, braucht 
es immer mehrere von uns. 
Die Führungskraft ist mittels 
kooperativer Führung für die 
Koordination zuständig. Oder, 
um es mit Simon Sinek zu 
sagen: ,Führungskräfte sind 
nicht für die Ergebnisse ver-
antwortlich. Sie sind für die 
Menschen verantwortlich, die 
für die Ergebnisse verantwort-
lich sind.‘“

Um Herausforderungen 
zu meistern, braucht es die 
Bereitschaft aller Beteiligten, 
sich auf Neues einzulassen 
und aktiv an Lösungen mitzu-
arbeiten. „Das gelingt in einem 
Umfeld, in dem Führungs-
kräfte Vielfalt bewusst ein-
binden, unterschiedliche Per-
spektiven schätzen und psy-
chologische Sicherheit fördern 
– also nach den Prinzipien des 
Inclusive Leadership“, erklärt 
Vielfalts-Agentin Monika Pink. 
Dazu zählen Commitment, 
Mut, Neugier, interkulturelle 
Intelligenz, Zusammenarbeit 
und Reflexionsfähigkeit. Siehe 
dazu das Interview auf den 
Seiten 8/9.

Welche Kompetenzen 
brauchen Führungskräfte 
wie Mitarbeitende in 
Zeiten des radikalen 
Wandels, damit 
Unternehmen zukunfts-
fähig bleiben? Vier Profis 
der Fachgruppe UBIT 
geben Einblicke und 
skizzieren konkrete 
Lösungsansätze.

„Miteinander im Dialog zu sein“: das Erfolgsmodell zukunfts-
orientierter Unternehmen. � © Vitaly Gariev/Unsplash

Armin Ziesemer befürwortet die 
kollektive Intelligenz. � © H. Seibt

Eva Scheucher: „Verhaltens-
muster neu denken“. � © H. Seibt

Martin Seibt setzt als Trainer auf 
kooperative Führung. � © H. Seibt

Monika Pink plädiert für Inclusive 
Leadership. � © Andreas Weiss

Link zum 
WKS-Podcast 
mit Armin 
Ziesemer.
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Was unterscheidet die Came­
rata von anderen Orchestern?
Die Camerata ist als freies 
Orchester organisiert. Unsere 
Musikerinnen und Musiker 
sind nicht angestellt, sondern 
freie Künstlerpersönlichkeiten 
mit hohem Mitspracherecht 
– wir verstehen uns als „Mini-
Demokratie“. Zwar plane ich 
gemeinsam mit einem künst-
lerischen Gremium die Pro-
gramme, doch alle Orchester-
mitglieder haben Teilhabe und 
identifizieren sich stark mit 
dem Orchester. Das spürt man 
auf der Bühne und im Publi-
kum. Auch im Probenprozess 
herrscht reger Austausch, jeder 
bringt sich aktiv ein. Letztlich 
ist es genau das, was man in 
modernen Managementbü-
chern liest, was aber selten 
konsequent umgesetzt wird – 
weder in klassischen Orches-
tern noch in vielen Unterneh-
men. Das erfordert auch Mut 
zum Konflikt.

Die Camerata spielt meist ohne 
Dirigenten. Warum?
Das hat historische und 
künstlerische Gründe. Grün-
der Bernhard Paumgartner 
sagte bereits damals: „Alles 
geschieht nach sorgfältiger 
Vorbereitung, mit hohem sti-
listischen Bewusstsein und 
der persönlichen Verantwor-
tung eines jeden Einzelnen.“ 
Dieser Gedanke prägt uns bis 

heute. Auch zu Mozarts Zeiten 
dirigierte niemand im heutigen 
Sinn. Ohne Dirigenten zu spie-
len bedeutet, dass das Konzert 
vom Konzertmeisterpult aus 
geleitet wird. Jeder Musiker 
trägt Verantwortung, muss 
genau hinhören, kommuni-
zieren und mitwirken – ähn-
lich einem Streichquartett. Die 
Hierarchie ist flacher, Führung 
verteilt sich auf viele Schul-
tern, aber das Orchester bleibt 
keineswegs führungslos.

Was fordert dieses Modell von 
jedem einzelnen Orchester­
mitglied?
Persönliche Verantwortung, 
das heißt, sich in den Dienst 
der Gemeinschaft zu stellen. 
Exzellenz entsteht nur, wenn 
das Ensemble als Ganzes der 
Star ist und jeder weiß, wann 
er nach vorne tritt oder sich 
zurücknimmt. Diese Haltung 

erfordert Kommunikation, 
offene Augen und Ohren, Wis-
sen um die Partitur und ein 
Gespür dafür, was die ande-
ren spielen. Natürlich kann es 
einfacher sein, wenn jemand 
vorne exakte Anweisun-
gen gibt – aber das kann 
auch hinderlich sein, wenn 
Eigenverantwortung und 
Motivation verloren gehen.

Könnte man von kollekti­
ver Intelligenz sprechen, wie 
sie Organisationsentwickler 
Armin Ziesemer für Unter­
nehmen fordert?
Absolut. Es geht um Men-
schen, ihre Bedürfnisse und 
Persönlichkeiten. Gute Füh-
rung bedeutet heute immer 
weniger, Macht auszuüben, 
und immer mehr, Beziehun-
gen zu pflegen. Zuhören, ver-
stehen, reflektieren – und erst 
dann antworten. Das klingt 
banal, ist aber selten. Diese 
Prinzipien gewinnen auch in 
Unternehmen zunehmend an 
Bedeutung.

Was bedeutet dieses Modell 
für die Konzertmeister, die 
Führungsebene im Orchester?

Sie müssen über außergewöhn-
liche künstlerische Expertise 
verfügen, soziale Kompetenz 
besitzen und gruppendyna-
mische Prozesse spüren. Sie 
brauchen Fingerspitzengefühl: 
Wann lasse ich etwas laufen? 
Wann greife ich ein? Und sie 
müssen so kommunizieren, 
dass alle mitziehen, ohne sich 
zurückgesetzt zu fühlen. Hier 
ist Kommunikation alles.

Wie gestaltet sich darin Ihre 
Funktion als Geschäftsführer?
Ich leite die Camerata wie ein 
privatwirtschaftliches Unter-
nehmen – mit Büroorganisa-
tion, wirtschaftlicher Verant-
wortung und viel Moderation 
zwischen Stakeholdern und 
Musikern. Außerdem bin ich 
Bindeglied zum ehrenamtli-
chen Vorstand, der für Spon-
soren und strategische Vernet-
zung unverzichtbar ist.

Was können Unternehmen von 
Ihrem Modell lernen?

Geschäftsführer Andreas Bräunig gibt im SW-Interview 
Einblicke in die Arbeitsweise des Orchesters, das 
zumeist ohne Dirigenten spielt. Ein Modell, an dem sich 
auch klassische Unternehmen orientieren könnten, 
da altbewährte Führungsmodelle in Zeiten radikalen 
Wandels zunehmend an ihre Grenzen stoßen. 

Die Camerata Salzburg ist mit sechs Abonnementkonzerten pro Jahr 
in Salzburg etabliert und als Kulturbotschafterin auf den großen und 
kleinen Bühnen der Welt präsent. � © Ebihara Photography

„
Die Camerata Salzburg zeigt 

eindrucksvoll, wie ihre besondere 
Organisations- und Führungsform 

zu einem einzigartigen 
Gesamtergebnis führt.

ANDREAS BRÄUNIG, 
Geschäftsführer Camerata

“

Aufeinander hören und 
in Beziehung treten
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MEHR Nutzen, WENIGER Steuern 
Die neuen Kasten- und Pritschenwagen von Volkswagen Nutzfahrzeuge. 

1
2
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Sie können lernen, als 
Gemeinschaft zu agieren 
und demokratische Struk-
turen Hierarchien vorzuzie-
hen. Wenn die Stärken jedes 
Einzelnen gefördert werden, 
profitiert das gesamte Team. 
Echtes Zuhören ist dabei zen-
tral – wie beim Musizieren, wo 
man andere wahrnimmt, sich 
zurücknimmt oder hervor-
treten kann, je nachdem, was 
dem Gesamtklang dient. Diese 
Kompetenzen brauchen auch 
Unternehmen, doch Gemein-
schaftssinn als Erfolgsfaktor 
wird derzeit oft unterschätzt.

Was raten Sie Führungs­
kräften?
Schauen Sie nicht nur auf fach-
liche Expertise, sondern vor 
allem auf soziale Kompeten-

zen. Erkennen Sie Stärken und 
Schwächen Ihrer Mitarbeiter 
und setzen Sie diese gezielt 
ein. Vertrauen Sie ihnen, und 
bestärken Sie sie darin, Ideen 
einzubringen und Verantwor-
tung zu übernehmen – im 
Team ist es nicht wichtig, wer 
die Idee hatte, sondern welche 
die Beste ist. Diese setzt man 
dann gemeinsam um.

Haben Sie schon daran 
gedacht, Ihr Modell auch 
Unternehmen zu vermitteln?
Ja, das wäre ein spannendes 
Feld, das ich sehr gerne ange-
hen würde. Es gibt bereits 
Unternehmen, die agil arbei-
ten, Führung von unten defi-
nieren und solche teilen. 
Workshops oder Probenbe-
suche könnten Unternehmen 

helfen, ihre Organisations- 
und Führungsformen weiter 
zu hinterfragen. Das wäre eine 
Win-win-Situation – auch als 
ergänzende Einnahmequelle 
neben dem klassischen Spon-
soring.

Wie gelingt es der Camerata, 
wirtschaftlich erfolgreich zu 
agieren?
Indem wir trotz unserer fast 
75 Jahre wie ein Start-up lau-
fend neue Formate entwickeln 
und überlegen, wie wir unser 
Publikum begeistern können. 
Tourneen und Eigenveranstal-
tungen finanzieren sich wegen 
steigender Kosten kaum mehr 
allein durch Honorare und 
Ticketeinnahmen, da unsere 
Musikerhonorare nicht vorab 
öffentlich finanziert sind. Des-

halb investieren wir stark in 
die Sponsorengewinnung. 

Welche Sponsoring-Modelle 
bieten Sie an?
Die Palette ist sehr breit: Von 
Logo-Placements in Publi-
kationen über Konzertbesu-
che bis zu exklusiven Events 
mit unseren Künstlern. Auch 
internationale Tourneen sind 
attraktive Plattformen für 
Sichtbarkeit und Image. Aktu-
ell suchen wir einen neuen 
Proberaum – eine „Klang-
werkstätte“.

www.camerata.at

„Inside 
Camerata 
Salzburg“-
Video.
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„Lehrling des Monats Juli“ ist gekürt
Die Wahl zum „Lehrling 
des Monats“ fiel im Juli 
auf Anika Quehenberger 
aus Mattsee, die 
eine Ausbildung zur 
Restaurantfachfrau 
in Teilqualifikation im 
Bildungshaus St. Virgil 
macht. 

Anika stand nach der Pflicht-
schule vor einer Entscheidung, 
die viele junge Menschen 
beschäftigt: weiterführende 
Schule oder eine Lehre? Ganz 
sicher war sie sich nicht – bis 
sie durch das Jugendcoaching 
auf die Lehrausbildung auf-
merksam gemacht wurde. 
Ohne klare Vorstellung, 
dafür mit einer Portion Neu-
gier, wagte sie sich zu einem 
Schnuppertag. „Ich hatte keine 
großen Erwartungen“, erin-
nert sich Anika. „Aber dann 
hat mich der Beruf der Restau-
rantfachfrau einfach gepackt.“ 
Heute ist sie mit voller Begeis-

terung dabei. Was Anika an 
ihrem Beruf besonders liebt? 
„Die Abwechslung und die 
Gespräche mit den Gästen.“ 

Besonders in Erinnerung 
geblieben ist ihr der Unterricht 
in der Berufsschule. „Ich fand 
den Wechsel zwischen Pra-
xis im Betrieb und den neun 
Wochen Unterricht perfekt. 
In der Schule habe ich so viel 

gelernt, was ich direkt im 
Betrieb anwenden konnte“, 
schwärmt sie. „Anika ist ein 
gutes Beispiel dafür, dass eine 
Lehre nicht nur berufliche 
Perspektiven eröffnet, son-
dern auch persönliche Stärken 
und Interessen fördert. Durch 
ihre Neugier und ihren Mut, 
etwas Neues auszuprobieren, 
hat sie nicht nur ihren Traum-
beruf gefunden, sondern auch 

die Möglichkeit, ihre Kreativi-
tät voll auszuleben“, betont 
Bildungslandesrätin Daniela 
Gutschi. 

Judith Neuhuber von „Rettet 
das Kind“ begleitet Anika seit 
Beginn ihrer Ausbildung und ist 
voll des Lobes: „Anika ist eine 
Strahlefrau. Ihre positive Aus-
strahlung und ihre Offenheit 
stecken an. Sie hat sich fachlich 
wie persönlich enorm weiter-
entwickelt.“ Den Wunscher-
füller im Wert von 500 € inves-
tiert Anika in eine Reise nach 
Wien, denn die Welt bereisen 
und Erfahrungen fürs Leben 
sammeln stehen ganz oben 
auf ihrer To-do-Liste. Check 
dir den Fame! Jetzt anmelden 
für den „Lehrling des Monats“ 
unter www.lehre-salzburg.at

Bei der Auszeichnung (v. l.): Judith Neuhuber, „Rettet das Kind 
Salzburg“, Rupert Weiß, Gastronomieleiter St. Virgil Salzburg, Martina 
Plaschke, Bereichsleiterin Lehre – Strategie und Initiativen, Anika 
Quehenberger, Lehrling des Monats Juli, LR Daniela Gutschi und 
Reinhard Weinmüller, Wirtschaftsdirektor St. Virgil Salzburg. 

Hier sehen Sie 
den „Lehrling 
des Monats“.

ÖGK-Vorsitzender für Stärkung der Landesstellen
Wolfgang Reiger, ÖGK-Vorsit-
zender in Salzburg, zur Diskus-
sion um eine Reform der ÖGK-
Reform: „Die Zusammenfüh-
rung von 21 auf fünf Träger war 
richtig. Strukturen wieder auf-
zublasen und damit teurer zu 
machen, ist der falsche Weg.“ 

Für die Betriebe und die 
Versicherten sei eine starke 
Stimme der Landesstelle 
gegenüber Politik und Partnern 
im Gesundheitswesen wich-
tig, da diese föderal aufgestellt 
seien. Die Sozialversicherung 
brauche eine echte Reform-
partnerschaft mit den Bundes-
ländern und der Bundesregie-
rung. 

Während die Aufenthalte 
in den Spitälern in den ver-
gangenen fünf Jahren um 15% 
zurückgegangen sind, sind die 
Leistungen bei den ÖGK-Ver-
tragsärzten im selben Zeitraum 
um 11% gestiegen. 

Trotz dieser Leistungsverlage-
rung in den niedergelassenen 
Bereich zahlt die Sozialversi-
cherung jährlich 7,8 Mrd. € an 
die Spitäler bzw. die Bundes-
länder. Jährlich werden 600 
Mill. € zusätzlich in Österreichs 
Spitäler aus Beitragsmitteln der 
Sozialversicherung gepumpt, 
bei gleichzeitiger Spitalsentlas
tung. „Hier braucht es künf-
tig Kostenwahrheit und ein 

transparentes System“, fordert 
der ÖGK-Vorsitzende. Seit der 
Fusion sind die Leistungen an 
die Patienten um 8 Mrd. € auf 
über 27 Mrd. € ausgebaut wor-
den. „Um die Herausforderun-
gen der Zukunft zu meistern, 
müssen die Möglichkeiten des 
medizinischen und techno-
logischen Fortschritts ebenso 
genutzt werden wie jene einer 
großen zentralen Struktur-
reform gemeinsam mit den 
Bundesländern.“ Außerdem 
brauche es eine Vorsorgeof-
fensive. Mit Investitionen in 
digitale Angebote, mit mehr 
Vorsorge und mit echten Struk-
turreformen, an denen alle Sys-
tempartner mitarbeiten. „Im 

Mittelpunkt müssen die Versi-
cherten der Kassen stehen und 
nicht politisches Geplänkel“, 
resümiert Reiger.

KommR Wolfgang Reiger ist 
Arbeitgebervertreter in der ÖGK 
und turnusmäßig seit 1. Juli ÖGK-
Vorsitzender. � © Kolarik
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https://www.youtube.com/watch?v=5k6b5LQWa9A
https://www.youtube.com/watch?v=5k6b5LQWa9A
https://www.youtube.com/watch?v=5k6b5LQWa9A
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„Lehre mit Matura“ beliebt wie nie

Im Parkhotel Brunauer in 
Salzburg wurden kürzlich die 
Abschlusszeugnisse an die 
75 angemeldeten Absolven-
tinnen und Absolventen des 
heurigen Schuljahrs verliehen. 
WKS-Vizepräsidentin KommR 
Marianne Kusejko und AK-
Präsident Peter Eder gratulier-
ten: „Die Absolventinnen und 
Absolventen können sehr stolz 
auf sich sein, dass sie neben 
der beruflichen Ausbildung 
auch die Matura gemeistert 
haben.“

Gegen den 
Fachkräftemangel
Die Beliebtheit von „Lehre mit 
Matura“ nimmt in Salzburg von 
Jahr zu Jahr zu. Mittlerweile 
nehmen 22% der Lehrlinge an 
diesem Modell teil (2024: 21%). 
Der Anteil ist damit mehr als 
doppelt so hoch wie im Öster-
reich-Schnitt (10,3%). Ins-

gesamt absolvieren derzeit 
1.950 junge Salzburgerinnen 
und Salzburger die „Lehre mit 
Matura“. Seit Beginn haben 
über 2.700 Lehrlinge die 
Matura abgeschlossen. Neben 
dem Lerneifer der Absolven-
ten sind Top-Lehrkräfte, Coa-
chings und Lernbetreuung an 
WIFI und BFI Garanten für den 
Erfolgsweg. Die durchschnitt-
liche Erfolgsquote bei den Prü-
fungen beträgt 94%.

Für WKS-Vizepräsiden-
tin Kusejko ist die „Lehre mit 
Matura“ ein wichtiges Mittel, 
um dem Fachkräftemangel ent-
gegenzuwirken: „Mit diesem 
Ausbildungsmodell haben wir 
eine Gleichstellung der Lehr-
linge mit AHS- und BHS-Absol-

ventinnen und -Absolventen 
erreicht und somit den Gene-
ralschlüssel für Bildung und 
berufliche Karriere geschaffen. 
Auch von den Betrieben wird 
die Lehre mit Matura hervor-
ragend angenommen. Viele 
haben das Ausbildungsmo-
dell bereits fix in ihr Aus- und 
Weiterbildungsprogramm inte-
griert und präsentieren sich 
damit auch nach außen als 
attraktiver Ausbildungsbetrieb 
bzw. Arbeitgeber.“ 

Absolventen loben 
WIFI und BFI
Von den Vorteilen der „Lehre 
mit Matura“ sind auch die 
Absolventen Julia Groder und 
Florian Fischer überzeugt. Die 

21-jährige Groder hat bereits 
vor zwei Jahren ihre Ausbil-
dung zur Bürokauffrau in der 
Marktgemeinde Rauris mit 
ausgezeichnetem Erfolg abge-
schlossen. Die Matura verbes-
sert nun ihre Entwicklungs-
möglichkeiten innerhalb des 
Gemeindedienstes.

Der 23-jährige Fischer startet 
nach seiner Ausbildung zum 
Prozesstechniker bei der Pal-
finger AG nun noch eine Lehre 
als Elektrotechniker (Modul 
Elektro- und Gebäudetech-
nik) bei der Firma Schnöll in 
Anif. Er möchte sich mit der 
Matura alle beruflichen Chan-
cen offenhalten.

„Es war nicht immer leicht, 
neben der Lehrausbildung 
noch für die Maturakurse zu 
lernen. Die Coaches vom WIFI 
sind aber sehr gut auf uns ein-
gegangen“, sagt Fischer. „Die 
Inhalte wurden durch die 
Referentinnen und Referenten 
des BFI stets gut vermittelt und 
Nachfragen wurden ausführ-
lich beantwortet. Es wurde viel 
dafür getan, dass wir die Aus-
bildung positiv abschließen“, 
zieht Groder Bilanz.� n

www.wifisalzburg.at

Das Interesse an der 
„Lehre mit Matura“ wird 
immer größer. Mittlerweile 
nutzt in Salzburg mehr als 
jeder fünfte Lehrling (22%) 
die Möglichkeit, neben der 
Lehrausbildung die Matura 
zu absolvieren. So beliebt 
ist das sozialpartner-
schaftliche Modell von WK 
und AK Salzburg in keinem 
anderen Bundesland. 

Über 70 Absolventen von „Lehre mit Matura“ bekamen kürzlich ihre Abschlussurkunden überreicht.

Bei der Zeugnisverleihung (v. l.): Bildungsdirektor Rudolf Mair, WKS-
Vizepräsidentin Marianne Kusejko, die Absolventen Julia Groder aus 
Rauris und Florian Fischer aus Anif sowie AK-Präsident Peter Eder.
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Hier geht’s 
zum Video 
„Lehre mit 
Matura“.

https://www.wifisalzburg.at/
https://www.youtube.com/watch?v=2v43yb-8l7k
https://www.youtube.com/watch?v=2v43yb-8l7k
https://www.youtube.com/watch?v=2v43yb-8l7k
https://www.youtube.com/watch?v=2v43yb-8l7k
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Jürgen Greil hat sich ein ehr-
geiziges Ziel gesteckt. „Unsere 
Mission ist es, die urbane Luft-
mobilität zu revolutionieren, so 
wie es das Model T von Henry 
Ford Anfang des 20. Jahrhun-
derts mit dem Pkw getan hat“, 
sagt der Unternehmer. 

Vom Fliegen war der gebür-
tige Innviertler bereits als Kind 
fasziniert. „Mit 19 habe ich  mit 
dem Drachenfliegen begonnen 
und etwas später auch in das 
Paragleiten und in das Segel-
fliegen hineingeschnuppert. 
Dann habe ich den Piloten- 
und den Hubschrauberschein 
gemacht“, erinnert sich Greil. 
Während der Ausbildung sei 

ihm aber klar geworden, dass 
er als Ingenieur und nicht als 
Pilot arbeiten möchte. 

Der gelernte Maschinenbauer 
ist zunächst einige Jahre für 
das Raumfahrtunternehmen 
Austrian Aerospace tätig und 
landet dann in der Automo-
bilindustrie. Dort ist Greil vor 
allem in der Forschung und 
Entwicklung tätig, er beschäf-
tigt sich etwa mit batterie-
elektrischen Antrieben oder 
Brennstoffzellenfahrzeugen. 
Nach einem zweijährigen Auf-
enthalt in China kehrt er 2018 
nach Österreich zurück und 
gründet ein Jahr später mit drei 
Mitstreitern die FlyNow Avia-
tion GmbH.    

Einfach und leistbar

Das Unternehmen entwickelt 
und produziert sogenannte 
eCopter. Die Elektrohub-
schrauber sind weniger als 400 
Kilo schwer, haben eine Reich-
weite von 50 Kilometern und 
sollen kleinere Lasten bzw. bis 
zu zwei Passagiere befördern. 
„Unser Ansatz ist es, Flugma-
schinen kleiner und einfacher 
zu machen. So wollen wir bei 
den Betriebskosten auf ein 
Niveau kommen, das sich auch 
die breite Bevölkerung leisten 
kann“, erklärt Greil. 

Die ersten Prototypen werden 
seit zwei Jahren am Flughafen 
Salzburg getestet. Auch die 
Serienentwicklung ist bereits 
angelaufen. „Der Zeitplan sieht 
vor, dass wir ab dem kom-
menden Jahr eine funktionie-
rende Prozesskette aufbauen. 
Dazu gehören etwa Betreiber, 
Start- und Landeplätze sowie 
das Flugmanagementsystem. 

Wenn alles klappt, könnte der 
erste kommerzielle Lastenflug 
ungefähr Ende 2027 stattfinden. 
Etwa zwei Jahre später sollten 
wir so weit sein, dass wir auch 
Passagiere fliegen können“, 
gibt Greil die Marschrichtung 
vor. Er sei optimistisch, was 
die erforderlichen Genehmi-
gungen betrifft: „Die Luftfahrt-
behörde Austro Control unter-
stützt uns sehr.“  

eCopter statt Autos
Die eCopter sollen die 
bestehende Verkehrsinfra-
struktur ergänzen. „Das Kon-
zept der 3-D-Mobilität sieht 
vor, dass der bodengebundene 
Verkehr zum Teil durch Flug-
taxis ersetzt wird“, betont 
Greil. „Wir können mit einem 
Bruchteil der Ressourcen und 
der Infrastrukturkosten die 
gleichen Personenkilometer 
darstellen wie etwa ein Pkw. 
Das ist auch ein großer volks-
wirtschaftlicher Vorteil.“

Die FlyNow Aviation GmbH tüftelt seit Jahren an 
Elektrohubschraubern, die in urbanen Gebieten 
Güter und Personen transportieren sollen – und 
das ohne Piloten. CEO Jürgen Greil ist zuversicht-
lich, dass der Jungfernflug Ende 2027 stattfinden 
kann.  

Flugtaxis scharren 
in den Startlöchern
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Prominenter Eigentümer machte 
Millionen für Luxushotel locker
Vor 20 Jahren hat Hans-Peter Wild das Hotel Schloss 
Mönchstein übernommen. Seither nahm der in 
der Schweiz lebende deutsche Unternehmer und 
Festspielmäzen viel Geld für die Modernisierung des 
traditionsreichen Luxushotels in die Hand. 

Der Kauf des Hotels Schloss 
Mönchstein um 10,5 Mill. € 
war nicht von langer Hand 
geplant. Er habe mitgebo-
ten und überraschend den 
Zuschlag bekommen, berich-
tet Hans-Peter Wild. „Wir hat-
ten zunächst keine Ahnung, 
was wir damit machen sollen“, 
sagt der milliardenschwere 
Unternehmer, dem unter 
anderem auch der Getränke-
hersteller Capri-Sun und das 
Fünf-Sterne-Hotel Golde-
ner Hirsch in der Salzburger 
Getreidegasse gehören. 

Das sollte sich rasch ändern. 
Bereits 2006 – also nur ein Jahr 
nach dem Eigentümerwechsel 
– startete Wild ein umfang-
reiches Renovierungs- und 
Modernisierungsprogramm, 
das bis 2018 in drei Etappen 
umgesetzt wurde. Das Inves-

titionsvolumen betrug insge-
samt mehr als 30 Mill. €. 

Zu den Highlights zählten 
der 20 Meter lange Außenpool 
im Park des Hotels, bei dem 
14 Tonnen Edelstahl verbaut 
wurden, ein multifunktionaler 
Veranstaltungssaal mit einem 
Fassungsvermögen von 120 
Personen sowie die mehr als 
50 Tonnen schwere Glaskup-
pel für das Gourmetrestaurant 
„The Glass Garden“.

Das bislang letzte Großpro-
jekt wurde vor etwas mehr 
als einem Jahr abgeschlos-
sen. Wild investierte knapp 4 
Mill.  € in eine Tiefgarage mit 
49 Stellplätzen und zehn Lade-
stationen für Elektrofahrzeuge. 
„Ohne diese Investitionen hät-
ten wir das Niveau, auf dem 
wir uns heute befinden, nicht 

erreicht“, resümiert der Eigen-
tümer. Weitere große Umbau-
ten sind laut Wild in nächster 
Zeit nicht geplant. �

Hans-Peter Wild hat in den 
vergangenen 20 Jahren über 
30 Mill. € in das Hotel Schloss 
Mönchstein investiert. 

	Q Die Ursprünge von Schloss 
Mönchstein reichen zurück 
bis in das frühe 14. Jahr-
hundert, seit Mitte des 
20. Jahrhunderts ist es ein 
Luxushotel.
	Q Das Fünf-Sterne-Superior-
Hotel liegt in einem 14.000 
Quadratmeter großen 
Schlosspark. Es verfügt 
über 24 Zimmer und Suiten 
sowie einen 300 Quadrat-
meter großen Spa-Bereich.
	Q Das Restaurant „The Glass 
Garden“ wurde heuer mit 
vier Gault-Millau-Hauben 
und einem Michelin-Stern 
ausgezeichnet. Küchenchef 
ist dort der erst 34-jährige 
Kärntner Simon Wagner.
	Q Das Hotel Schloss Mönch-
stein beschäftigt 40 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Ein Viertel von 
ihnen sind seit mehr als 
zehn Jahren im Betrieb. 

FAKTEN

In der zweiten Phase des Investitionsprogramms wurde in den Jahren 
2013 und 2014 unter anderem ein neuer, 20 Meter langer Außenpool 
errichtet.  � © Hotel Schloss Mönchstein 

Potenzielle Kunden seien „vor 
allem Firmen, die wissen, wie 
man ein Luftfahrzeug betreibt, 
also etwa Fluglinien oder Pri-
vatjet- und Hubschrauberbe-
treiber“. Die Liste der mögli-
chen Einsatzbereiche sei aber 
lang, meint Greil und nennt 
ein Beispiel: „Für eine bewirt-
schaftete Almhütte, die nur mit 
dem Hubschrauber versorgt 
werden kann, kostet eine Flug-
stunde oft 3.000 € oder mehr. 
Bei uns wären es ungefähr 
150 €. Wir könnten aber nicht 
nur wesentlich günstiger, son-
dern auch leiser, CO2-frei und 
bedarfsgerecht liefern.“

Die eCopter sollen zwar nicht 
autonom, aber automatisch 
(also ohne Pilot) fliegen. „Das 
bedeutet, dass die Luftfahr-
zeuge wie eine Seilbahn ohne 
Seil auf einer festen, vorpro-
grammierten Route unterwegs 
sind. Im Flugverkehr wird das 
mit dem Autopiloten seit vielen 
Jahren erfolgreich und sicher 
praktiziert“, meint Greil.   

Das größte Wachstumspoten-
zial sieht der FlyNow-Chef 
in Asien, und da speziell auf 
der arabischen Halbinsel. Es 
gebe aber auch in Afrika einige 
Länder, die das Potenzial der 
3-D-Mobilität erkannt hät-
ten. Mitteleuropa und speziell 
die deutschsprachigen Länder 
seien dagegen träge und tech-
nikfeindlich, so Greil.�  n

www.flynow-aviation.com
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Die ersten Prototypen werden 
seit zwei Jahren am Flughafen 
Salzburg getestet. Parallel dazu 
arbeitet FlyNow bereits an der 
Serienproduktion.� © FlyNow 
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Altstadtgarage feierte rundes Jubiläum
Vor 50 Jahren wurde nach nur 
18 Monaten Bauzeit die Alt-
stadtgarage im Mönchsberg 
eröffnet. Anlässlich des runden 
Jubiläums lud die Salzburger 
Parkgaragen Gesellschaft zu 
einem Festakt in den Marmor-
saal des Schlosses Mirabell. 
Geschäftsführer Helmut Sattler 
bezeichnete die Altstadtgarage 
als technische und wirtschaft-
liche Meisterleistung. „Wir 
investieren jährlich bis zu 1,9 
Mill. €, um die Garage attrak-
tiver zu machen“, betonte 
Sattler. 2024 und 2025 nehme 
man insgesamt 3,7 Mill.  € in 
die Hand. 

Das Geld fließt unter anderem 
in die Erneuerung der elekt-
rotechnischen Anlagen, die 
Umstellung auf energieeffiziente 
LED-Leuchtmittel und in die 
Generalsanierung zweier Fuß-
gängerausgänge. Darüber hin-
aus wurden heuer im Frühjahr 
20 Ladestationen für Elektro-
autos in Betrieb genommen.

Die Altstadtgarage verfügte 
bereits bei der Eröffnung über 
ein vollautomatisches Park-
leitsystem, die Baukosten 
beliefen sich auf mehr als 332 
Millionen Schilling. Sie bie-
tet 1.300 Stellplätze und wird 
jährlich von rund 800.000 
Fahrzeugen frequentiert. „Die 
Garage macht den Zugang zur 

Kultur, zum Handel sowie 
zur Gastronomie bequem und 
effizient – bei jedem Wet-
ter und zu jeder Jahreszeit. 
Sie ist ein Beispiel dafür, wie 
Infrastruktur das Leben in der 
Stadt unmittelbar bereichert 
und erleichtert“, meint Auf-
sichtsratsvorsitzender Tarik 
Mete.

Beim Festakt im Schloss Mirabell (v. l.): Aufsichtsratschef Tarik Mete,  
Bgm. Bernhard Auinger, Christian Mooslechner (designierter Geschäfts-
führer der Parkgaragen Gesellschaft), Moderatorin Katrin Prähauser, 
Michael Kesseler (Contipark) und Geschäftsführer Helmut Sattler.�
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Uniqa verteidigt 
Top-Position
Trotz hoher Schadensleis-
tungen aufgrund von Natur-
katastrophen konnte die 
Salzburger Uniqa das Prä-
mienvolumen im Vorjahr 
um 5,5% auf 475,7 Mill. € 
steigern. „Diese erneut sehr 
positive Entwicklung bestä-
tigt unsere Strategie der 
regionalen Verankerung und 
der ergänzenden Nutzung 
digitaler Möglichkeiten“, 
sagt Vorstand Peter Humer. 

Am stärksten fiel das 
Wachstum in der Kranken-
versicherung aus, hier gab 
es ein Plus von 9%. Deut-
lich gestiegen sind die Prä-
mieneinnahmen auch in der 
Schaden-/Unfallversiche-
rung (+6%), in der Lebens-
versicherung wurde hin-
gegen ein leichtes Minus von 
3% verzeichnet. 

In Salzburg betreuen knapp 
450 Uniqa-Mitarbeiter und 
-Partner an 45 Standorten 
rund 295.000 Kunden. Der 
Marktanteil liegt aktuell bei 
31%, das Volumen der Scha-
dens- und Leistungszahlun-
gen betrug 2024 mehr als 366 
Mill. €. „Das bedeutet, dass 
wir allein in Salzburg durch-
schnittlich 1,5 Mill. € pro 
Werktag an unsere Kundin-
nen und Kunden ausbezahlt 
haben“, rechnet Landes
direktor Josef Pöchtrager vor.

Landesdirektor Josef Pöch
trager (links) und Vorstand 
Peter Humer vor der neuen 
Landesdirektion.
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Albus treibt klimafreundliche Mobilität voran
Albus Salzburg hat fast 3 Mill. € 
in sieben neue Elektrobusse 
investiert. Sie ersetzen auf der 
Stadtbuslinie 11, die zwischen 
dem Messezentrum und der 
Josefiau verkehrt, die bisherigen 
Dieselbusse. Auf dieser Strecke 
werden jährlich 354.000 Kilo-
meter zurückgelegt und mehr 

als 730.000 Fahrgäste beför-
dert. 

Durch die Umstellung werden 
nach Angaben von Albus jähr-
lich etwa 490 Tonnen CO2 ein-
gespart. „In Summe haben wir 
aktuell 15 E-Busse in Betrieb. 
Sie verursachen im Vergleich zu 

Dieselbussen nicht nur weniger 
Emissionen, sondern sind auch 
wesentlich leiser. Außerdem 
errichten wir derzeit auf unse-
rem Betriebsgelände eine große 
PV-Anlage, deren Strom direkt 
in die E-Flotte fließen wird“, 
erklärt Geschäftsführer Her-
mann Häckl.

Geschäftsführer Hermann Häckl mit den neuen E-Bussen, die seit Anfang Juli im Einsatz sind. �
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Ausgezeichnete 
Unternehmensgründer

Das Rennen machte die Ener-
Cube GmbH mit Sitz in Kös-
tendorf. EnerCube entwickelt 
und produziert vorgefertigte 
Wärmepumpenmodule für den 
seriellen Heizungstausch, die 
hauptsächlich in Gebäuden mit 
bis zu 50 Wohneinheiten zum 
Einsatz kommen. Die Module 
integrieren alle erforderlichen 
Komponenten (Regeltech-
nik, Warmwasseraufbereitung 
etc.) in einer kompakten Ein-

hausung. So können Immobi-
lienunternehmen schnell und 
einfach Heizungen tauschen 
und damit zur Erreichung der 
Klimaziele beitragen. Zehn 
Anlagen für rund 150 Wohnein-
heiten wurden bereits fertigge-
stellt. Dazu kommen Aufträge 
für weitere 30 Anlagen. 2026 
soll die Stückzahl verdreifacht 
werden. Um lieferfähig zu blei-
ben, muss das Team von acht 
auf 15 Mitarbeiter wachsen. 
Auch die Planungen für ein 
eigenes Produktionsgebäude 
laufen bereits. 

Den zweiten Platz belegte 
die Gastro Exclusive GmbH 
aus Eugendorf, eine Personal-
vermittlung und Community-
Plattform für die Gastronomie. 
Das Unternehmen verbindet 
Gastronomen mit qualifizier-

ten Arbeitskräften. Ziel ist es, 
die Gastronomie als Branche 
attraktiver zu machen und so 
dem Fachkräftemangel ent-
gegenzuwirken.

Den dritten Platz sicherte sich 
die Healthy Kids GmbH aus der 
Stadt Salzburg. Sie entwickelt 
und vertreibt Bio-Snacks und 
Getränke für Kinder, die keine 
künstlichen Zusatzstoffe oder 
Aromen enthalten. Die Kombi-
nation aus hochwertigen Zuta-
ten und beliebten Lizenzfigu-
ren wie Peppa Pig soll Kinder 
spielerisch für gesunde Ernäh-
rung begeistern.  

Auf Platz vier kam die Via-
birds Technologies GmbH in St. 
Michael im Lungau. Der Anbie-
ter von E-Commerce-Lösungen 
entwickelt digitale Strategien 

und IT-Services für mittel-
ständische Unternehmen im 
In- und Ausland. Die digitalen 
Plattformen werden von einem 
15-köpfigen Team betreut. Der 
Jahresumsatz soll heuer um 30 
bis 40% steigen.

Der fünfte Platz ging an die 
MiraNext GmbH in der Stadt 
Salzburg. MiraNext entwickelt 
IT-Lösungen für das Gesund-
heitswesen, welche die Patien-
tenerfahrung verbessern und 
die Effizienz von Gesundheits-
einrichtungen steigern. 

In der Kategorie „Unter
nehmensgründung“ 
bewertete die Jury bei den 
Einreichungen für den 
WIKARUS 2025 vor allem 
das Wachstumspotenzial, 
die Erfolgschancen, die 
Marketingstrategie sowie 
die wirtschaftliche Leistung.

Nominierte in der Kategorie 
„Unternehmensgründung“: 
	Q EnerCube GmbH
	Q Gastro Exclusive GmbH
	Q Healthy Kids GmbH
	Q Viabirds Technologies 
GmbH
	Q MiraNext GmbH

www.wikarus.at

Porträts der Nominees 
„Unternehmensgründung“.

WIKARUS 2025

Sieger in der Kategorie „Unternehmensgründung“: EnerCube. Im Bild (v. l.): Felix Neumann, David Riedl, 
Andreas Schiener und Laurenz Sutterlüty.� © WKS/Andreas Hauch (5)

Platz 2: Gastro Exclusive Platz 4: Viabirds TechnologiesPlatz 3: Healthy Kids Platz 5: MiraNext

https://www.wko.at/pages/wikarus/home/
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Hohe Auszeichnung für  
Emco Privatklinik
Die Emco Privatklinik in Bad 
Dürrnberg bei Hallein wurde 
kürzlich von der Österreichi-
schen Gesellschaft für Ver-
braucherstudien (ÖGVS) als 
„Top Klinik“ ausgezeichnet. 
Sie erreichte die beste Plat-
zierung aller Privatkliniken in 
Österreich. 

Die ÖGVS-Studie analysierte 
144 Kliniken und berück-
sichtigte dabei Faktoren wie 
Patientenzufriedenheit, Pro-
zessqualität sowie medizi-
nische und technische Aus-

stattung. „Die Auszeichnung 
bestätigt das tägliche Enga-
gement unseres Teams und 
unseren Anspruch, Medizin 
auf höchstem Niveau in per-
sönlicher Atmosphäre anzu-
bieten“, meint Geschäftsfüh-
rer Tarik Mete.

Die Emco Privatklinik 
beschäftigt rund 140 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. In 
zwölf Fachabteilungen wer-
den jährlich mehr als 30.000 
ambulante und 4.000 statio-
näre Patienten behandelt. 

Freuen sich über den ÖGVS Klinik Award (v. l.): Wolfgang Huber (ärzt-
licher Leiter), Geschäftsführer Tarik Mete, Edith Paulus (Leiterin des 
Qualitäts- und Risikomanagements), Pflegedienstleiter Thomas Wilfing 
und Armin Zagler, der stellvertretende ärztliche Leiter. 
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Raiffeisen legt erstmals Sozialbericht vor
Raiffeisen Salzburg steuert 
jedes Jahr rund 2,7 Mill. € 
zum gesellschaftlichen und 
sozialen Leben in unserem 
Bundesland bei. Knapp die 
Hälfte dieser Summe geht an 
Sportvereine, -verbände und 
-organisationen. Das geht aus 
einer aktuellen Studie des 
renommierten Wirtschaftsfor-
schungsinstituts Economica 
hervor. 

Der erste umfassende Sozial-
bericht in der über 130-jähri-
gen Geschichte von Raiffeisen 
zeigt, dass die Raiffeisen-
banken und die Lagerhaus-
Genossenschaften insgesamt 
1.385 Salzburger Vereine und 
Organisationen unterstützen. 

Raiffeisen ist nicht nur Part-
ner von etwa 370 Sportver-
einen und -verbänden sowie 

von mehr als 200 Organisatio-
nen in den Bereichen Soziales 
und Bildung, sondern auch 
von 240 Kulturinitiativen. 
„Diese Zahlen belegen ein-
drucksvoll unser Engagement 
für die Region. Raiffeisen leis-
tet einen nachhaltigen Bei-
trag für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und die Ent-
wicklung in Salzburg“, meint 
Generaldirektor Heinz Konrad.

Lobsters kommt 
in die Tüte
Die beliebte Limonade Lobs- 
ters Lemon Mint ist seit kur-
zem als Eis in allen Icezeit-
Filialen in Salzburg erhält-
lich: Die Kreation aus frisch 
gepresster sizilianischer Zit-
rone und gehackter Minze 
enthält keine künstlichen 
Zusätze sowie wenig Zucker 
und überzeugt mit natürli-
chem Geschmack. 

Eric Hughes (Costa Coffee), Ursula Fürnhammer (Lagardère), 
Denis Borovina (Costa Coffee) und René Palli (Lagardère) (v. l.). �

Costa Coffee eröffnet  
erste Filiale in Salzburg
Mit der ersten Costa-Coffee-
Filiale in Salzburg setzt die bri-
tische Traditionskaffeemarke 
ihren erfolgreichen Expan-
sionskurs in Österreich fort. 
Die neue Filiale am Salzburger 
Hauptbahnhof lädt ab sofort 
zum Verweilen und Genießen 
der charakteristischen „Sig-
nature Blend“ Kaffeeröstung 
in Barista-Qualität ein. „Wir 
dürfen an unseren Standorten 
in Österreich seit jeher viele 
Salzburger zu unserer treuen 
Kundschaft zählen. Daher kam 
auch die Nachfrage, Costa Cof-
fee in Salzburg zu etablieren. 
Mit dieser ersten Filiale in der 
Mozartstadt erfüllen wir uns 
einen lang gehegten Wunsch“, 
erklärt Ursula Fürnhammer, 

CEO von Lagardère Travel 
Retail Austria GmbH.

Die Wertschätzung hochwer-
tiger Kaffeespezialitäten und 
der Costa-Coffee-Atmosphäre 
habe bereits in den bestehen-
den österreichischen Filialen 
zu erfreulichen Reaktionen 
geführt. Nun bringt die Marke 
ihre bewährte Kaffeekultur 
nach Salzburg. René Palli, Plat-
form-Manager von Lagardère 
Travel Retail Austria GmbH, 
freut sich über die Eröffnung: 
„Unser Ziel ist es, all jene will-
kommen zu heißen, die täglich 
bei uns vorbeikommen – ob auf 
dem Weg zur Arbeit, während 
einer kurzen Pause oder als fes-
ter Bestandteil ihrer Routine.“
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Kommerzialratstitel für Elisabeth Ziegler
Elisabeth Ziegler, Unterneh-
mensleiterin des Salzburger 
Traditionsunternehmens Zieg-
ler Stahlbau, bekam kürzlich 
von WKS-Präsident KommR 
Peter Buchmüller den Kom-
merzialratstitel verliehen. 
Ziegler übernahm 1990 den 
elterlichen Betrieb und baute 
ihn zu einem führenden Stahl-
bauunternehmen in der Stadt 
Salzburg aus. U. a. werden für 
die Salzburger Festspiele Büh-
nen- und Tribünenkonstruk-
tionen errichtet. 

Ziegler war ab 2007 Mitglied 
im Ausschuss der Landesin-
nung der Metalltechniker, Mit-
glied im Arbeitsausschuss Nor-
men sowie im Landesvorstand 
von „Frau in der Wirtschaft“ 
aktiv. Wesentliche Akzente 
setzte sie im Bereich der Aus- 
und Weiterbildung. Sie stellte 
Berufsbilder auf Messen und 

Veranstaltungen vor und ver-
netzte Partnerbetriebe aus der 
Branche. 

In Vorträgen gab sie ihr Wis-
sen aus dem Normenaus-
schuss weiter, zum Beispiel 
auch zur Umsetzung der Norm 

EN 1090 für Stahl- und Alumi-
niumbauteile. Außerdem war 
sie Mitglied im Kuratorium der 
HTL Hallein und wirkte bei 
der Erstellung des Studien-
plans für Entrepreneurship 
und KMU an der FH Puch-
Urstein mit. 

Bei der Verleihung des Kommerzialratsdekrets (v. l.): WKS-Präsident 
Peter Buchmüller, Elisabeth Ziegler, WKS-Direktor Manfred Pammer 
und WKS-Direktor-Stv. Gerd Raspotnig.� © WKS/Moser

Josef Jung - 
80. Geburtstag
Der frühere langjäh-
rige Innungsmeister und 
Innungsmeister-Stv. der 
Bestatter Josef Jung voll-
endete am 23. Juli das 80. 
Lebensjahr. Der Jubilar 
engagierte sich mehr als 30 
Jahre lang in der Interessen-
vertretung und prägte die 
Entwicklung seiner Bran-
che maßgeblich mit. Nach 
der Umwandlung der Fach-
vertretung der Bestatter in 
die Landesinnung wurde 
Jung der erste Landesin-
nungsmeister der Salzburger 
Bestatter. Für sein langjähri-
ges Engagement auf Landes- 
und Bundesebene zeichnete 
ihn die Innung mit der Sil-
bernen Ehrenmedaille aus.

1985 übernahm Josef Jung 
in vierter Generation die 
Bestattung Jung im Salzbur-
ger Stadtteil Maxglan, die 
heuer auf eine 135-jährige 
Erfolgsgeschichte zurückbli-
cken kann. Gemeinsam mit 
seiner Frau Christine machte 
er aus dem Unternehmen 
in den folgenden Jahrzehn-
ten einen österreichweiten 
Vorzeigebetrieb. Vor eini-
gen Jahren übergab Jung das 
Bestattungsunternehmen an 
seine drei Töchter.

Der langjährige Innungs
meister der Bestatter und 
Chef der Bestattung Jung, 
Josef Jung, feierte kürzlich 
seinen 80. Geburtstag. �

Festungsbahn knackte die Million
Die Salzburger Festungsbahn 
hat kürzlich den millions-
ten Fahrgast im heurigen Jahr 
befördert. Familie Cabie-
des Acosta aus Seattle (USA) 
wurde von Mario Mische-
lin und Tobias Pürcher, den 
Geschäftsführern der Salzburg 

AG Tourismus GmbH, persön-
lich empfangen und geehrt.

 
„Dass wir diesen besonde-

ren Meilenstein auch heuer 
bereits im Juli feiern dürfen, 
zeigt, wie ungebrochen groß 
das Interesse an authentischen 

Erlebnissen in unserer Stadt 
ist“, meinte Mischelin. Die 
Festungsbahn verzeichnet pro 
Jahr rund 2,3 Millionen Passa-
giere und legt insgesamt 9.600 
Kilometer zurück. An Spitzen-
tagen wird sie von bis zu 13.000 
Fahrgästen frequentiert. 

Freuen sich über den millionsten Fahrgast: Mario Mischelin (4. v. r.) und Tobias Pürcher (rechts), die 
Geschäftsführer der Salzburg AG Tourismus GmbH, sowie Betriebsleiter Gabriel Schmalzl (links) mit Familie 
Cabiedes Acosta aus den USA. � © Salzburg AG Tourismus GmbH 
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Die Förderaktion „Arbeits
welt 4.0 – Arbeitswelten der 
Zukunft“ im Rahmen des 
Salzburger Wachstumsfonds 
bietet Klein- und Mittelunter-
nehmen sowie Midcaps die 
Möglichkeit, sich umfassend 
auf die Herausforderungen der 
modernen Arbeitswelt vorzu-
bereiten und innovative Pro-
jekte umzusetzen. 

Ziel ist es, Salzburg als attrak-
tiven Wirtschaftsstandort zu 
stärken und Unternehmen bei 
der Anpassung an digitale, 
organisatorische und gesell-
schaftliche Veränderungen zu 
unterstützen. 

Gefördert wird die Entwick-
lung und Umsetzung eines 
Gesamtkonzepts, das Themen 
wie Digitalisierung, moderne 
Arbeitsformen, lebenslan-
ges Lernen und Organisati-
ons- oder Personalentwick-
lung integriert. Dazu zählen 
beispielsweise Maßnahmen 
wie die Einführung flexib-
ler Arbeitsmodelle, digitaler 
Lernplattformen, eines Talent
managements oder innovativer 
Rekrutierungsstrategien. Auch 
externe Beratungen sind för-
derbar. Die Förderung erfolgt 
in Form eines Zuschusses von 
bis zu 40% der förderbaren 

Kosten. Pro Unternehmen 
ist ein Zuschuss in Höhe von 
maximal  25.000  € möglich, 
bei Kooperationsprojekten von 
bis zu 50.000 €. 

Wichtig: Förderbare Projekte 
müssen vor Beginn der Umset-
zung eingereicht werden.

Weitere Informationen, die 
aktuelle Richtlinie, Antrags-
formulare und Unterlagen 
finden Sie unter www.salz-
burg.gv.at/arbeitswelten. Ihre 
Ansprechpartnerin für Fra-
gen ist Mag. Daniela Nöbauer, 
Geschäftsführerin des Salzbur-
ger Wachstumsfonds, erreich-
bar unter daniela.noebauer@
salzburg.gv.at oder telefonisch 
unter 0662/8042-3798. 

Nutzen Sie diese Chance, um 
Ihr Unternehmen zukunftsfit 
zu machen!

Die Möglichkeit, eine Lehre in 
Teilzeitbeschäftigung zu absol-
vieren, wurde mit der BAG-
Novelle 2020 geschaffen. Eine 
Reduktion der täglichen oder 
wöchentlichen Ausbildungszeit 
bis auf die Hälfte der gesetz-
lichen oder kollektivvertragli-
chen Normalarbeitszeit kann in 
festgelegten Ausnahmesituatio-
nen vereinbart werden, wenn 
zu erwarten ist, dass das Aus-
bildungsziel auch im Rahmen 
der reduzierten Ausbildungs-
zeit erreicht werden kann. 

Eine Lehre mit reduzierter 
Arbeitszeit ist möglich, 
	Q wenn sich der Lehrling der 
Betreuung ihres/seines Kin-
des widmet, bis zum 31. De-
zember des Jahres des Ein-
tritts in die Schulausbildung, 
oder

	Q bei Vorliegen gesundheit-
licher Gründe des Lehrlings 
(eine ärztliche Bestätigung 
ist erforderlich).

Die Reduzierung der Arbeits-
zeit ist bei der Lehrlingsstelle 
bei der Lehrvertragsanmel-
dung oder zu einem späteren 
Zeitpunkt durch einvernehm-
liche Vereinbarung des Lehr-
berechtigten und des Lehrlings 
(ggf. auch der gesetzlichen 
Vertreter) zu melden. 

Die Lehrzeit kann um die 
Differenz der verkürzten Nor-
malarbeitszeit verlängert wer-
den, um die Erreichung des 
Ausbildungszieles zu gewähr-
leisten. Die für den Lehrberuf 
festgesetzte Lehrzeit darf dabei 
maximal bis zu zwei Jahre ver-
längert werden.

Zu beachten ist, dass der 
Berufsschulbesuch allerdings 
im normalen Stundenausmaß 
stattfindet. Spezielle Berufs-
schulklassen mit reduzierter 
Schulzeit werden aktuell nicht 
angeboten.

Förderaktion 
„Arbeitswelt 4.0 – 
Arbeitswelten 
der Zukunft“: 
Jetzt profitieren!

Ist eine Lehre  
auch mit 
reduzierter 
Arbeitszeit 
möglich?

Aktuelle Fragen: Die WKS antwortet

Wirtschaftskammer Salzburg
Lehrlings- und 
Meisterprüfungsstelle
Tel. 0662/8888-320

lehrlingsstelle@wks.at
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Erkranken bzw. verunfal-
len Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer während ihres 
Urlaubs, stellt sich für Dienst-
geberinnen und Dienstgeber 
oftmals die Frage: Werden die 
Krankenstandstage auf das 
Urlaubsausmaß angerechnet? 

Da der Urlaub der Erholung 
dient, wird dieser nur unter 
bestimmten Voraussetzungen 
unterbrochen. Dafür müssen 
mehrere klare gesetzliche Vor-
gaben nebeneinander vorlie-
gen: 
	Q Die Erkrankung bzw. der 
Unfall müssen während des 
Urlaubs eintreten und länger 
als drei Kalendertage dauern; 
	Q Die Erkrankung/der Un-
glücksfall dürfen nicht vor-
sätzlich oder grob fahrlässig 
herbeigeführt werden bzw. 
nicht Folge einer während 
des Urlaubs ausgeübten, dem 
Erholungszweck widerspre-
chenden Erwerbstätigkeit 
sein;

	Q Die Arbeitnehmer müssen 
diesen Umstand den Arbeit-
gebern spätestens am 4. 
Tag der Erkrankung (auch 
während des vereinbarten 
Urlaubs) melden; 
	Q Arbeitnehmer haben zeitnah 
und ohne weitere Aufforde-
rung beim Wiederantritt der 
Arbeit ein ärztliches Zeug-
nis oder eine Bestätigung 
des zuständigen Kranken-
versicherungsträgers über 
Beginn, Dauer und Ursache 
(keine Diagnose, sondern 
z.  B. Krankheit oder Unfall) 
der Arbeitsunfähigkeit vor-
zulegen.
	Q Handelt es sich um einen 
Auslandsaufenthalt, muss 
dem ärztlichen Zeugnis eine 
behördliche Bestätigung bei-
gefügt werden, dass es von 
einem zur Ausübung des 
Arztberufes zugelassenen 
Arztes ausgestellt wurde. 
Erfolgt die ärztliche Behand-
lung stationär oder ambulant 
in einer Krankenanstalt, so 

ist diese behördliche Bestä-
tigung nicht erforderlich, 
sofern eine Bestätigung der 
Krankenanstalt vorgelegt 
wird.

Achtung: Kommen Arbeit-
nehmerinnen und Arbeit-
nehmer der Mitteilungs- und 
Nachweispflicht nicht nach, 
besteht kein Anspruch auf 
Unterbrechung des Urlaubes. 
Bei Vorliegen aller Vorausset-
zungen wird der Urlaub unter-
brochen und die auf Werktage 
fallenden Krankenstands-
tage werden auf das Urlaubs-
ausmaß angerechnet. Dies 
bedeutet jedoch nicht, dass 
sich der Urlaub automatisch 
um die Krankenstandstage 
verlängert. 

Wann wird Urlaub 
von Krankenstand 
unterbrochen?

Wirtschaftskammer Salzburg
Sozial- und Arbeitsrecht
Tel. 0662/8888-316

sozialpolitik@wks.at
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Wieder falsche E-Mails zur Kammerumlage 2025 im Umlauf
Eine weitere Welle an Phishing-Mails mit 
falschen Zahlungsaufforderungen für die 
Kammerumlage 2025 sorgt derzeit für 
Aufregung. Anhang nicht öffnen: die WKO-Login-
Seite wird simuliert − geben Sie keinesfalls Ihre 
WKO-Anmeldedaten ein! 

In einer breit angelegten 
Betrugs-Kampagne werden 
WKO-Mitgliedsunternehmen 
derzeit aufgefordert, ihre 
Kammerumlage zu zahlen und 
WKO-Anmeldedaten einzu-
geben.

Merkmale der Betrugsmails: 
	Q Im Namen der WKÖ (Bei-
spiele für E-Mail-Absender: 
wko <noreply@enerband.
store> | wko <noreply@
labomatic.store> und 
andere) wird per E-Mail 

aufgefordert, die Kammer-
umlage bis 15. August 2025 
zu zahlen.
	Q Das E-Mail beinhaltet eine 
„Rechnung“ als .htm-
Anhang. Dieser Anhang 
simuliert beim Öffnen 
eine WKO-Anmeldeseite 
(Benutzerkonto-Anmelde
seite).
	Q Nach dem Satz „Weitere 
Details finden Sie im 
Anhang“ ist in der 
Original-E-Mail die HTM-
Datei verlinkt.

Geben Sie auf keinen Fall 
Ihre Daten ein

Wenn Sie auf dieser gefälsch-
ten Seite Anmeldedaten ein-
geben, werden diese gestohlen 
und können missbräuchlich 
verwendet werden. Nachdem 
zweimal die Anmeldedaten 
eingegeben wurden, wird man 

auf die echte Benutzerkonto-
Anmeldeseite weitergeleitet.
Daher: Auf keinen Fall WKO-
Login-Daten eingeben!

Mit den Phishing-Mails wird versucht, Anmeldedaten zu stehlen. �

Link zu 
weiteren 
Informationen.
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Wo melde ich (m)ein Gewerbe an?

1. Wie bekomme 
ich die Gewerbe

berechtigung?
Eine Gewerbeberechtigung 
wird durch formlose Anmel-
dung bei der zuständigen 
Gewerbebehörde erlangt. 
Dabei müssen alle Vorausset-
zungen nachgewiesen werden. 

Bei Gewerben mit Rechts-
kraftvorbehalt muss allerdings 
die Rechtskraft des Bescheides 
über die Zuverlässigkeit abge-
wartet werden. Ein sofortiger 
Rechtsmittelverzicht durch 
den Antragsteller ist daher 
empfehlenswert! 

2. Was muss ich 
beachten?

Nachsichten, Anerkennun-
gen oder Gleichhaltungen, die 
spätestens zum Zeitpunkt der 

Gewerbeanmeldung beantragt 
wurden, sind innerhalb der 
dreimonatigen Erledigungs-
frist mit Wirksamkeit des Ein-
langens der Gewerbeanmel-
dung zu berücksichtigen. 

Einzelne Gewerbe müssen 
darüber hinaus eine Haft-
pflichtversicherung/Haftungs-
absicherung nachweisen (z.  B. 
Baugewerbe, Immobilientreu-
händer, Versicherungsvermitt-
ler, Vermögensberater). 

3. Welches Gewerbe 
soll ich anmelden, 

wer berät mich?
Die zuständige Wirtschafts-
kammer (Bezirks- bzw. Regio-
nalstelle) berät Sie über die 
zutreffende Berechtigung und 
stellt bei Neugründungen bzw. 
Betriebsübergaben eine Neu-
FöG-Bestätigung aus. 

Als zusätzliches Service kann 
von dort aus Ihre Gewerbe
anmeldung auf elektroni-
schem Weg an die zuständige 
Gewerbebehörde übermittelt 
werden. 

4. Welche Behörde 
ist für meine 

Anmeldung zuständig? 
Zuständige Gewerbebehörde 
ist die Bezirksverwaltungsbe-
hörde des Gewerbestandortes 
und daher – je nach Standort –  
die Bezirkshauptmannschaft, 
der Magistrat der Stadt oder 
in Wien das zuständige Magis
tratische Bezirksamt. 

5. Was kostet die 
Anmeldung?

Die Gewerbeanmeldung ist 
kostenlos.

6. Wie reiche ich 
Anmeldung bzw. 

Unterlagen ein?
Die Anmeldung kann samt 
Unterlagen persönlich, per 
Post, per Telefax oder elekt-

ronisch (z.  B. per E-Mail oder 
Internet) oder in jeder ande-
ren technischen Weise, wie im 
Wege der Wirtschaftskammer, 
bei der Gewerbebehörde ein-
gebracht werden. 

7. Wann – nach 
dem Anmelden – 

kann ich mein Gewerbe 
ausüben?
Mit dem vollständigen Ein-
langen der Anmeldungsunter
lagen kann mit der gewerbli-
chen Tätigkeit sofort begonnen 
werden, wenn alle Vorausset-
zungen vorliegen. 

Achtung: Bei reglementierten 
Gewerben mit Rechtskraftvor-
behalt ist aber die Rechtskraft 
des Bescheides abzuwarten! 
Auch bei einem Antrag auf 
Feststellung der individuellen 
Befähigung ist die Rechtskraft 
des Feststellungsbescheides 
abzuwarten! Ein sofortiger 
Rechtsmittelverzicht durch 
den Antragsteller ist daher 
empfehlenswert! 

8. Eintragung  
ins GISA

Innerhalb von drei Monaten 
hat die Behörde – bei Vorliegen 
der gesetzlichen Vorausset-
zungen – den Anmelder in das 
Gewerbeinformationssystem 
Austria (GISA) einzutragen und 
ihn durch Übermittlung eines 
Originals des Auszuges aus 
dem GISA von der Eintragung 
zu verständigen.

Eine Gewerbeberechtigung ist notwendig, wenn 
eine Tätigkeit, die der Gewerbeordnung unterliegt, 
gewerbsmäßig ausgeübt wird. Gewerbsmäßig 
heißt, selbstständig, regelmäßig und mit der 
Absicht, Ertrag zu erwirtschaften.

Wofür brauche ich eine Gewerbeberechtigung und wie bekomme ich diese? Die Wirtschaftskammer 
Salzburg unterstützt und berät bei der Gewerbeanmeldung. � © Anna - stock.adobe.com

Wirtschaftskammer Salzburg
Allgemeines 
Unternehmensrecht
Tel. 0662/8888-324

rechtspolitik@wks.at

mailto:rechtspolitik%40wks.at?subject=SW%3A%20Wo%20melde%20ich%20%28m%29ein%20Gewerbe%20an?
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Fehlzeiten effizienter kontrollieren

Wie der aktuelle WIFO-Fehl-
zeiten-Report im Auftrag 
der Sozialpartner zeigt, ver-
brachten die unselbstständig 
Beschäftigten in Österreich 
im Jahr 2024 im Schnitt 15,1 
Kalendertage im Kranken-
stand. Daraus ergibt sich ein 
Verlust an Jahresarbeitszeit 
von 4,1%. Dies stellt einen 
leichten Rückgang gegenüber 
dem Höchstwert im Jahr 2023 
dar. Da waren es 15,4 Tage. 
In der Langfristbetrachtung 
ist die Abnahme allerdings 
marginal und lässt leider auf 
keine Trendwende schließen. 
Salzburg ist seit Jahren das 
Bundesland mit den gerings-
ten Fehlzeiten. 2024 waren 
die Beschäftigten bei uns im 
Schnitt 12,8 Tage krank. 

Krankenstände verur
sachen hohe Kosten
2023 leisteten Österreichs 
Unternehmen Entgeltfort-
zahlungen in Höhe von 4,6 
Mrd.  €, weitere 1,1 Mrd. € 
wurden von der Krankenversi-
cherung in Form von Kranken-
geld ausgezahlt. „Damit kostet 
den Betrieb ein Krankenstand-
tag rund 250 €“, erläutert 
WKS-Präsident KommR Peter 
Buchmüller. Dem nicht genug: 
Ergänzt man die durchschnitt-
lich 12,8 Krankenstandstage 
mit den 38 Urlaubs- und Feier-
tagen pro Jahr, resultiert dar-
aus eine bezahlte unproduk-
tive Fehlzeit von 51 Tagen – das 
entspricht rund 14% des jährli-
chen Arbeitsvolumens. „Kom-
biniert mit den hohen Lohn- 
und Energiekosten entwickeln 

wir uns zum Weltmeister der 
Unproduktivität“, sagt Buch-
müller weiter. Der Standort 
rolle so nach und nach aufs 
Abstellgleis. Der schmerzliche 
Verlust von Wohlstand und 
Arbeitsplätzen sei die Folge. 

„Wer krank ist, muss die 
Möglichkeit haben, sich im 
Krankenstand auszukurieren. 
Denn die Betriebe brauchen 
gesunde und fitte Mitarbeiter. 
Zudem sollen die Mitarbei-
ter durch Krankheiten keine 
Einkommensausfälle erleiden 
müssen“, stellt der WKS-Präsi-
dent klar, und er ergänzt: „Der 
Großteil der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer geht 
völlig korrekt mit dem Thema 
Krankenstand um, deshalb 
verwehren wir uns in der WKS 
vehement gegen Pauschal-
urteile. Es gibt aber schwarze 
Schafe, die diese bezahlten 
Freistellungsansprüche zu 
Unrecht ausnützen.“ 

Ständiges Thema in der 
WK-Rechtsberatung
Das Thema Krankenstand ist 
in der täglichen Rechtsbera-
tung in der Wirtschaftskam-
mer in den unterschiedlichs-
ten Konstellationen ständig 
präsent. Dabei geht es auch um 
zweifelhafte und missbräuch-
liche Krankenstände und 
deren Rechtsfolgen. So zum 
Beispiel, wenn nachweislich 
Tätigkeiten verrichtet werden, 
die den Heilungsverlauf quali-
fiziert verzögern. Oder wenn 
die Krankmeldung die unmit-
telbare Reaktion auf ein abge-

lehntes Urlaubsansuchen oder 
eine Kündigung ist. 

Erfreulich hingegen ist, dass 
sich der langfristig rückläufige 
Trend bei der Zahl der Arbeits-
unfälle weiter fortgesetzt 
hat. 1974 waren noch 7,6% 
der Beschäftigten von einem 
Arbeitsunfall betroffen, 2023 
waren es nur mehr 2,7%.

Aus dem aktuellen Fehlzei-
ten-Report leiten sich folgende 
Forderungen der WKS ab:
	Q Das Vorhaben der Bundes-
regierung, Kontrollen effizi-
enter zu machen, muss jetzt 
rasch umgesetzt werden. 
	Q Lediglich eine personelle 
Aufstockung wird dafür 
nicht reichen. Es bedarf auch 
einer gesetzlichen Regelung, 
in welcher die wechsel-
seitigen Verpflichtungen im 
Krankenstand in den rele-
vanten Aspekten klar defi-
niert werden, wie im Folgen-
den dargelegt:
	Q Rechtlich geht es beim 
Krankenstand um eine 
Arbeitsverhinderung durch 
Krankheit. Es muss daher in 
der Bestätigung eine Angabe 
gemacht werden, ob bzw. 
welche Tätigkeiten weiterhin 
verrichtet werden können. 

	Q Nach der geltenden Rechts-
lage bedarf es für die Ver-
pflichtung zur Vorlage einer 
Kr a n ke n s t a n d s b e s t ä ti -
gung einer Aufforderung 
durch den Dienstgeber. 
Dies ist nicht sachgerecht. 
Für das Entstehen des Ent-
geltanspruchs soll die Ver-
pflichtung zur Vorlage eines 
Attestes automatisch ab dem 
zweiten Tag der Arbeitsun-
fähigkeit bestehen.
	Q Bei Verletzung von fest-
gelegten Ausgehzeiten sowie 
genesungsvereitelndem Ver-
halten muss ein gesetzlicher 
Entgeltverlust vorgesehen 
werden.

Auch wenn nicht im Regie-
rungsprogramm verankert, 
fordert die Wirtschaftskam-
mer Salzburg weiterhin eine 
spürbare Entlastung bei den 
Fehlzeiten. So zum Beispiel 
durch die Streichung des 
unsachlichen Anwachsens von 
Urlaubsansprüchen im ent-
geltfortzahlungsfreien Kran-
kenstand.

Bei all diesen Punkten geht 
es nicht zuletzt um den Schutz 
der überwiegenden Mehrheit, 
die mit dem Thema Kranken-
stand völlig korrekt umgeht.�n

Die betrieblichen Fehlzeiten der Beschäftigten in 
Österreich sind weiter sehr hoch und im Vergleich zum 
Vorjahr nur marginal zurückgegangen. Die WKS fordert 
daher erneut mehr Effizienz bei den Überprüfungen ein.

Laut aktuellem WIFO-Fehlzeiten-Report waren die Beschäftigten in 
Salzburg 2024 im Schnitt 12,8 Kalendertage krank. Der Österreich
schnitt beträgt 15,1 Tage.� © Viacheslav Yakobchuk - stock.adobe.com
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Sommerhitze: Was ist zu beachten?

Bieten Arbeitgeber ihren 
Arbeitnehmern an, an 
bestimmten heißen Tagen zu 
Hause zu bleiben (oder früher 
den Dienst zu beenden), han-
delt es sich nur dann um eine 
Zeitausgleichs- oder Urlaubs-
vereinbarung, wenn die jewei-
ligen Arbeitnehmer im kon-
kreten Fall damit einverstan-
den sind. 

Achtung: Liegt keine Zustim-
mung zum Konsum von Urlaub 
oder Zeitausgleich vor, wäre 

von einer bezahlten Dienstfrei-
stellung auszugehen.

Kein Rechtsanspruch 
auf hitzefrei 
Zwar gibt es keinen Rechtsan-
spruch auf hitzefrei, aufgrund 
der Fürsorgepflicht besteht 
jedoch die Verpflichtung, 
Schutzmaßnahmen bei Hitze 
zu treffen. 

Bei Arbeiten im Freien könnte 
es sich beispielsweise um die 
Bereitstellung von Trinkwas-
ser oder die Beschattung der 
Arbeitsplätze handeln. Die 
Lufttemperaturen in Arbeits-
räumen werden in der Arbeits-
stättenverordnung geregelt.

Um Schutz vor Hitze zu 
gewährleisten, müssen tech-
nische oder organisatorische 
Maßnahmen, wie zum Bei-
spiel das Bereitstellen von 

Ventilatoren, die Abschattung 
durch Außenjalousien oder 
die Installation einer Klima-
anlage, getroffen werden. Ein 
Anspruch auf Installierung 
einer Klimaanlage besteht 
jedoch nicht. 

Frühzeitige Planung und 
Investitionen lohnen sich für 
Unternehmen: Maßnahmen 
zur Vorbeugung von Hitze und 
UV-Strahlung erleichtern die 
Tätigkeit, erhöhen die Pro-
duktivität und erhalten die 
Arbeitsfähigkeit länger. Zudem 
vermeiden sie auch negative 
Auswirkungen von Hitze auf 
Materialien, Produkte und die 
Stromversorgung. 

Wichtige Maßnahmen für die 
Arbeitsplanung können sein:
	Q Beschattung der Arbeits-
plätze, z. B. durch Sonnen-
segel, Sonnenschirme oder 
Zelte.

	Q Verlegung körperlich 
anstrengender Tätigkeiten 
in die Morgen- und Abend-
stunden.
	Q Einrichtungen bereitstellen, 
die manuelle Kraftan-
strengungen reduzieren, 
z. B. Hebehilfen.
	Q Schutzmaßnahmen wie 
Sonnencreme, Schutz-
kleidung und Wasser.

Sonderregelung  
für Bauarbeiter
Für Bauarbeiter gibt es eine 
Sonderregelung im Bauarbei-
ter-Schlechtwetterentschä-
digungsgesetz, bei welcher 
bei 32,5 Grad unter bestimm-
ten Voraussetzungen – mit 
Gewährung einer sogenannten 
Schlechtwetterentschädigung 
in Höhe von 60% des Lohns – 
die Arbeit eingestellt werden 
kann.

Verordnung voraus
sichtlich ab 2026
Die Bundesregierung plant 
im aktuellen Regierungspro-
gramm eine eigene Verord-
nung für Arbeitnehmer, die im 
Freien arbeiten. Sie soll 2026 in 
Kraft treten. Die Verordnung 
soll jedoch keinen zusätzli-
chen bürokratischen Aufwand 
durch Ermittlungs-, Aufzeich-
nungs- und Evaluierungs-
pflichten mit sich bringen und 
muss in ihrer Anwendbarkeit 
praktikabel und realitätsnah 
sein. So müssen zum Beispiel 
Tätigkeiten von kurzer Dauer 
ausgenommen sein.

Große Hitze im Sommer 
hat deutliche Aus
wirkungen: Die Arbeits
qualität sinkt, die 
Fehlerhäufigkeit und das 
Unfallrisiko nehmen nach-
weislich zu. Ein Rechts
anspruch auf hitzefrei 
besteht jedoch nicht.

Lorenz Huber
Sozial- und Arbeitsrecht
Tel. 0662/8888-323
lhuber@wks.at

www.wko.at
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Nachhaltigkeit  
als Erfolgsfaktor
Am 28. August laden 
das umwelt service 
salzburg und die 
Wirtschaftskammer 
Salzburg zur gemeinsamen 
Info-Veranstaltung in 
die WKS-Bezirksstelle 
Pinzgau. 

Ab 16 Uhr erhalten die Teilneh-
mer Einblicke in Chancen und 
Herausforderungen des Euro-
pean Green Deal. „Gemeinsam 
mit dem umwelt service salz-
burg möchte die WKS Salzbur-
ger Unternehmen über recht-
liche Rahmenbedingungen 
informieren, Wege zur passen-
den Nachhaltigkeitsstrategie 
aufzeigen und verschiedene 
Beratungsangebote sowie Ser-
vices vorstellen“, erklärt Leiter 
des WKS-Bereichs Umweltrecht 
Christian Wagner. Zudem bietet 
die Veranstaltung Gelegenheit, 
Best-Practice-Beispiele aktiver 
Unternehmen zu diskutieren.

Der European Green Deal 
bringt neue Rahmenbedingun-
gen für die europäische Wirt-
schaft. Unternehmen müssen 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

stärker in den Fokus rücken. 
Immer mehr Betriebe sind ver-
pflichtet, Klima- und Nach-
haltigkeitsdaten offenzulegen 
oder gegenüber Banken und 
Geschäftspartnern zu berichten. 
Auch Kunden und Mitarbei-
ter bewerten Unternehmen 
zunehmend nach diesen Kri-
terien. Eine klare Strategie und 
gezielte Maßnahmen sind daher 
entscheidend für die künftige 
Wettbewerbsfähigkeit am öster-
reichischen und europäischen 
Markt.

Der European Green Deal und die ESG-Richtlinien bringen neue 
Rahmenbedingungen für die europäische Wirtschaft.

Tel.: 0662/8888-438
E-Mail:  
info@umweltservicesalzburg.at
www.umweltservicesalzburg.at

USS

Anmeldung 
und weitere 
Informationen.

blümke_blümke_wagenhofer
Corporate Communications &  
Corporate Publishing GmbH
T. +43 (0) 662 8888 363  E. inserate@wks.at
W. salzburgerwirtschaft.pannzaunweg.at
Mag. Gerald Reisecker, Verkauf
T. +43 660 3001625

In der „Salzburger Wirtschaft“ inserieren 
und ohne Streuverlust auf Salzburgs 
wichtigsten Schreibtischen landen. 

Anzeigen und Advertorials, die in einem 
„Sonderthema“  geschaltet werden, 
können kostenlos innerhalb  eines 
Kalenderjahres wiederholt werden.

GRATIS

Hier anfordern!

Jetzt  
Anzeigen-
Startguthaben 
in Höhe von

€ 100,–
sichern!
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Die Beiträge auf dieser Seite stammen von der Wirtschaftskammer Österreich – WKÖ.

Mahrer: Mehr Eigenverantwortung, 
weniger Staat

Großartige Unternehmen, 
kreative Köpfe und Menschen, 
die anpacken können: Laut 
WKÖ-Präsident Harald Mahrer 
hat Österreich ideale Voraus-
setzungen, um wieder ganz 
vorne mit dabei zu sein. Des-
halb ist für ihn das Glas auch zu 
zwei Dritteln voll – immer aber 
unter der Prämisse: „Von nix 
kommt nix!“. 

Staatsgläubigkeit muss 
Eigeninitiative weichen
Anstatt auf Unterstützung zu 
warten bzw. ein Anspruchs-

denken an den Tag zu legen, 
muss für ihn Eigenverant-
wortung wieder viel mehr im 
Mittelpunkt stehen. Weniger 
Abhängigkeit vom Staat, mehr 
Vertrauen in die eigenen Stär-
ken und Chancen dort nutzen, 
wo sie sich bieten: Genau dieser 
Unternehmergeist habe Öster-
reich erfolgreich gemacht, so 
Mahrer. Vorschriften, Büro-
kratie und Kontrolle werden 
das Land nicht durchstarten 
lassen, gezielte Reformen hin-
gegen schon. 

Zentrale Reformbereiche
Von der Regierung wurden vier 
zentrale Bereiche definiert, 
die es zu reformieren gilt: Bil-
dung, Gesundheit, Energie 
und Bürokratie. Hier stimmt 
der WKÖ-Präsident zu, unter-

streicht gleichzeitig aber auch 
die Wichtigkeit des „Wie“. Als 
konkrete Maßnahmen erwähnt 
er dabei mehr Chancen in der 
Schule, Stichwort Sprachför-
derung, weniger Auflagen für 
Betriebe, niedrigere Energie-
rechnungen sowie kürzere 
Wartezeiten in Arztpraxen. Bei 

Maßnahmen für die Industrie 
hebt der Kammerpräsident die 
momentan in Ausarbeitung 
befindliche Industrie-Strate-
gie positiv hervor. Ziel müsse 
es sein, den Glauben an die 
eigene Leistungsfähigkeit zu 
fördern, um Österreich wieder 
an die Spitze zu bringen.

Mahrer fordert wieder mehr 
Vertrauen in die eigene 
Stärke. Die Voraussetzungen 
für einen Aufschwung in 
Österreich seien ideal. 

Mehr Unternehmergeist und weniger Bürokratie sollen die heimische 
Wirtschaft wieder stärken. � © Drazen - stock.adobe.com

EU-Budget: Deutliche Erhöhung der Mittel  
für Zukunftsinvestitionen notwendig
Der Wettbewerbsfähig
keitsfonds und ein 
gestärktes Forschungs
rahmenprogramm sind ein 
positives Signal.

„Mit einem Budgetvorschlag 
von knapp zwei Billionen Euro 
bietet der mehrjährige Finanz-
rahmen 2028+ den entschei-
denden Hebel, um Wettbe-
werbsfähigkeit, Resilienz und 
die strategische Handlungs-
fähigkeit Europas zu stärken. 
Entscheidend ist dabei, effi-
zient und strategisch in die 

Zukunft zu investieren, damit 
wir wieder zu unseren inter-
nationalen Konkurrenten auf-
schließen können. Der mehr-
jährige Finanzrahmen bietet 
dazu eine Chance, die wir 
keinesfalls verpassen dürfen“, 
betont Jochen Danninger, 
Generalsekretär der WKÖ, im 
Hinblick auf den Vorschlag der 
Europäischen Kommission.

WKÖ-Generalsekretär 
Danninger: „Pensionspaket 
ist Schritt in die richtige 
Richtung.“

Anreize für längeres 
Arbeiten müssen folgen und 
Teilpension sollte auch auf 
Selbstständige ausgeweitet 
werden.

QR-Code scannen und den 
gesamten Artikel lesen.

Hier finden Sie 
den gesamten 
Artikel.

Ideen für neue und höhere 
Unternehmenssteuern sind für 
Jochen Danninger die „falsche 
Antwort auf die aktuellen Heraus
forderungen“.� © Marek Knopp
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TERMINE
	Q Philippinen | Marktchancen & Fachkräfte-
potenzial im Fokus: Sie suchen Fachkräfte? 
Begleiten Sie von 31.8. bis 9.9. unsere 
Wirtschaftsmission – im Rahmen der 
Internationalen Fachkräfte-Offensive der 
WKÖ – nach Manila und tauschen Sie sich 
mit Unternehmen, Recruitment Agencies 
und Bildungseinrichtungen aus.
	Q Argentinien, Chile | Wintersport: Auf dieser 
Reise von 1. bis 4.9. lernen Sie Skigebiete in  
Argentinien und Chile kennen und erfahren, 
wie Ihre Technologien der Modernisierung 
des südamerikanischen Wintersports helfen.
	Q Schweiz | A Taste of Tomorrow: Erhalten 
Sie bei der Zukunftsreise am 9./10.9. 
nach Zürich einen Einblick in die Schwei-
zer Innovationslandschaft sowie frische 
Impulse und neue Denkanstöße.
	Q Japan | Austrian Strategic Business 
Summit Indo-Pacific 2025: Kommen Sie 
am 2./3.10. zum Austrian Strategic Business 
Summit Indo-Pacific nach Tokio, der 
sich „Austria’s Future in Asia: Navigating 

Emerging Markets & Geopolitics“ widmet. 
Am 4./5.10. können Sie die EXPO in Osaka 
besuchen.
	Q Slowenien | Jobbörse in Ljubljana: Sie 
suchen Arbeitnehmer:innen? Das Außen-
wirtschaftsCenter Laibach organisiert – 
gemeinsam mit dem Jobportal Moje Delo – 
am 9.10. eine Jobbörse für österreichische 
Unternehmen in Ljubljana.
	Q Brasilien | Wirtschaftsmission: Rekrutie-
rung – begleiten Sie uns im Rahmen der 
Internationalen Fachkräfte-Offensive nach 
Rio de Janeiro (13.–15.10.) sowie São Paulo 
(16.–17.10.) und treffen Sie u. a. Personal-
vermittler:innen und Fachkräfte.
	Q Kroatien | Metallverarbeitungsindustrie: 
Das AußenwirtschaftsCenter Zagreb ver-
anstaltet am 15./16.10. eine Wirtschafts-
mission für Metallbearbeitungsunter-
nehmen, die Partner:innen in Kroatien für 
die Fertigung/Lohnfertigung suchen.
	Q Ungarn | Kooperationsbörse Győr 2025: 
Suchen Sie Kooperationspartnerschaften in 

Ungarn? Kommen Sie am 5.11. mit uns nach 
Györ und führen Sie bilaterale Gespräche mit 
ungarischen Produktionsbetrieben.
	Q China | Hi-Tech in Chinas Greater Bay Area: 
Machen Sie sich auf der Zukunftsreise vom 
11. bis zum 14.11. nach Guangzhou, Shenz-
hen und Hongkong ein Bild von der Techno-
logielandschaft (Drohnen, autonomes 
Fahren, KI, Biotechnologie) Südchinas.
	Q Türkei | Infrastruktur- und Schienenbau: 
Treffen Sie vom 1. bis zum 3.12. in Ankara 
und Istanbul Entscheidungsträger:innen aus 
der türkischen Infrastruktur- und Schienen-
baubranche und informieren Sie sich über 
Großprojekte.

Die AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA der 
Wirtschaftskammer Österreich organisiert 
jährlich rund 900 Veranstaltungen in aller 
Welt. 

Alle Veranstaltungen unter wko.at/
aussenwirtschaft/veranstaltungstermine

Die Beiträge auf dieser Seite stammen von der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA der WKÖ.

WKÖ-Exporttag im Zeichen globaler 
Umbrüche und Wachstumsmärkte
Produkte und Services „Made 
in Austria“ überzeugen: Im ver-
gangenen Jahr konnte die hei-
mische Wirtschaft Waren und 
Dienstleistungen im Wert von 
rund 275 Mrd. Euro ins Aus-
land liefern. Doch das öster-
reichische Exportmodell steht 
unter Druck. Beim Exporttag 25 
standen wirtschaftspolitische 
Analysen, praxisorientierte 
Strategien und die Erschlie-
ßung neuer Wachstumsmärkte 
im Fokus. Großes Potenzial 
sieht die AUSSENWIRTSCHAFT 
AUSTRIA in Südostasien & 
Ozeanien, Zentralasien, Indien, 
Japan, der Golfregion sowie in 
Nord- und Südamerika. Auch 
in den Ländern des Westbal-
kans ergeben sich vielverspre-
chende Perspektiven. 

Mit mehr als 3.000 Anmel-
dungen bestätigte der Exporttag 

seinen Stellenwert als Öster-
reichs wichtigste Plattform für 
Export und Internationalisie-
rung. Dabei hatte Österreichs 
Exportwirtschaft Gelegenheit 
für den Austausch mit rund 30 
internationalen Expert:innen 
aus Politik, Wirtschaft und Wis-
senschaft. Zu den Highlights 
zählte die Keynote des ehema-
ligen Bundesfinanzministers 
der Bundesrepublik Deutsch-
land Christian Lindner. Essen-
zieller Bestandteil ist zudem die 
Beratung durch die WKÖ-Wirt-
schaftsdelegierten.

Am Vorabend der Veranstal-
tung fand die Exporters’ Nite 
in der Aula der Wissenschaften 
statt, wo der Österreichische 
Exportpreis 2025 in mehreren 
Kategorien vergeben wurde. 
Mit diesem werden Unterneh-
men ausgezeichnet, die durch 

ihr internationales Engagement 
unverzichtbar für Wachstum, 
Wohlstand und Beschäftigung 
in Österreich sind. Mit dem 
„Born Global Champions“-
Award wurden junge Unter-
nehmen ausgezeichnet, die 
seit ihrer Gründung (oder in 
einer frühen Phase) weltweit 
tätig sind, innovative Produkte 
und Dienstleistungen auf glo-
balen Märkten anbieten und 
ein schnelles internationales 
Wachstum zeigen.

exporttag.at & exportpreis.at

Marketplace 
Austria 2025
Die AUSSENWIRTSCHAFT 
AUSTRIA organisiert den 
„Marketplace Austria for 
Food & Beverages 2025“ für 
österreichische Nahrungs-
mittel- und Getränkefirmen 
sowie internationale Ein-
käufer:innen des Lebens-
mitteleinzel- sowie des 
Großhandels wieder. Das 
Branchenmeeting geht am 
1. Oktober in der WKÖ über 
die Bühne. Teilnehmende 
können ihr Netzwerk erwei-
tern, Kontakte knüpfen und 
Einkäufer:innen aus über 40 
Ländern treffen. Die Veran-
staltung erfolgt im Rahmen 
der Internationalisierungs-
offensive go-international, 
einer gemeinsamen Initia-
tive des Bundesministeriums 
für Wirtschaft, Energie und 
Tourismus und der WKÖ.

marketplacefood.at

� © WKÖ/Marek Knopp

https://www.wko.at/aussenwirtschaft/veranstaltungstermine
https://www.wko.at/aussenwirtschaft/veranstaltungstermine
https://www.wko.at/aussenwirtschaft/exporttag
https://exportpreis25.at/?shorturl=exportpreisat
https://www.b2match.com/e/food2025
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BEZAHLTE BEITRÄGE RUND UM DAS THEMA 
 „WIRTSCHAFT UND NACHHALTIGKEIT“

ElWG – Strommarktreform als Chance 
für Ihr Unternehmen nutzen
Seit Anfang Juli befindet sich 
die Novelle des ElWG (Elek-
trizitätswirtschaftsgesetz) in 
Begutachtung. Dieses Gesetz, 
das den Strommarkt regelt, 
beinhaltet unter anderem drei 
für Unternehmen sehr rele-
vante neue Bestimmungen, die 
klare wirtschaftliche Chancen, 
aber auch Risiken bergen:
1. �Spitzenkappung in Zeiten 

überschüssiger Stromerzeu
gung,

2. �verursachungsgerechte Ab
rechnung der Netzkosten 
(inkl. Einspeisegebühren 
z. B. von PV) und

3. �die Möglichkeit, den erzeug-
ten, überschüssigen Strom zu 
teilen (Stichwort Energie
gemeinschaft). 

Ziel ist es, die Stromnetze 
zu entlasten und die Kosten 
für den Netzausbau in einem 
überschaubaren Ausmaß zu 
halten. 

Für Unternehmen werden 
durch die neuen Regelungen 
Stromspeicher und die Strom-
weitergabe in der Nachbar-
schaft zu interessanten Optio-
nen. Photovoltaik wird immer 
günstiger und Investitionen 
sind heute auch ohne För-
derung wirtschaftlich. Noch 
wichtiger als bisher wird es, 
sich als Unternehmen Ge-
danken zum selbst produzier-
ten Strom und zur bestmög-
lichen Nutzung der Erträge zu 
machen. Egal, ob Neu- oder 
Bestandsanlage – ein intelli-
gentes Lastmanagement und 
Strategien, um Einspeisung, 
vor allem in Spitzenzeiten, zu 
vermeiden, bedeuten bares 
Geld. Smart Meter und digitale 
Steuerungsmöglichkeiten kön-

nen dabei unterstützen. Strom-
speicher können zudem positiv 
zur Versorgungssicherheit des 
Unternehmens beitragen.  

umwelt service salzburg 
bietet mit dem geförderten 
„Photovoltaik-Check“ un-
abhängige Beratung, um den 
Umgang mit selbst erzeugtem 
Strom für Ihr Unternehmen 
zu optimieren und die hierfür 

verfügbaren Förderungen zu 
nutzen. 

Jetzt zur Beratung anmelden:   
www.umweltservicesalzburg.
at/photovoltaik-check

umwelt service salzburg
Julius-Raab-Platz 1
5027 Salzburg
E-Mail: 
info@umweltservice 
salzburg.at
Tel.: 0662/8888-438

www.umweltservicesalzburg.at

PV-Anlage, Stromspeicher, E-Ladestation und Smart Meter – ideal kombiniert, können Unternehmen 
viel Geld sparen!�
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Photovoltaik für Gewerbe:  
Energie vom Profi vom Land

Nachhaltig wirtschaften
Photovoltaik ist für Unterneh-
men heute mehr als nur Klima-
schutz – sie ist wirtschaftlich 
sinnvoll. Denn wer Sonnen-
strom selbst erzeugt und nutzt, 
senkt Energiekosten, erhöht 
die Unabhängigkeit und schafft 
echten Mehrwert.

Groß gedacht,  
regional umgesetzt
Der Maschinenring beglei-
tet Gewerbebetriebe bei der 
Umsetzung von PV-Anlagen – 
von der Planung über Förder-
beratung bis zur Montage. Ein 
Beispiel dafür ist die Anlage 
auf der LFS Winklhof in Ober-
alm: 2.300 m² Modulfläche, 
500 kWp Leistung, Stromspei-
cher inklusive. Über ein Drit-
tel des erzeugten Stroms wird 
direkt vor Ort verbraucht.

Individuell statt  
Einheitslösung
Ob Handwerksbetrieb oder 
Industriehalle – wir entwi-
ckeln passgenaue Energie
lösungen für jede Dachfläche. 
Als regional verankerter Part-
ner stehen wir für Verlässlich-
keit, Praxisnähe und persönli-
che Beratung.

Jetzt an morgen denken
Nutzen auch Sie die Kraft der 
Sonne für Ihr Unternehmen. 
Wir beraten Sie gerne zu tech-
nischen Möglichkeiten und 
aktuellen Förderungen.

Nachhaltigkeit als unternehmerischer Faktor
Ob für Geschäftspartner in der 
Lieferkette, Banken, Kunden 
oder Mitarbeiter – Nachhal-
tigkeit und die Feststellung 
wesentlicher Kennzahlen wer-
den immer entscheidender für 
die Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen.

WKS-Bereichsleiter Chris-
tian Wagner: „Gemeinsam mit 
dem umwelt service salzburg 
möchte die WKS Salzbur-
ger Unternehmen über diese 
rechtlichen Rahmenbedin-
gungen informieren, mögli-
che Wege zur richtigen Nach-
haltigkeitsstrategie aufzeigen 
und verschiedene Beratungs-
angebote und Services in 

kompakter Form vorstellen.“ 
Ein enger Praxisbezug und 
Raum für Diskussion werden 

mit der Erörterung von erfolg-
reichen Beispielen hergestellt 
– gemeinsam mit den umset-

zenden Unternehmen und Be-
ratern.

Veranstaltungshinweis: 
„Nachhaltigkeit als unter
nehmerischer Erfolgsfaktor“ 
28. August 2025 um 16 Uhr 
in der Bezirksstelle Zell am 
See.  
Jetzt anmelden!
Programm und Anmeldung 
siehe QR-Code.

„Nachhaltigkeit als unternehmerischer Erfolgsfaktor“ ist das Thema 
der Veranstaltung von Wirtschaftskammer Salzburg und umwelt 
service salzburg am 28. August im Pinzgau. � © iStock_pcess609 

Die PV-Anlage auf dem Dach der 
LFS Winklhof erzeugt ein Drittel 
des verbrauchten Stroms.

MR Salzburg Technik GmbH
salzburg@maschinenring.at 
T. 059 060 500

www.maschinenring.at
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Wegweisend für nachhaltiges Reisen

Eurofun Touristik erhält Travelife-Zertifizierung 
Seit über 30 Jahren steht Euro-
fun Touristik mit den Marken 
Eurobike und Eurohike für in-
dividuelle Rad- und Wander-
reisen in den schönsten Re-
gionen Europas, geschnürt als 
perfektes Rundum-Paket: mit 
verlässlichem Gepäcktrans-
fer, persönlicher Betreuung vor 
Ort, umfassenden Reiseunter-
lagen, sorgfältig ausgewählten 
Wohlfühl-Unterkünften und 
praktischer Navigationsapp. 
Die Palette der Aktiverlebnisse 
ist groß: von Alpenüberque-
rungen, Aktivreisen auf Inseln 
und entlang von Küsten über 
Rad & Schiff-Reisen und Wan-
derreisen mit Hund bis hin zur 
Auszeit mit der ganzen Familie. 

Nachhaltiger Tourismus ist 
seit Beginn fest in der Unter-
nehmensphilosophie veran-
kert. Dieses langjährige Enga-
gement wurde nun auch of-
fiziell anerkannt: Eurofun ist 
seit Juni 2025 Travelife-zerti-
fiziert – eine der bedeutends-
ten Auszeichnungen für Nach-
haltigkeit in der Reisebranche. 
Der Weg zur Zertifizierung war 

intensiv: Grundlage waren ein 
umfassendes Vor-Ort-Audit 
und die Erfüllung von insge-
samt 261 Nachhaltigkeitskri-
terien in Bereichen wie Mobi-
lität, Energie, Einkauf, Kom-
munikation, Lieferketten oder 
Personalwesen. 

Bei Eurofun wurde daraus 
weit mehr als nur eine Check-

liste, es formte sich ein umfang-
reiches Gemeinschaftsprojekt: 
Ein bereichsübergreifendes 
Team aus Nachhaltigkeitsbot-
schaftern entwickelte und rea-
lisierte vielfältige Maßnahmen. 
„Nachhaltigkeit sollte nicht 
bloß ein Marketing-Schlag-
wort sein, sondern im Alltag 
spürbar und inspirierend ge-
lebt werden. Die umgesetzten 

Nachhaltigkeits-Initiativen tra-
gen zu noch verantwortungs-
volleren Aktivreisen bei und 
bereichern den Arbeitsalltag 
des gesamten Teams“, freuen 
sich die Geschäftsführer Ve-
rena Sonnenberg und Thomas 
Schmid. Für Eurofun Touris-
tik ist Nachhaltigkeit kein Ziel, 
sondern ein kontinuierlicher 
Weg – eine stetige, verantwor-
tungsvolle Reise in eine bessere 
Zukunft. Jede einzelne Initia-
tive – von Umweltschutz- und 
Energiesparmaßnahmen über 
Emissions-Management bis 
zum Verbraucherschutz – ist 
für Eurofun mit Hauptstandort 
in Obertrum am See ein wich-
tiger Schritt zu mehr nachhalti-
gem Bewusstsein innerhalb der 
Organisation. Bereits jetzt sind 
zahlreiche weitere Vorhaben, 
darunter der Ausbau der E-Mo-
bilität, in Planung.

Ein starkes Team für nachhaltigen Tourismus: Thomas Schmid 
(Geschäftsführer), Anna Ober (Nachhaltigkeitskoordinatorin) und 
Verena Sonnenberg (Geschäftsführerin) mit dem frisch verliehenen 
Travelife-Zertifikat.� © Eurofun Touristik GmbH (3)

Eurohike Wanderreisen bietet seit über zwei Jahrzehnten Reisen für 
jeden Geschmack und jedes Tempo an – vom Genusswandern entlang 
Europas schönsten Küsten bis zur spektakulären Alpenüberquerung.�

Mit über 30 Jahren Erfahrung und professionellem Know-how 
gestaltet Eurobike Radreisen unvergessliche Aktivurlaube in mehr 
als 25 europäischen Ländern.
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Energiespeichersysteme für Ihr Stromnetz
Wie „espeicher“ den Weg zur Energieautarkie ebnet.
Dezentral, nachhaltig und 
smart – so stellt sich das Unter-
nehmen espeicher GmbH die 
Energiezukunft von morgen 
vor. Der in Mattsee angesie-
delte Hersteller und Projekt-
entwickler bietet mit seinen 
modularen Energiespeicher-
systemen (ESS) maßgeschnei-
derte Lösungen für Privathaus-
halte, Gewerbe und Indust-
rie. Ziel ist es, Sonnenener-
gie effizient zu speichern und 
unabhängig vom öffentlichen 
Stromnetz nutzen zu können.

espeicher hilft dabei, Ener-
gieversorgung in Kombination 
mit Ihrer PV-Anlage zu gestal-
ten. Bereits über 150 erfolgreich 
installierte Anlagen unterstrei-
chen die Praxiserfahrung und 
das Vertrauen, das espeicher in 
seine Systeme setzt.

Bei der diesjährigen WEBUILD 
Energiesparmesse in Wels hat 
espeicher den Aussteller-In-
novationspreis „EnergieGenie 
2025“ des Landes Oberöster-
reich gewonnen – eine Aus-
zeichnung für die innovativsten 
ausstellenden Unternehmen in 
den Bereichen Energietechnik, 
Energieeinsparung und Ener-
gieeffizienz. Damit reiht sich 
espeicher in die Liga führender 
Anbieter ein.

Das Herzstück der espeicher-
Anlagen sind Victron-Wech-
selrichter, die eine netzgekop-
pelte Insellösung ermöglichen 
– ideal für Regionen mit in-
stabiler Stromversorgung. Er-
gänzt werden sie durch langle-
bige Lithium-Eisenphosphat-
Batterien mit über 6.000 La-
dezyklen. Die Speicher sind in 
5-kWh-Schritten von 5 kWh bis 
1.800  kWh skalierbar und bie-
ten eine Entladetiefe von 95%.   

Flexibel, modular, 
„Plug & Play“

Die Systeme sind mit einer Ent-
ladeleistung, sowohl einpha-
sig (3,7 kVA) als auch dreipha-
sig (bis 180  kVA im Parallel
betrieb) verfügbar. Dank mo-
dularer Bauweise lassen sie sich 
einfach installieren, erweitern 
und warten. Alle Komponenten 
sind steckbar, die Software vor-
konfiguriert und über Fernwar-
tung anpassbar.

Ob Einfamilienhaus, Land-
wirtschaft, Logistik oder Pro-
duktion – espeicher bietet fle-
xible Lösungen. Die Systeme 
sind sofort betriebsbereit und 
mit Ihrer bestehenden Photo-
voltaikanlage kompatibel.

Intelligente Energieflüsse 
durch Dynamic ESS
Das Dynamic ESS-System op-
timiert den Energieeinsatz 
unter Berücksichtigung von 
Strompreisen, Solarprogno-
sen und Verbrauchsverhal-
ten. Nutzer wählen zwischen 
„Grünem Modus“ für Eigen-
verbrauch oder „Handelsmo-
dus“ zur Einspeisung – ökolo-

gisch sinnvoll und wirtschaft-
lich lukrativ.

Sicher bei Stromausfall – 
schnell und zuverlässig
Im Falle eines Stromausfalls 
übernimmt das System in unter 
20ms die Versorgung der wich-
tigsten Verbraucher. Dadurch 
bleibt der Betrieb sensibler Ge-
räte unterbrechungsfrei – ein 
entscheidendes Plus für Unter-
nehmen wie auch Haushalte.

Ein weiteres Highlight: Last-
spitzenkappung. Das Sys-
tem erkennt Lastspitzen und 
gleicht diese mit gespeicherter 
Energie aus – besonders rele-
vant für Gewerbebetriebe mit 
hohem Energiebedarf.

Ein Speicher für  
jede Anwendung
Ob als Einphasensystem im 
dreiphasigen Netz oder als au
tarke Inselanlage – die Systeme 
von espeicher sind schieflast-
fähig, wartungsfreundlich und 
langlebig (Industriequalität). 
Je nach Bedarf gibt es die Bat-
terieschränke in unterschied-
lichen Größen – vom kom-

pakten 30-kWh-System bis 
zum 60-kWh-Schrank (bis 
1.800 kWh skalierbar).

Der nächste Schritt 
in Richtung Energie
unabhängigkeit beginnt 
jetzt – mit espeicher

Mit den Energiespeichersys-
temen von espeicher wird die 
Energiewende greifbar. Wer 
seinen Eigenverbrauch opti-
mieren, Stromkosten senken 
und sich gegen Netzausfälle 
absichern möchte, findet hier 
eine zukunftssichere Lösung.

espeicher 15 kVA–30 kWh 
Privathaushalt

espeicher 45 kVA–120 kWh 
Logistikzentrum

Danijel Leper mit dem „EnergieGenie 2025“, den Aussteller-
Innovationspreis des Landes Oberösterreich.� © espeicher GmbH (3)
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Automarkt erholt sich: Für die heimischen 
Kfz-Händler geht es wieder aufwärts. In den 
ersten sechs Monaten des heurigen Jahres 
wurden in Österreich 143.051 Pkw neu 
zugelassen. Das ist ein Anstieg von 5,9% 
gegenüber 2024. Der Zuwachs geht fast aus-
schließlich auf das Konto von Elektro- und 
Hybridfahrzeugen, die Verkaufszahlen von Pkw 
mit alternativen Antriebssystemen kletterten 
in Summe um fast 37% nach oben. Der Absatz 
von Autos mit Benzin- bzw. Dieselmotor brach 
dagegen stark ein. Hier gab es Rückgänge von 
12,6% bzw. 33,8%. Knapp zwei Drittel aller 
Pkw-Neuzulassungen entfallen auf Firmen. 
Mit einem Marktanteil von 14,1% führt VW 
das Markenranking an. Dahinter folgen Škoda 
(10,6%), BMW (7,4%) und Audi (6,7%).

Trafiken verkaufen nun auch 
rauchbaren Hanf
Ab Ende Juli werden 
in vielen heimischen 
Tabaktrafiken CBD-Blüten 
erhältlich sein. Den Weg 
freigemacht hat ein 
Urteil des Verwaltungs
gerichtshofes, das von 
Branchenvertretern aus-
drücklich begrüßt wird. 

Rauchbare Hanfblüten mit 
einem THC-Gehalt von maxi-
mal 0,3% unterliegen nach 
Ansicht des Verwaltungsge-
richtshofes der Tabaksteuer. 
Damit fallen sie unter das 
Tabakmonopolgesetz und dür-
fen ausschließlich in Trafiken 
zu festgesetzten Preisen ver-
kauft werden. 

Dabei gelten dieselben 
rechtlichen Vorgaben wie für 
Tabakwaren. So müssen etwa 
Warnhinweise auf den Ver-
packungen angebracht sein 
und die Jugendschutzbe
stimmungen eingehalten wer-

den. „Das Urteil des Verwal-
tungsgerichtshofes ist eine 
Bestätigung unserer Rechts-
meinung, wonach rauchbare 
Hanfprodukte über den siche-
ren Vertriebskanal Trafik auf 
den Markt gebracht werden 
müssen“, meint dazu Hannes 
Auer, Obmann des Landesgre-
miums der Tabaktrafikanten. 
„Wir gewährleisten aufgrund 
der strengen gesetzlichen Auf-
lagen und der permanenten 
Überprüfung sowohl durch das 

Gesundheits- als auch durch 
das Finanzministerium nicht 
nur Qualitätskontrollen und 
Steuereinnahmen, sondern 
auch die bestmögliche Einhal-
tung des Jugendschutzes.“

Überschaubare Umsätze
Auer geht davon aus, dass 
die CBD-Blüten ab Ende Juli 
in vielen Salzburger Trafiken 
erhältlich sein werden. „Ich 
empfehle den Kollegen, ein 

Mindestsortiment anzubie-
ten. Für ein riesiges Sortiment 
haben die meisten Trafiken 
gar keinen Platz“, sagt der 
Gremialobmann. Das große 
Geschäft wird der rauchbare 
Hanf seiner Ansicht nach 
nicht werden. „Es ist eine 
Ergänzung des Sortiments, 
mehr nicht. Der zusätzliche 
Umsatz wird in Relation zu 
den Erlösen aus den Tabak-
produkten überschaubar 
sein“, so Auer.

Gremialobmann Hannes Auer wird ab Ende Juli in seiner Trafik am Salzburger	  Hauptbahnhof  
CBD-Blüten anbieten.  � © WKS/wildbild
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„Junior Merchandiser Champion“ 
war fest in Frauenhand
In Salzburg fand kürzlich 
die Siegerehrung des 
„Junior Merchandiser 
Champion“ statt. 
Der Wettbewerb war 
geprägt von weiblicher 
Kreativität – die ersten 
beiden Plätze gingen an 
junge Damen.

Über den Sieg bei dem von 
der Sparte Handel 
der WK Salzburg 
durchgeführ-
ten Landes-
l e h r l i n gs -
wettbewerb 
durfte sich 
S o p h i a 
Wesenauer 
vom Salz-
burger Hei-
matwerk freuen. 
Die Schülerin der 
Landesberufsschule 3 in Salz-
burg überzeugte die Jury mit 
einer Schaufensterdekoration, 
die sich durch viel Liebe zum 
Detail auszeichnete. Wese-
nauer setzte sich knapp vor 
Valentina Erber (11teamsports 
Store in Wals-Siezenheim) 
durch. Rang drei belegte Scott 
Thiemicke (Adeg Pichler in 
Großarl).

Am „Junior Merchandiser 
Champion“, der diesmal unter 
dem Motto „Die Kraft der 
Elemente Feuer, Erde, Luft 
und Wasser“ stand, nahmen 
knapp 100 Lehrlinge aus dem 
gesamten Bundesland teil. Sie 
entwarfen zunächst in Zusam-
menarbeit mit den kaufmän-
nischen Berufsschulen in den 
Bezirken eine Schaufenster- 
oder Innenraumgestaltung.

Engagierter Nachwuchs

Die 14 besten Entwürfe wurden 
von den Lehrlingen in ihrem 
jeweiligen Ausbildungsbetrieb 
bzw. in den Landesberufs-
schulen umgesetzt und von 
der Fachjury vor Ort beurteilt. 
Wichtige Bewertungskriterien 
waren etwa die Darstellung der 
Werbeidee, Aufbau und Farb-
gebung, Preisauszeichnung 
sowie die emotionale Wir-

kung auf den Betrachter. „Mit 
ihrer Teilnahme am ‚Junior 
Merchandiser Champion‘ 
haben die Lehrlinge Freude 
am Beruf und großes Engage-
ment bewiesen. Die jungen 
Fachkräfte haben den Han-
del bestens vertreten“, betont 
Spartenobmann Alexander 
Schwarzbeck. Der Wettbewerb 
sei auch eine perfekte Vorbe-
reitung auf die Lehrabschluss-
prüfung, so Schwarzbeck, der 

von den Leistungen der Fina-
listen beeindruckt war.

Die Finalteilnehmerinnen 
und -teilnehmer bekamen 
neben einer Urkunde auch 
einen WIFI-Bildungsgut
schein. Die drei Erstplatzierten 
durften sich darüber hinaus 
über einen Pokal, einen prall 
gefüllten Rucksack und attrak-
tive regionale Einkaufsgut-
scheine freuen. 

Die drei Erstplatzierten des Lehrlingswettbewerbs 
(v. l.): Valentina Erber (Platz zwei), Siegerin Sophia 
Wesenauer und Scott Thiemicke (Platz drei).	© WKS�

Bei der Siegerehrung (v. l.): Verena Schistek (LBS 3), Spartengeschäftsführer Johann Peter Höflmaier, 
Valentina Erber, Manfred Jenni (Bildungsdirektion), Siegerin Sophia Wesenauer, Direktor Günther Friedrich 
(LBS 3), Scott Thiemicke, Spartenobmann Alexander Schwarzbeck und Dir.-Stv. Emma Mösl-Schäfer (LBS 3). 

Diese Schaufensterdekoration 
überzeugte die Jury und brachte 
Sophia Wesenauer auf Platz eins.
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Einsatz und Können bewiesen

Insgesamt 16 Kraftfahrzeug-
techniker und sieben Karosse-
riebautechniker matchten sich 
in einem spannenden Landes-
wettbewerb um die Siegertro-
phäen. Bei dem Bewerb ging 
es gleichzeitig auch um die 
Qualifikation für die Staats-
meisterschaften, an denen die 
Sieger bzw. Zweitplatzierten 
das Bundesland Salzburg ver-
treten werden. 

Stolze Sieger
Bei den Kfz-Technikern holte 
sich Thomas Feuchter von der 
Autohaus Griessner GmbH 
in Tamsweg den ersten Platz, 
gefolgt von Denis Petrovic von 
der Hans Vierthaler GmbH & 
Co KG mit Sitz in Bischofsho-
fen. Der dritte Rang ging an 
Joseph Schnöll vom Betrieb 
Steindl–Mayr OHG in Kuchl.

Bei den Karosseriebautech-
nikern überzeugte Markus 
Rendl die Jury am meisten und 
wurde zum Sieger gekürt. Den 
zweiten Platz belegte Manuel 
Strasser, gefolgt von Tobias 
Hummer. Alle drei sind Lehr-
linge der Porsche Inter Auto 
GmbH & Co KG in Salzburg. 

Während Thomas Feuchter 
bei den Kfz-Technikern als 
klarer Sieger hervorging, gab 
es bei den Karosseriebautech-
nikern ein enges Match und 
ein nur geringer Punkteunter-
schied entschied über die Plat-
zierungen.

„Sämtliche Teilnehmer ha
ben nicht nur handwerkli-

ches Geschick und praktische 
Fähigkeiten, sondern auch 
hervorragendes theoretisches 
Wissen bewiesen. Sie werden 
also wenig Probleme haben, 
die noch vor ihnen stehende 
Lehrabschlussprüfung mit 
Bravour zu meistern“, resü-

mierte Landesinnungsmeister 
Walter Aigner in Bezug auf die 
Wettbewerbe. 

Umfangreiche 
Aufgabenstellung
Als Wettbewerbsaufgaben 
mussten die Kfz-Techniker 
acht Stationen bewältigen. Dar-
unter die mechanische Bearbei-
tung einer Bremsanlage und 
die Vermessung eines Motors. 
Die Karosseriebauertechniker 

mussten u. a. bei der Reparatur 
einer Kunststoffstoßstange und 
bei der Lackierung eines Kot-
flügels ihr Können beweisen.

„Herausragend und bemer-
kenswert war die Leistung der 
Teilnehmer der Porsche Inter 
Auto GmbH & Co KG, die die 
ersten drei Plätze belegten. Die 
Gratulation richtet sich daher 
auch an die Ausbildungsbe-
triebe, speziell die Porsche 
Inter Auto GmbH & Co KG“, 
stellte Innungsmeister-Stv. 
Robert Gerl zur Leistung der 
Karosseriebautechniker fest.

Die hervorragende Zusam-
menarbeit mit der Berufs-
schule hat sich auch heuer 
wieder bewährt und einen 
reibungslosen Ablauf garan-
tiert. Neben der Berufsschule 
gilt der Dank der Innung den 
großzügigen Sponsoren Liqui  
Moly GmbH, Würth Handels 
GmbH, Berner GmbH, Garanta 
Versicherungs AG, Fronius 
International GmbH, BASF, 
Schrauberblog GmbH sowie 
Spiral Reihs GmbH & Co KG, 
die Sachpreise und finanzielle 
Mittel zur Verfügung stellten.

Wieder mehr Lehrlinge
Erfreulich ist weiters, dass 
es in den Kfz-Branchen wie-
der steigende Lehrlingszahlen 
gibt. „Das ist ein Beweis für die 
Attraktivität der Ausbildung 
in diesen Berufen“, betonen 
Aigner und Gerl. Die dreiein-
halbjährige Ausbildung mit 
interessanten Tätigkeiten bietet 
eine optimale Voraussetzung 
für eine erfolgreiche berufliche 
Karriere. Auch der Verdienst 
mit einem monatlichen Lehr-
lingsgehalt von 967  € bzw. 
832 € bereits im ersten Lehrjahr 
schafft attraktive Anreize.� n

Die Landesberufsschule 1 in Salzburg war Schauplatz 
der Lehrlingswettbewerbe der Kraftfahrzeugtechniker 
und Karosseriebautechniker. Dabei zeigte der Fach
kräftenachwuchs viel Einsatz und großes Können.

Bei der Kür der besten Karosseriebautechniker (v. l.): Innungsge
schäftsführer Wolfgang Hiegelsperger, Manuel Strasser (2. Platz), 
Sieger Markus Rendl, Innungsmeister-Stv. Robert Gerl, Berufsschul
direktorin Alexandra Haitzmann, Tobias Hummer (3.) sowie Innungs
meister Walter Aigner.� © WKS/Neumayr (2)

Bei der Siegerehrung der Kfz-Techniker (v. l.): Innungsmeister-
Stv. Christian Ortner, Berufsschuldirektorin Alexandra Haitzmann, 
Joseph Schnöll (3. Platz), Sieger Thomas Feuchter, Denis Petrovic 
(2.), Innungsmeister Walter Aigner und Innungsgeschäftsführer 
Wolfgang Hiegelsperger.  �
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Beste Berufsfotografen gekürt
Im WIFI Salzburg fand kürzlich 
die Verleihung des „Landes-
preises der Salzburger Berufs-
fotografie 2025“ statt. Insge-
samt wurden in neun Katego-
rien 27 Preise vergeben. 

Die Kategorien waren: Com-
mercial (Sieger: Daniel Roos), 
Natur (Sieger: Ernest Stier-
schneider), Tierwelt (Sieger: 
Manfred Hesch), Kreativporträt 
(Siegerin: Carolina Porsche), 
natürliches Porträt (Siegerin: 
Hannelore Kirchner), Hoch-

zeit (Sieger: Daniel Breuer), 
Reportage (Sieger: Ernest 
Stierschneider), Sport (Sieger: 
Daniel Roos), AI Fusion Photo-
graphy (Sieger: Daniel Breuer). 

Innungsmeister Franz Neu-
mayr betont: „Der Landes-
preis macht die Vielfalt sowie 
die hohe Professionalität der 
Salzburger Mitgliedsbetriebe 
sichtbar und bietet den Foto-
grafinnen und Fotografen eine 
eindrucksvolle Bühne für ihr 
Können.“ 

Zell am See in historischen Fotos
Von seiner historischen Seite 
zeigt sich derzeit Zell am See im 
Rahmen der Sonderausstellung 
„Im Fokus – die Fotografen 
von Zell am See“ im Museum 
im Vogtturm. Neben unzähli-
gen historischen Fotos – von 
der Landschaft im Wandel über 
Geschichten des Alltages bis 
zum Beginn des Tourismus – 
wird auch historischen Foto-
apparaten und Zubehör viel 
Raum gegeben. Die Fotografien 
führen auf eine visuelle Zeit-

reise durch die Geschichte der 
Region, festgehalten von jenen, 
die das Leben hier über Jahr-
zehnte hinweg mit geschul-
tem Blick dokumentiert und 
geprägt haben. Sepp Faistauer, 
Altinnungsmeister der Berufs-
fotografen, ist einer der Orga-
nisatoren und hat auch aus sei-
nem Fundus zahlreiche Expo-
nate beigesteuert. Passend zur 
Ausstellung wurde zudem das 
Buch „Zell am See – ein histo-
rischer Bildband“ präsentiert. 
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Die Sparte Gewerbe und 
Handwerk in der WKS 
schreibt heuer bereits zum 
35. Mal den „Salzburger 
Handwerkspreis“ aus. 
Die Prämierung geht am 
11. Oktober im Rahmen 
der großen Meister
briefverleihung im Haus 
für Mozart über die Bühne.
Mit dem Salzburger Hand-
werkspreis sollen herausra-
gende Leistungen ausgezeich-
net werden, die Gewerbetrei-
bende und Handwerker erbrin-
gen. „Somit sind alle Gewerbe 
und Handwerke angesprochen, 

weil es hervorragende Leistun-
gen in jedem Fachgebiet 
gibt“, erläutert Sparten-
obmann KommR Bern-
hard Seidl. Gerade in Zeiten 
des Fachkräftemangels sei es 
wichtig, als Betrieb bzw. Bran-
che Flagge zu zeigen, betont 
Seidl: „Der Handwerkspreis ist 
für uns als Sparte wie auch für 
die Mitgliedsbetriebe eine tolle 
Möglichkeit, auf die Vielfalt 
und das große Können des Salz-
burger Gewerbes und Hand-
werks hinzuweisen.“

Für die Vergabe des Salzbur-
ger Handwerkspreises sind 
die Qualität der fachlichen, 

handwerklichen Ausführung, 
die Innovationskraft sowie die 
Marktfähigkeit des Produktes 
bzw. Objektes maßgeblich. 
Zum Wettbewerb zugelas-
sen sind nur Arbeiten, die im 
Jahr des Wettbewerbes oder 
im jeweils vorangegangenen 
Jahr abgeschlossen wurden. 
Teilnahmeberechtigt sind 
Betriebe, die ihren Stammsitz 
in Salzburg und eine aufrechte 
Gewerbeberechtigung in der 

Sparte Gewerbe und Hand-
werk der WKS haben. 

Einreichungen sind spätes-
tens bis 12. September an die 
E-Mail-Adresse handwerks-
preis@wks.at zu schicken. 
Ergänzende Unterlagen kön-
nen auch per Post übermittelt 
werden (WK Salzburg, Sparte 
Gewerbe und Handwerk, 
Julius-Raab-Platz 1, 5027 Salz-
burg). Zugelassen sind maxi-
mal drei Projekteinreichungen 
pro Betrieb. Die Einreichunter-
lagen sollten u. a. eine Projekt-
beschreibung, Pläne und Foto-
dokumentationen enthalten. 

www.handwerkspreis.at

Bei der Vernissage (v. l.): Bgm. Andreas Wimmreuter, Ludwig 
Haidinger (H2 Gallery), Ausstellungskurator Lukas Schmiderer und 
Altinnungsmeister Josef Faistauer.

Bei der Siegerehrung: 1. Reihe v. l.: Albert Moser, Daniel Roos, Johannes 
Jank; 2. Reihe v. l.: Hannelore Kirchner, Manfred Hesch, Martin Brunner, 
Nicole Moser, Franz Neumayr, Carolina Porsche, Michael Preschl.

Zum 35. Handwerkspreis	  einreichen

https://handwerkspreis.at/
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Innovationspreis Tourismus gestartet

Das Bundesministerium für 
Wirtschaft, Energie und Tou-
rismus (BMWET) schreibt zum 
siebten Mal den Österreichi-
schen Innovationspreis Tou-
rismus (ÖIT) aus. Mit dem ÖIT 
2026 sollen Veranstaltungs-
einrichtungen für Kongresse, 
Tagungen und andere Fach-
veranstaltungen, einschlägig 
orientierte und entsprechend 
ausgestattete Beherbergungs- 
und Gastronomiebetriebe 
sowie Bildungs- und Kultur-

einrichtungen ausgezeich-
net werden, die sich dem 
Kongress- und Tagungsge-
schäft mit professionellem 
Anspruch widmen. Dabei geht 
es vor allem um die kraftvolle 
Impulswirkung, die von diesen 
Einrichtungen auf den Stand-
ort und die Destinationsent-
wicklung ausgeht.

Der ÖIT 2026 wird gemein-
sam mit den Bundesländern 

in drei Kategorien verliehen. 
Gemessen wird an der maxi-
malen Kapazität des größten 
Veranstaltungsraumes:
	Q Kategorie 1: 10–200 Teil-
nehmerinnen und Teil-
nehmer
	Q Kategorie 2: 201–1.000 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer
	Q Kategorie 3: über 1.000 Teil-
nehmerinnen und Teil-
nehmer

Einreichungen müssen bis 
zum 31. Oktober 2025 beim 
jeweiligen Bundesland ein-
gelangt sein. Pro Kategorie 
werden die besten drei Ver-
anstaltungseinrichtungen aus-
gezeichnet. Der siegreichen 
Einrichtung in der jeweili-
gen Kategorie wird ein Preis-
geld in der Höhe von 5.000 € 

zuerkannt, welches zu glei-
chen Teilen vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft, Energie 
und Tourismus sowie vom 
Bundesland des Standortes zur 
Verfügung gestellt wird. Die 
Zweitplatzierten erhalten ein 
Preisgeld von jeweils 3.000  € 
und die Drittplatzierten von 
je 2.000  €. Auch diese Dotie-
rungen werden zu gleichen 
Teilen vom Tourismusministe-
rium und dem Bundesland der 
Zweit- bzw. Drittplatzierten 
zur Verfügung gestellt.

Einreichungen zum „Öster
reichischen Innovations
preis Tourismus 2026“ 
sind ab sofort bis 
31. Oktober möglich. Im 
Mittelpunkt stehen Vor
reiter im Kongress- und 
Tagungstourismus.

Florian Dürager
Innovation Salzburg GmbH
05 7599 722 71
florian.duerager@
innovation-salzburg.at

www.innovation-salzburg.at

© Event Venue

„Sicher nach Hause im Sommer“ gestartet 
Der Sommer ist die Zeit für 
Grillpartys und Vereinsfeste. 
Oft wird dabei auch Alkohol 
konsumiert. Am besten ist 
es daher, erst gar nicht mit 
dem privaten Pkw unterwegs 
zu sein. Um das deutlich zu 
machen, startete Anfang Juli 
in Salzburg wieder die Sicher-
heits-Kampagne „Sicher nach 
Hause im Sommer“, initiiert 
von der Fachgruppe Beförde-
rungsgewerbe mit Personen-
kraftwagen der WK Salzburg, 
der Salzburger Polizei, dem 
Land Salzburg, der Stadt Salz-
burg und dem Salzburger Ver-
kehrsverbund. Unterstützung 
kommt in diesem Jahr auch 
vom Salzburger Gemeinde-
verband. „Unser Ziel ist klar: 
Wir möchten die Verkehrssi-
cherheit deutlich erhöhen und 
noch stärker darauf aufmerk-

sam machen, dass Alkohol und 
das Lenken eines Fahrzeuges 
absolut unvereinbar sind“, 
betont Landeshauptfrau-Stell-
vertreter Stefan Schnöll. 

Die Salzburger Linien erwei-
tern daher ihr Angebot im 
Sommerfahrplan deutlich. So 
gibt es Taktverdichtungen, 

insbesondere auf den stark 
frequentierten Obus-Linien 
1, 2 und 3. „Zusätzlich ersetzt 
der neue Sommernachts-
Obus den bisherigen ‚Nacht-
stern‘. Von Montag bis Sonn-
tag fahren alle Obus-Linien 
ab ca. 21 bis 0.30 Uhr im 
30-Minuten-Takt, um Nacht-
schwärmern einen sicheren 

Heimweg zu bieten“, erklärt 
Johannes Gfrerer, Geschäfts-
führer der Salzburger Ver-
kehrsverbund GmbH. KommR 
Erwin Leitner, scheidender 
WK-Obmann der Fachgruppe 
Beförderungsgewerbe mit 
Personenkraftwagen, hat das 
Projekt seinerzeit initiiert. 
Er appelliert vor allem an die 
Veranstalter von Festen und 
Events: „Jeder Veranstalter 
sollte darauf achten, dass er 
seine Gäste sicher nach Hause 
bringt. Die Zukunft sind auch 
Mikro-ÖV-Systeme mit Shut-
tles, welche die Mobilität 
innerhalb der Gemeinden mit 
Kleinfahrzeugen zum öffent-
lichen Verkehr wie Bahn und 
Bus gewährleisten.“ 

Weitere Informationen unter: 
www.sichernachhause.at

KommR Erwin Leitner, Bürgermeister Bernhard Auinger und 
Landeshauptfrau-Stellvertreter Stefan Schnöll ziehen in Sachen 
Verkehrssicherheit an einem Strang (v. l.). � © P8 Marketing GmbH
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mailto:florian.duerager%40innovation-salzburg.at?subject=SW%3A%20Einreichungen%20zum%20%22%C3%96sterreichischen%20Innovationspreis%20Tourismus%202026%22
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Startschuss für den Salzburger Landespreis
Ab sofort sind Salzburgs 
kreative Köpfe eingeladen, 
ihre Vorzeige-Projekte für 
den Salzburger Landes
preis für Marketing, 
Kommunikation und 
Design 2026 einzureichen. 

In Summe stehen 17 Katego-
rien zur Auswahl. In den Kate-

gorien „Werbefotografie“ und 
„Neue Köpfe“ sind zusätzlich 
Einreichungen von Mitglieds-
betrieben der Landesinnung 
Salzburg der Berufsfotografie 
möglich. Teilnahmeberechtigt 
sind ausschließlich originäre 
Arbeiten und Ideen, deren 
Copyright bei der einreichen-
den Person liegt und die im 
Zeitraum von 17. November 
2023 bis zum Ende der Ein-

reichfrist erstmals veröffent-
licht wurden. Arbeiten für 
politische Parteien sind ausge-
schlossen.

Neuer Sonderpreis 
„Green Creative“
Erstmals wird der Sonderpreis 
„Green Creative“ vergeben. 
Eingereicht werden können 
Projekte aller Kategorien, die 
sich inhaltlich mit ökologi-
scher und/oder sozialer Ver-
antwortung auseinandersetzen 
und diese in überzeugende, 
kreative Kommunikation über-
setzen.

Zum zweiten Mal können 
junge Branchentalente für den 
Sonderpreis „Neue Köpfe“ 
einreichen – dieser Preis wird 
beim Nominee-Event „Night 
of the Talents“ vergeben.

„Mit dem Salzburger Landes-
preis für Marketing, Kommu-

nikation und Design erhalten 
Mitgliedsbetriebe die einzig-
artige Möglichkeit, ihre her-
ausragenden Leistungen einer 
breiten Öffentlichkeit zu zei-
gen. Eine Nominierung oder 
Auszeichnung bei diesem Preis 
ist ein Beweis für die hohe Qua-
lität ihrer Arbeit“, erklärt Cle-
mens Jager, Obmann der Fach-
gruppe Werbung und Markt-
kommunikation der WKS. 

Jetzt einreichen 
Die Einreichung erfolgt aus-
schließlich online über das 
Kommunikationsarchiv der 
Fachgruppe Werbung und 
Marktkommunikation unter 
h ttp : / / kom m u n i kati on s -
archiv.werbungsalzburg.at.

Mitglieder, die noch nicht 
im Kommunikationsarchiv 
aufscheinen, erhalten unter 
komm@wks.at einen Zugangs-
code.Salzburgs kreative Köpfe zeigen beim Landespreis ihr Können. �

Oberndorfer neuer Fachverbandsobmann
Roman Oberndorfer wurde 
kürzlich zum neuen Obmann 
des Fachverbandes der Immo-
bilien- und Vermögenstreu-
händer in der Wirtschafts-
kammer Österreich (WKÖ) 
gewählt. Er folgt somit Gerald 
Gollenz nach. 

Neue Stellvertreterin und 
Berufsgruppensprecherin der 
Immobilienverwalter ist Ellen 
Moll aus Tirol. Zum Berufs-
gruppensprecher der Bauträger 
und stellvertretenden Fach-
verbandsobmann wurde Hans 
Jörg Ulreich aus Wien gewählt. 
Neu im Team ist zudem Mario 
Zoidl aus Oberösterreich als 
Berufsgruppensprecher der 
Immobilienmakler und Mit-

glied des Fachverbandsvor-
stands.

Oberndorfer ist konzessio-
nierter Immobilientreuhänder 
und führt seit über 25 Jahren 
ein Immobilienverwaltungs-
unternehmen in Salzburg. Er 
ist allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter Sach-
verständiger für Wohnrecht, 
Vortragender an verschie-
denen Instituten sowie seit 
2019 Obmann der Fachgruppe 
Immobilien- und Vermögens-
treuhänder in der WKS.

Ein besonderes Anliegen ist 
ihm die Ausbildung junger 
Fachkräfte: Seit 2012 organi-
siert er die Bundeslehrlings-

tagungen, an denen jährlich 
rund zwei Drittel aller Immo-
bilienlehrlinge Österreichs 
teilnehmen. Die nächste Bun-

deslehrlingstagung findet vom 
23. bis 26. September 2025 in 
der Landesberufsschule Tams-
weg statt.

Der neugewählte Fachverband: Hans Jörg Ulreich, Ellen Moll, 
Roman Oberndorfer und Mario Zoidl. Oberndorfer ist neuer Obmann, 
die anderen sind seine Stellvertreter (v. l.).� © WKO/Allahyari PR/CH
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Steuerfallen bei Vermietung & Verpachtung
Anfang Juli standen in der 
Wirtschaftskammer Salzburg 
steuerliche Fragen zu „Ver-
mietung & Verpachtung – 
Beginn und Beendigung“ im 
Mittelpunkt. Das vom BiBu-
Club Salzburg gemeinsam mit 
der Fachgruppe UBIT organi-
sierte Seminar richtete sich an 

Experten aus der steuerlichen 
Beratungspraxis.

Referent Axel Dillinger, 
Teamleiter beim Finanzamt 
Österreich, beleuchtete pra-
xisrelevante Themen wie 
umsatzsteuerliche Auswirkun-
gen beim Vermietungsbeginn, 

Vorsteuerabzug, die Ermitt-
lung der AfA-Basis bei entgelt-
lichem und unentgeltlichem 
Erwerb sowie Besonderheiten 
bei der Immobilienveräuße-
rung. Auch die steuerliche 
Behandlung von Instandhal-
tungen, privaten Nutzungs-
anteilen und Werbungskosten 

nach Eigennutzung wurde 
umfassend erläutert.

Manuela Koppitsch, Berufs-
gruppensprecherin Buchhal-
tungsberufe der Fachgruppe 
UBIT Salzburg, unterstrich 
die Bedeutung des Seminars: 
„Steuerliche Fragen zu Ver-
mietung und Verpachtung 
begegnen uns regelmäßig, oft 
in komplexen Konstellationen. 
Umso mehr freuen uns das 
große Interesse, der fachliche 
Austausch und die gelungene 
Veranstaltung.“

Martin Niklas, Maria Nussdorfer, Renate Egger, Ingrid Brunnauer, 
Manuela Koppitsch, Axel Dillinger, Stephanie Leitner (v. l.).�© UBIT/Kolarik

Weitere Infos 
auf der UBIT-
Website.Steuerliche Fragen tauchen oft in 

komplexen Konstellationen auf.

Beratung ist nicht gleich Beratung
Manche Unternehmen glau-
ben, sie kämen ohne Personal-
entwicklung (PE) aus. Andere 
betrachten sie als Pflichtübung 
oder Troubleshooting, damit es 
wieder läuft. 

Claudia Preslmayr, MSc, 
sieht das anders und arbei-
tet mit Unternehmen, die das 
Potenzial ihrer Mitarbeiten-
den erkennen und bereit sind, 
gezielt in ihre Entwicklung zu 
investieren. Die beginnt dort, 
wo der Mut besteht, genauer 
hinzuschauen: Was brauchen 
unsere Mitarbeitenden wirk-
lich? Was wäre möglich, wenn 
Entwicklung Teil der Unter-
nehmensausrichtung wird? 

Claudia Preslmayr konzipiert 
unternehmensspezifische 
Inhouse-Akademien und Pro-
gramme – keine Standards, 
keine Schnelllösungen, son-
dern Entwicklung, die passt. 

Sie unterstützt als Sparring-
Partnerin, Impulsgeberin 
oder temporär als externe PE, 
unabhängig davon, ob Unter-
nehmen bereits eine eigene PE 
haben oder nicht.

Ganzheitliche Konzepte
„Ich arbeite nicht mit fertigen 
Konzepten, sondern entwickle 
gemeinsam mit dem Unter-
nehmen – nicht daneben und 

nie ohne. Entwicklung beginnt 
dort, wo man nicht nur fragt: 
Was fehlt? Sondern: Was steckt 
in unseren Leuten und wie 
bringen wir’s zur Entfaltung?“, 
sagt Claudia Preslmayr.

Ihre Arbeit wurde 2025 mit 
dem Constantinus Award (3. 
Platz) ausgezeichnet. 2024 
erhielt die von ihr beratene 
„Empl Akademie – Mehr als 
Lehre“ den Staatspreis und 
den Sonderstaatspreis für den 
Ausbilder. Doch was wirklich 
für sie zählt, ist das Feedback 
ihrer Kundinnen und Kun-
den – wenn die Unternehmen 
sagen: „Jetzt ergibt’s Sinn. 
Jetzt tut sich was.“ 

„Selected Business“ ist eine 
Aktion der Fachgruppe Unter
nehmensberatung, Buchhaltung 
und Informationstechnologie in 
der Wirtschaftskammer Salzburg.

Claudia Preslmayr MSc
www.cpreslmayr.at
+43 660 171 05 14

office@cpreslmayr.at

Claudia Preslmayr – Personalentwicklung, die passt.� © Claudia Preslmayr
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Resilienz-Booster 
beim Frühstücken
Am 30. September lädt 
die Fachgruppe UBIT 
der WKS zum dritten 
Netzwerkfrühstück nach 
St. Johann im Pongau. 
Resilienz-Trainerin, Coach und 
Keynote-Speakerin Daniela 
Gruber widmet sich dabei dem 
Thema „Poweremotion Ärger 
– in Stärke verwandeln“. Sie 
zeigt, wie wir lernen können, 
aufkommenden Ärger nicht 
einfach zu unterdrücken, son-
dern ihn klug zu nutzen.

Was auf den ersten Blick wie 
ein Widerspruch klingt, ent-
puppt sich als spannender 
Zugang zur Frage, wie wir mit 
Konflikten, Druck und zwi-
schenmenschlichen Reibun-
gen besser umgehen können. 
In ihrem Impulsvortrag erklärt 
Gruber, wie Ärger als emotio-
nales Frühwarnsystem funk-
tioniert – und warum es sich 
lohnt, genauer hinzuhören, 
wenn er sich meldet. Welche 
Werte stehen dahinter? Was 
verrät uns der Ärger über unser 
Miteinander – im Team, in der 
Führung, in der Zusammen-
arbeit?

Ärger in Stärke 
verwandeln
Daniela Gruber spricht nicht 
nur aus theoretischer Sicht, 
sondern auch aus praktischer 
Erfahrung. Sie bringt konkrete 
Ideen mit, wie wir gerade aus 
dieser „nervigen“ Emotion 
Klarheit und sogar Führungs-
kraft entwickeln können. Ihr 
Motto: „Aufblühen statt aus-
brennen.“

Wie immer steht beim UBIT-
Netzwerkfrühstück nicht nur 

der fachliche Input im Mittel-
punkt, sondern auch das per-
sönliche Miteinander. Ob alte 
Bekannte oder neue Kontakte 
– bei Kaffee und Gebäck lässt 
es sich gut ins Gespräch kom-
men, voneinander lernen, ein 
bisschen Dampf ablassen oder 
neue Perspektiven entdecken.

Das Netzwerkfrühstück in 
St.  Johann ist Teil einer Ver-
anstaltungsreihe, die mittler-
weile fest im Kalender vie-
ler Unternehmer und Berater 
steht. Organisiert wird sie von 
der Fachgruppe UBIT gemein-
sam mit den Experts Groups.

Daniela Gruber zeigt in ihrem 
Impulsvortrag, wie Ärger als 
emotionales Frühwarnsystem 
funktioniert.  � © Daniela Gruber 

Anmeldung zur 
Veranstaltung.

Experts Day: Worüber 
niemand gerne spricht
Krisen, Konflikte, 
Schweigen – viele Themen 
bleiben in Unternehmen 
unausgesprochen. Genau 
hier setzt der Experts Day 
2025 am 2. Oktober an. 

Tabus in Unternehmen – Kri-
sen meistern, Zukunft gestal-
ten: Das sind die Themen, die 
Vertreterinnen und Vertreter 
der Salzburger Wirtschaft  am 
Experts Day 2025 gemein-
sam mit den Experts Groups 
der Fachgruppe UBIT disku-
tieren. „Es geht um konkrete 
Herausforderungen, die viele 
betreffen, aber kaum jemand 
anspricht“, betont UBIT-Fach-
gruppenobmann Hansjörg 
Weitgasser. Gerade in Zeiten 
des Wandels brauche es den 
offenen Dialog über sensible 
Themen, die ausgesprochen 
und nicht unter den Tep-
pich gekehrt werden 
dürfen. „Der Experts 
Day schafft 
dafür den 
passenden 
R a h m e n – mit dem 
geballten Know-how unserer 
Berater“, betont Weitgasser.

Ziel dieser Veranstaltung 
ist es, die Expertise der rund 
4.000 UBIT-Mitglieder sicht-
bar zu machen. „Es sind die 
Menschen, die erfolgreiche 

Unternehmen entwickeln – 
und es sind die Menschen, die 
helfen, wenn Unternehmen 
in Schieflage geraten“, unter-
streicht Matthias Reitsham-
mer, Berufsgruppensprecher 
für Unternehmensberatung in 
der Fachgruppe UBIT.

Freuen Sie sich auf interak-
tive Formate wie Fishbowl und 
World Café, auf eine spannende 
Podiumsdiskussion mit Salz-
burger Unternehmerinnen und 
Unternehmern sowie auf eine 
humorvolle Keynote von Kaba-
rettist Bernhard Baumgartner.

In Krisenzeiten werden Konflikte nicht angesprochen. 
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Bernhard Baumgartner ist auf 
Business Kabarett spezialisiert. �

Anmeldung 
und weitere 
Informationen.
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Betreuung mithilfe von Tieren
Nicole Bleyer hat sich kürzlich 
selbstständig gemacht. „Die 
Besucherin“ bietet mobile 
Betreuung und Begleitung für 
Senioren im eigenen Zuhause 
aber auch in Betreuungsein-
richtungen an. Das Angebot 
umfasst gemeinsame Ein-
käufe, Botengänge, Zuberei-
tung von Speisen, Spazier-
gänge, Ausflüge, Freizeitakti-
vitäten oder die Organisation 
von Arztterminen. „Dabei ist 
es mir besonders wichtig zu 
erwähnen, dass mein Angebot 
Angehörige entlasten soll, weil 
diese oft Zeit für sich selbst 
brauchen. Die Betreuung eines 
Angehörigen ist kräftezeh-

rend und auch psychisch sehr 
anstrengend. Im Gegensatz zu 
den Wohlfahrtsorganisatio-
nen kann ich für jeden einzel-
nen Klienten ein individuelles 
Angebot zusammenstellen. 
Angehörige habe den Vorteil, 
dass sie nur eine Ansprechper-

son haben und ich mit der zu 
betreuenden Person eine ver-
trauensvolle Beziehung auf-
bauen kann.“ 

Die gelernte Marketing- und 
Salesmanagerin hat auch eine 
Ausbildung als diplomierte 

Fachkraft für tiergestützte 
Arbeit und Therapiebegleitung 
absolviert und leistet auch 
Besuchsdienste mit ihrem 
Hund oder ihren Zwergscha-
fen. „Tiere können speziell 
älteren Menschen zu mehr 
Wohlbefinden verhelfen und 
auch bei sozialen Interaktio-
nen unterstützen“, betont die 
Jungunternehmerin. Ihr Ziel 
ist es, Menschen so lange wie 
möglich im eigenen Zuhause 
betreuen zu können, um ihnen 
das Gefühl von Sicherheit und 
Selbstständigkeit zu geben und 
die Lebensfreude durch liebe-
volle Zuwendung zu erhal-
ten, ganz nach dem Motto: 
„Gemeinsam statt einsam“.

„Menschen brauchen Menschen“, in jedem Lebensalter“. Nicole 
Bleyer (mit Therapiehund „Müsli“) hat sich die Begleitung älterer 
Menschen zur Lebensaufgabe gemacht. Tipps für die Selbstständigkeit 
bekam sie von Peter Kober, dem Leiter des WKS-Gründerservice.

Die Besucherin
Bartlwirtstraße 7/17
5441 Oberalm 
Tel. 0664/997 555 51

www.die-besucherin.at

Peter Kober
Gründerservice
Tel. 0662/8888-542

www.gruenderservice.at

Betriebsnachfolge: Bei Vogl läuft’s rund
Dass eine Unternehmensüber-
gabe in der Familie gelingen 
kann, zeigt das Beispiel von 
Raphael Vogl. Dieser hat kürz-
lich den Betrieb „Vogl Bike“ 
in der Elisabethstraße in der 
Stadt Salzburg von seinem 
Vater Franz Vogl übernommen. 

Für die Übergabe haben sie 
sich Unterstützung vom Grün-
derservice der WK Salzburg 
geholt. 

Der Familienbetrieb wurde in 
den 1920er Jahren gegründet 
und ist nach eigenen Angaben 

das älteste Fahrradgeschäft in 
der Stadt Salzburg. Raphael 
ist jetzt in fünfter Generation 
als Firmenchef tätig. Seine 
Mutter und zwei Mechaniker 
unterstützen ihn im Betrieb. 
Die Übernahme des Geschäfts 
war für Raphael eine Herzens-
angelegenheit: „Wir haben 
über 80% Stammkunden, die 
uns beknieten, weiterzuma-
chen. Das hat mich unglaub-
lich motiviert. Hinzu kam, dass 
ich die Möglichkeit bekam, 
die Geschäftsfläche zu kau-
fen. In drei Jahren habe ich es 
geschafft, mithilfe der Wirt-
schaftskammer, von Geschäfts-
freunden und von der Familie, 
eine sehr gute Investition für 
die Zukunft abzuschließen.“ 

Im „Vogl Bike“ werden 
E-Bikes, Trekkingräder, City-
bikes, Mountainbikes, Rennrä-
der, Gravelbikes und Kinder-
räder angeboten. Neben dem 
Verkauf von Fahrradzubehör 
werden Fahrräder auch repa-
riert. „Die Kunden profitie-
ren von unserer langjährigen 
Erfahrung. Egal, um welches 
Problem es sich handelt, wir 
nehmen uns so viel Zeit wie 
nötig, um alles perfekt auf den 
Kunden abzustimmen“, schil-
dert der neue Firmenchef. 

Die Leitung des Fahrradgeschäftes „Vogl Bike“ hat nun Raphael Vogl 
(links) von seinem Vater Franz Vogl (rechts) übernommen. Markus 
Schmiderer vom WKS-Gründerservice (Mitte) half beim Übergabeprozess. �

Weitere Infos.
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Aus dem Lungau nach Dubai: 
Schokoladenerfolg mit Kamelmilch
Anlässlich des Weltschokola-
dentages lud Redakteurin Mar-
git Skias den gelernten Kondi-
tor- und Bäckermeister Johann 
Georg Hochleitner ins Pod-
cast-Studio, um zu erfahren, 
was einen Lungauer antreibt, 
aus Kamelmilch in Dubai 
Schokolade zu produzieren.

Nachdem er 1998 den Fami-
lienbetrieb seiner Eltern in 
vierter Generation übernom-
men hatte, begann Hochleit-
ner zunächst, Schokolade aus 
Schaf- und Ziegenmilch her-
zustellen. Für seine außerge-
wöhnlichen Kreationen erhielt 
er zahlreiche Auszeichnungen 
in der Confiserie-Branche. So 
wurde er etwa als Gewinner 
des österreichischen Wettbe-
werbs „Beste Torte AUT“ von 
Sacher-Chefin Elisabeth Gürt-
ler persönlich geehrt. 

Mit Schokolade, Vanille, 
Kakao – und Kamelmilch setzt 
der Chocolatier auf besondere 
Zutaten. Im Podcast erzählt er, 
warum gerade außergewöhn-
liche Schokoladenkreationen 
sein Erfolgsrezept sind – und 

wie er es mit Kamelmilch-
schokolade bis nach Dubai 
geschafft hat.

Wie es außerdem dazu kam, 
dass er als österreichischer 
Chocolatier an der Entwick-

lung einer neuen Schweizer 
Schokolade mitarbeitet, die im 
Oktober 2025 präsentiert wird, 
erfahren Sie in der aktuellen 
Episode von „Wirtschaft kom-
pakt“ – dem Podcast der Wirt-
schaftskammer Salzburg, der  
auf Spotify, Apple Podcasts 
und auf der Website der WKS 
zur Verfügung steht. 

EPISODE 34

Kinder, Kunst und Kreativität
Wenn die jungen 
Musiker der Kinder- & 
Jugendphilharmonie auf 
die Gewinner des „Zeig 
dein Talent“-Contests 
treffen, entsteht eine 
mitreißende Fusion 
aus Kreativität und 
Leidenschaft. 
Davon konnte sich das Publi-
kum am Freitag, den 27.  Juni 
in der Halle 2 des Messezen-
trums selbst überzeugen. Ein 
Abend, der wahrlich zum 
Staunen verleitete: Das Niveau 
der Darbietungen war hoch. 
Die Kids und Teens, egal ob 
im Orchester, in Band-For-

mationen oder solistisch auf 
der Bühne, performten pro-
fessionell und hingebungs-

voll. Dabei wurde nahezu die 
gesamte Klaviatur der Kunst-
formen bedient: Von Barock, 

Klassik, Pop, Jazz, Grunge, 
Musicaldance, Breakdance bis 
hin zu musikalischen Eigen-
kompositionen der Talente bot 
das Programm den mehr als 
500 Zuschauern Abwechslung 
und Kurzweil. Diese würdig-
ten die Leistungen der Kinder 
und Jugendlichen mit wieder-
kehrenden Standing Ovations 
und begeistertem Applaus. Ein 
bunter Abend, der eindrucks-
voll zeigte: Talent kennt keine 
Schubladen. Eine Hommage 
an die künstlerische Vielfalt 
und ein starkes Signal für das 
Potenzial und die Kreativität 
der jungen Generation.

www.zeigdeintalent.at
Beim Talente-Contest „Zeig dein Talent“ bekamen Kinder und 
Jugendliche eine Bühne für ihr Können geboten. � © Erika Mayer

Johann Georg Hochleitner brachte zur Podcast-Aufnahme mit 
Redakteurin Margit Skias Kostproben seiner „Al nassma Kamel
milchschokolade“ sowie sein Schokoladenbuch mit.      © WKS

NETZWERKE

https://letscast.fm/sites/wirtschaft-kompakt-bf30e498/episode/laenger-gesund-durchs-arbeitsleben
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Medaillenregen bei Sommerspielen

Salzburgs Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer eroberten 
insgesamt fünf Gold-, 13 Sil-
ber- und fünf Bronzemedaillen 
und hatten damit einen erheb-
lichen Anteil an Rang drei für 
Österreich in der Nationenwer-
tung mit insgesamt 62 Medail-
len (26 Gold-, 20 Silber- und 16 
Bronzemedaillen). Bei diesem 
sportlichen Großereignis mit 
über 5.000 Teilnehmern aus 22 
Nationen Europas war Öster-
reich mit einer Delegation von 
insgesamt 404 Athleten, davon 
nicht weniger als 136 aus Salz-
burg, vertreten. Erfolgreichste 
Teilnehmer aus Salzburger 
Sicht waren die Leichtathle-
ten und Schwimmer, auf deren 
Konto 17 der insgesamt 23 
Medaillen gingen.

Leichtathleten  
zeigten Klasse
Für die Medaillen bei den 
Leichtathleten sorgte u. a. 
Hermann Kiendler von der 
Sacher Hotels Betriebsgesell-
schaft m.b.H. in der Alters-
klasse E mit zwei Goldmedail-
len (Weit- und Hochsprung) 
und einer Silbermedaille im 
200-Meter-Lauf. Claudia Kai-
ser von Younion Salzburg/
Magistrat holte in der Alters-
klasse E drei Silbermedaillen 
(800- und 5.000-Meter-Lauf 
sowie 10-Kilometer-Straßen-
lauf) und eine Bronzemedaille 
im 1.500-Meter-Lauf. Michael 

Seyss-Inquart von der Chris-
tian-Doppler-Klinik errang 
noch Bronze im 5-Kilometer-
Straßenlauf der Altersklasse C.

Bei den Schwimmern gab 
es für Claudius Pletzenauer 
von Younion Salzburg/Magis-
trat in der Altersklasse B mit 
zwei Goldmedaillen (100 und 
200 Meter Kraul) sowie zwei 
Silbermedaillen (50 und 800 
Meter Kraul) ein herausragen-
des Ergebnis. Für die restlichen 
Medaillen bei den Schwim-
mern zeichnete Christine 
Schreiner von den Salzburger 
Landeskliniken/CDK in der 
Altersklasse E verantwortlich. 
Sie schaffte eine Goldmedaille 
in 50 Meter Delphin sowie vier 
Silbermedaillen (100, 200 und 
800 Meter Kraul sowie 100 
Meter Brust).

Große Medaillenvielfalt
Ebenfalls stark in Szene setz-
ten sich Johanna Stoitzner 
und Alfred Ebner von You-
nion Salzburg/Magistrat mit 
einer Silbermedaille im Tisch-
tennis-Mixedbewerb „über 
40 Jahre“ sowie das Team der 
BSG Land Salzburg im Bewerb 

Fußball-7 „über 50 Jahre“, die 
den Vizeeuropameistertitel 
errangen. Ebenfalls Silber holte 
sich Daniel Niederreiter für 
Younion Salzburg/Magistrat 
im Einzelzeitfahren der Renn-
räder in der Altersklasse C. 

Die Salzburger Erfolgsbi-
lanz komplettiert wurde noch 
durch drei weitere Bronzeme-
daillen. Und zwar beim Stra-
ßenrennen der Rennradfahrer 
der Altersklasse C durch Daniel 

Niederreiter von Younion Salz-
burg/Magistrat, im Bewerb 
Beach-Volleyball „offene 
Klasse“ durch Daniel Wimmer 
von der Wirtschaftskammer 
Salzburg und Thomas Mura-
tore von der Firma Stary sowie 
durch das Herren-Tischtennis-
Team in der „offenen Klasse“ 
mit Michael Seyss-Inquart, 
Leonhard Feldinger und Ste-
phan Wagner von der Chris-
tian-Doppler-Klinik.  

Noch eine kurze Vorschau 
auf die nächsten Europäischen 
Betriebssport Sommerspiele: 
Diese gehen von 16. bis 20. Juni 
2027 in Athen/Griechenland 
über die Bühne. Und noch vor 
den nächsten Europäischen 
Betriebssportspielen findet eine 
Ausgabe der Weltbetriebssport-
spiele statt – und zwar von 10. 
bis 14. Juni 2026 in Frederiks
haven in Dänemark. � n

Nähere Informationen dazu 
gibt es im WKS-Betriebssport-
büro unter Tel. 0662/8888, 
Dw. 354 (Reinhard Sitzler), 
rsitzler@wks.at.

Mit einer beeindruckenden 
Medaillenausbeute 
kehrten Salzburgs 
Betriebssportler von 
den 25. Europäischen 
Betriebssport-
Sommerspielen zurück, 
die kürzlich in Calvià auf 
Mallorca stattfanden.

Ein Teil der österreichischen Sportler-Delegation bei der Eröffnungs
feier im Veranstaltungsareal von Es Jardí in Calvià.

Reinhard Sitzler, ÖBSV-Vizepräsident und Geschäftsführer des Vereins 
WK Salzburg-Betriebssport, flankiert von Claudia Kaiser von Younion 
Salzburg/Magistrat (links) und Caroline Ehrenstrasser von Innio 
Jenbacher (rechts).� © BSP (2)

mailto:rsitzler%40wks.at?subject=SW%3A%2025.%20Europ%C3%A4ische%20Betriebssport-Sommerspiele
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Vegan-vegetarische Küche 
ist weiter im Aufwind

Im Rahmen des Ausbildungs-
zweigs „Culinary Art“ können 
Schüler der Höheren Lehr-
anstalt für Tourismus Kless-
heim ab der dritten Klasse 
eine zusätzliche Qualifikation 
erwerben. Die Ausbildung zur 
vegan-vegetarischen Fach-
kraft ist Teil des EU-geförder-
ten Projekts „Vegucation“, das 
eine moderne und nachhaltige 
Ernährung in den Mittelpunkt 
stellt. Die Tourismusschule 
Klessheim ist eine von weni-
gen Partnerschulen in Europa, 
die dieses Zertifikat anbieten 
dürfen.

Neben einer theoretischen 
Prüfung zu Themen wie Nach-
haltigkeit, Nährstoffversor-
gung und Ernährungstrends 
müssen die Schüler auch in 
der Praxis überzeugen: Ein 
selbstentwickeltes pflanzen-
basiertes Gericht, das nicht 
nur geschmacklich überzeugt, 
sondern auch eine kreative 
Geschichte erzählt, bildet den 
Abschluss der Prüfung. „Die 
vegan-vegetarische Küche ist 
eine Bereicherung der Kuli-
narik und kein kurzzeitiger 
Trend“, ist Lehrerin Elfriede 
Bichler überzeugt, die gemein-
sam mit ihrem Kollegen Ale
xander Stockl die Schüler auf 
die Prüfung vorbereitet. 

Mit der Einführung dieses 
Angebots unterstreicht die 
Tourismusschule Klessheim 
ihre Rolle als Vorreiterin in der 
Gastronomieausbildung und 

beweist Offenheit für zukunfts-
weisende Entwicklungen. Die 
pflanzliche Küche ist längst 
kein Nischenthema mehr, son-
dern ein zentraler Bestandteil 
moderner, nachhaltiger Esskul-
tur. „Diese Zusatzausbildung ist 
eine wunderbare Möglichkeit 
für unsere Schüler, kreativ zu 
sein und gleichzeitig die Ver-
antwortung für eine nachhalti-
gere Zukunft zu übernehmen“, 
betont die Direktorin der Tou-
rismusschule Klessheim, Gab-
riele Tischler.

Neue vegetarische 
Kochlehre gestartet

Seit dem 1. Juli 2025 ist auch 
die neue Lehre „Fachkraft 
für vegetarische Kulinarik“ 
offiziell gestartet. Sie dauert 

drei Jahre und ist vorerst bis 
Ende 2030 als Ausbildungs-
versuch eingerichtet. Die 
gesetzliche Grundlage dafür 
wurde kurz vor Weihnachten 
2024 vom Wirtschafts- und 
Arbeitsministerium geschaf-
fen, anschließend folgten die 
Berufsschullehrpläne. 

Ausbildungsbetriebe müssen 
nicht rein vegetarisch oder 
vegan arbeiten, um Lehrlinge 
ausbilden zu dürfen – ein ent-
sprechender Ausbildungsbe-
scheid genügt. Die Salzbur-
ger Fachgruppe Gastronomie 
begrüßt die Initiative: Jeder 
neue Lehrberuf sei ein Gewinn, 
der helfen könne, neue Talente 
für die Branche zu begeistern.

Ob in der Schule oder im 
Lehrbetrieb – pflanzenba-
sierte Ernährung ist längst 
kein Nischenthema mehr. Sie 
entwickelt sich zu einem fes-
ten Bestandteil moderner Ess-
kultur und wird zunehmend 
professionell vermittelt.� n

Pflanzliche Ernährung liegt im Trend. Die 
Tourismusschulen Salzburg reagieren auf diesen 
Trend, aber auch die Lehre: Seit Juli gibt es 
erstmals eine vegetarische Kochlehre. 

Die erfolgreichen Schüler bei der Zertifikatsverleihung zur „Vegan-vegetarischen Fachkraft“.
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Schülerin Annie Bruch bei der 
Fertigstellung ihrer Kreation. 

„Avocado-Tatar mit Tomaten und 
geräuchertem Tofu“. 
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Lehre: „Ausbilder:innen Network 2025“
Die Rolle der Lehrlingsausbil-
der war noch nie so vielschich-
tig wie heute. Neben dem 
Kampf gegen den Fachkräfte-
mangel müssen sie sich mit 
zunehmenden pädagogischen 
Anforderungen, dem Genera-
tionswandel und mit komple-
xen rechtlichen Rahmenbe-
dingungen beschäftigen. 

Angesichts dieser Entwick-
lungen lädt das WIFI Salzburg 
am 25. September 2025 zum 
ersten kostenlosen „Ausbil-
der:innen Network“ ein: eine 
Plattform für die Schlüssel-
personen in der Lehrlingsaus-
bildung, damit sie gemeinsam 
die Weichen für eine zukunfts-
orientierte Lehre stellen kön-
nen. Ziel ist der Austausch von 
Wissen und die Vernetzung.

Martina Plaschke, die Leiterin 
des Bereichs „Lehre – Strategie 
& Initiativen“ der Wirtschafts-
kammer Salzburg, liefert im 
Einleitungsvortrag Einblicke 
in aktuelle Zahlen und Trends 
der Lehrlingsausbildung. Im 
Anschluss gibt Rechtsanwalt 
Guido Leitgeb, ein Experte für 
Arbeits- und Sozialrecht, Infos 

zur korrekten Umsetzung der 
Aufsichtspflicht. Anna Wirth, 
Systemischer Coach, vermittelt 
Werkzeuge, um interkulturelle 
Teams erfolgreich zu führen 
und die Vielfalt als Stärke zu 
nutzen. Als Höhepunkt des 
Programms inspiriert Kom-
munikationskünstler Robert 
Seeger in seiner Keynote dazu, 

die Zukunft der Lehre mit Mut 
und Begeisterung zu gestalten 
und die menschliche Nähe zu 
nutzen, die keine Maschine 
ersetzen kann. Die Veranstal-
tung bietet zudem die Gele-
genheit, sich im Rahmen von 
Networking mit Fachkollegen 
sowie der Lehrlingsstelle oder 
den Lehrlingsakademien per-
sönlich auszutauschen. Zudem 
erhalten die Teilnehmenden 
bei einer Führung einen Blick 
hinter die Kulissen der WIFI-
Werkstätten und der neuen 
Kursräumlichkeiten im Bau-
teil C. 

Das „Ausbilder:innen Net-
work 2025“ findet am 25. Sep-
tember von 13 bis 19.30 Uhr im 
WIFI Salzburg statt.

Lehrgang als Karriere-Sprungbrett
Vor wenigen Wochen feier-
ten 14 frisch diplomierte Con-
troller ihren erfolgreichen 
Abschluss im WIFI Salzburg. 
Hinter ihnen liegen 200 inten-
sive Trainingseinheiten, fünf 
praxisnahe Module und ein 
Lehrgang, der Türen öffnet. 
Türen in eine Zukunft mit Zah-
len, Strategie und unterneh-
merischer Verantwortung. Für 
viele Absolventen markiert der 
WIFI-Lehrgang „Diplomierter 
Controller (DCO) – Lehrgang 
mit Diplomabschluss“ den 
entscheidenden Schritt auf 
dem Karriereweg.

Die Bedeutung von profes-
sionellem Controlling wächst 

in allen Branchen. Ob im Mit-
telstand oder im Großbetrieb, 
in der Industrie, im Handel 
oder im Dienstleistungssektor: 
Wer Zahlen richtig lesen und 
interpretieren kann, hat ent-
scheidende Vorteile. In fünf 
Modulen erwerben die Teil-
nehmer Wissen über Grund-
lagen, Controllinginstrumente 
und Kennzahlenanalyse, 
Finanzcontrolling und Liqui-
ditätsmanagement, Führung 
und Managementpraxis sowie 
Steuerung der Fertigungsbe-
reiche. Durch praxisnahe Fall-
beispiele, Gruppenarbeiten 
und erfahrene Trainer wird 
der Lehrstoff lebendig und 
sofort anwendbar. 

Der nächste Lehrgang startet 
am 4. Oktober 2025 im WIFI 
Salzburg. Interessierte sind zum 
kostenlosen Infoabend am 21. 
August um 18 Uhr eingeladen.

Anmeldung.

Am 25. September kann man sich im WIFI mit Infos zum Thema 
Lehrlingsausbildung eindecken. � © Jakob Lund - stock.adobe.com 

Ursula Winter
Tel. 0662/8888-421
uwinter@wifisalzburg.at

www.wifisalzburg.at

Diplomierter 
Controller.

Stolz auf ihren Abschluss: Die neuen diplomierten Controller am 
WIFI Salzburg sind bereit, Unternehmen mit Zahlenkompetenz und 
Weitblick zu steuern.

©
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Bindeglied zwischen Wirtschaft und Bildung
Die konstituierende Sitzung des 
Beirates für Aus- und Weiter-
bildung der Wirtschaftskam-
mer Salzburg ist kürzlich über 
die Bühne gegangen. Das bera-
tende Gremium, bestehend 
aus Expertinnen und Exper-
ten verschiedenster Branchen, 

unterstützt die WK Salzburg bei 
allen Fragen rund um Bildung 
und Qualifizierung. KommR 
Michaela Hilber wurde erneut 
zur Vorsitzenden bestellt.

Der Beirat versteht sich als Bin-
deglied zwischen Wirtschaft, 

Bildungsinstitutionen und Poli-
tik. Im Zentrum stehen die Wei-
terentwicklung der dualen Aus-
bildung, lebenslanges Lernen 
sowie die Anpassung von Bil-
dungsangeboten an die Anfor-
derungen des Arbeitsmarktes. 
„Ziel ist es, die Wettbewerbs-

fähigkeit der Salzburger Unter-
nehmen durch gezielte Quali-
fizierungsmaßnahmen weiter 
zu stärken“, betonte Hilber. Mit 
der Neubesetzung unterstreicht 
die WKS ihr klares Bekenntnis 
zu einer modernen und bedarfs-
gerechten Bildungslandschaft.

FH-Absolventen feiern Erfolg
Kürzlich fanden am Campus 
Urstein der FH Salzburg die 
Sponsionsfeiern statt. In fest-
lichem Rahmen wurden 458 
Absolventen der verschiede-
nen Studiengänge und Depart-
ments für ihre akademischen 
Leistungen geehrt. Eine der 
mehr als 450 Absolventen ist 
Daniela Dottolo aus Obern-
dorf. Aus Interesse für digitale 
Themen entschied sie sich für 
MultiMediaTechnology. „Der 
Einstieg war herausfordernd, 
aber durch die Unterstützung 
von Studierenden und Lehren-
den gut machbar“, sagt sie. 

Nach der Corona-Zeit war 
der Wunsch nach internatio-
naler Erfahrung groß. Deshalb 
entschied sich Dottolo für ein 
Double-Degree-Programm: 

Zusätzlich zu ihrem Master an 
der FH Salzburg absolvierte 
sie einen zweiten Master an 
der Universität Halmstad in 
Schweden. Ihr Masterprojekt 

„Spot a Bot“, das sich mit der 
Erkennung von Bots auf Twit-
ter beschäftigte, wurde auf 
internationalen Festivals aus-
gezeichnet. 

Fit für die 
Ordination
Im WIFI in der WKS-Bezirks-
stelle Pongau haben kürzlich 
alle 14 Kursteilnehmer die 
Ausbildung zur Ordinations-
assistenz für Gesundheitsbe-
rufe erfolgreich abgeschlos-
sen. Der Lehrgang kombi-
niert theoretisches Wissen 
und praktische Fähigkeiten, 
einschließlich Patientenbe-
treuung, Organisation und 
Hygiene. 

Beirat für Aus- und Weiterbildung (v. l.): Anita Sandra Ebner, Andrea Jöchler, Hannes Enzinger, Silvia Kraschowetz, Wolfgang Reiter, 
Ricarda Staffl, Annemarie Schaur, Lukas Mang, Michaela Hilber, Hartwig Rinnerthaler, WKS-Präsident Peter Buchmüller, Mario Palatin,  
Direktor-Stv. Gerd Raspotnig, Martina Plaschke, Alois Christian Helminger, Werner Hammer sowie Elke Steinbacher. 
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Sponsionsfeiern an der FH Salzburg. Im Bild (v. l.) FH-Rektor Dominik 
Engel, Departmentleiter Hilmar Linder (Creative Technologies), 
Landtagspräsidentin Brigitta Pallauf, Absolventin Daniela Dottolo, 
Hilla Lindhuber (Leiterin Abteilung Bildung, Jugend und Kultur, 
AK Salzburg), Lukas Mang (Stabstellenleiter Bildung, WKS) sowie 
FH-Vizerektor Günther Grall.� © FH Salzburg/wildbild



WIFI. Wissen Ist Für Immer.

MANAGEMENT/
UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Ausbilder-Training mit Fach-
gespräch/Fachprüfung gemäß 
Ausbilderprüfungsordnung
Zell am See: 17.–25.9.2025, Mi + Do 
8.00–18.00, bitte Lichtbildausweis-
kopie am ersten Tag mitbringen! 
73161195Z, € 600,00
Salzburg: 22.9.–21.10.2025, Mo + 
Di 18.00–22.00, bitte Lichtbildaus-
weiskopie am ersten Tag mitbringen! 
73161285Z, € 600,00
Online: 22.9.–21.10.2025, Mi + Fr 
9.30–11.30, 16 LE Zoom-Konferenz + 
24 LE Home Studies mit Online-Bear-
beitungstool, 73104015Z, € 600,00

Neu im WIFI 
Ausbilder:innen Network – Vol. 1
WIFI Salzburg, Do 25.9.2025
Melden Sie sich kostenlos an: 
wifisalzburg.at/ausbilder-network

Business Management –  
Master Class online
Start ist jederzeit möglich! Freie Zeit- 
und Arbeitseinteilung, 12710014Z, 
€ 990,00
Finanzwissen für Führungskräfte – 
online
Start jederzeit möglich! Freie Zeit- 
und Arbeitseinteilung, 12711014Z, 
€ 630,00
Kosten- und Leistungsrechnung – 
Online-Lehrgang
Start ist jederzeit möglich! 
12709014Z, € 630,00
Unternehmertraining kompakt – 
online
Online: 18.8.–5.9.2025, Mo–Fr 8.00–
14.00, 71513074Z, € 1.410,00
Online: 3.9.–15.12.2025, Mo, Mi 
18.00–20.00/21.00 (Di, 23.9.), 
71513015Z, € 1.410,00
Leadership Academy online – 
Führungswissen auf den Punkt 
gebracht
Start jederzeit möglich! Flexible Zeit- 
und Arbeitsgestaltung, 12708014Z, 
€ 750,00
Online-Recruiting-Ausbildung: 
Diplomlehrgang zum Recruiter
Start jederzeit möglich! Selbst-
ständige Einteilung der Lern- und 
Arbeitszeiten – Dauer 24 Wochen, 
10148014Z, € 2.505,00
Ausbildung zum  
Qualitätsmanager (QM)

Salzburg: 8.9.–11.11.2025, Mo–Mi 
(8.–10.9.), Mi–Fr (22.–24.10. + 
29.–31.10.) + Di, 11.11., jeweils 9.00–
17.00, 20990025Z, € 2.700,00

SPRACHEN
Deutsch A1/1
Salzburg: 8.9.–20.10.2025, Mo, Mi 13.–
15.45, Mo 15.30, 65808015Z, € 405,00
Deutsch A1/2
Salzburg: 25.8.–15.9.2025, Mo, Mi, Fr 
8.30–12.30, 65809154Z, € 372,00
Salzburg: 27.8.–17.9.2025, Mo, Mi, 
Do 8.30–12.30, 65809314Z, € 405,00
WIFI Pinzgau: 2.9.–23.12.2025, Di 
18.00–20.30, 65809035Z, € 405,00
Deutsch A2/1
WIFI Lungau: 2.9.–9.10.2025, Di, Do 
14.30–17.00, 65810314Z, € 405,00
Salzburg: 2.9.–2.10.2025, Di, Do 
8.30–12.30, 65810175Z, € 405,00
WIFI Pinzgau: 2.9.–28.10.2025, 
Di, Do 18.30–21.00, 65810025Z, 
€ 405,00
Deutsch A2/2
Salzburg: 1.9.–20.10.2025, Mo, Mi 
8.30–12.30, 65811065Z, € 405,00
Deutsch A2/B1 – Deutsch für die 
Arbeit, flüssig und sicher
Salzburg: 1.9.–20.10.2025, Mo, Mi 
19.30–22.00, 60047015Z, € 325,00
Deutsch B1/1
WIFI Pinzgau: 2.9.–18.11.2025, Di, Do 
17.30–20.00, 65812035Z, € 405,00
Deutsch B1/2
Salzburg: 1.9.–20.10.2025, Mo, Mi 
17.00–19.30, 65814075Z, € 372,00
Deutsch A2/2 Online-Kurs
Online: 21.8.–5.9.2025, Mo, Di, 
Mi, Do 17.30–21.30, 60044014Z, 
€ 372,00

BETRIEBSWIRTSCHAFT/
RECHT

EBC*L – Europäischer Wirt-
schaftsführerschein Stufe 1 – 
Betriebswirtschaft
Salzburg: 4.–26.9.2025, Do, Fr 9.00–
17.00, 15304015Z, € 715,00
Strategisches Storytelling
WIFI Pinzgau: 3.–10.9.2025, Mi 
13.30–17.30, 86115015Z, € 325,00
Lehrgang Buchhaltung
WIFI Pinzgau: 8.9.2025 – 11.3.2026, 
Mo, Mi 18.00–22.00, 74001065Z, 
€ 2.410,00
Online: 8.9.2025 – 11.3.2026, Mo, Mi 
18.00–22.00, Zoom online (Kamera + 

Mikrofon erforderlich), 1. Kursabend 
+ Prüfung in Präsenz, 74001025Z, 
€ 2.410,00
Salzburg: 8.9.2025 – 11.3.2026, Mo, Mi 
18.00–22.00, 74001015Z, € 2.410,00
Lehrgang Bilanzbuchhaltung
WIFI Pongau: 8.9.2025 – 17.4.2026, 
Mo, Mi 18.00–22.00, 9-mal Fr 17.00–
21.00, 74011045Z, € 3.050,00
Salzburg: 8.9.2025 – 17.4.2026, Mo, 
Mi 18.00–22.00, 9-mal Fr 17.00–
21.00, 74011015Z, € 3.050,00
Office-Manager-Ausbildung: 
Online-Diplomlehrgang für 
Office-Mitarbeiter:innen
Start jederzeit möglich! Die Ein-
teilung der Arbeits- und Lernzeiten 
erfolgt selbstständig – 22 Wochen, 
14602014Z, € 1.905,00
JavaScript-Kurs – online lernen
Online: 1.9.–23.10.2025, Live-Ein-
heit Do 19.00–20.00 – 8 Wochen, 
73193015Z, € 649,00
Online-Diplomlehrgang  
IT-Security-Manager
Start jederzeit möglich! Dauer 25 
Wochen. Vorlesungszeiten: Mo 
19.00–20.30, 73191014Z, € 2.305,00
Aktive Terminvereinbarung am 
Telefon
Salzburg: 26./27.8.2025, Di, 9.00–
17.00, Mi, Online-Einzelcoaching 
1 Stunde pro Teilnehmer – Einteilung 
am 1. Tag, 16002014Z, € 350,00

IT/MEDIEN
ChatGPT im Berufsalltag – 
Grundlagen und Anwendungen
WIFI Pinzgau: 6.9.2025, Sa 9.30–
17.30, 86159065Z, € 485,00
Online-Diplomlehrgang zum 
KI-Marketing-Manager
Start jederzeit möglich! 12 Wochen, 
Online-Vorlesung jeden Dienstag 
19.00–20.30, 86150014Z, € 2.505,00
Vorbereitungskurs auf die LAP 
Applikationsentwicklung/Coding – 
Praxis
Salzburg: 14.8.2025, Do 8.00–12.00, 
88095034Z, € 225,00
Vorbereitungskurs auf die LAP IT-
System-/Betriebstechnik – Praxis
Salzburg: 19.8.2025, Di 9.00–17.00, 
36711044Z, € 225,00

TECHNIK
AutoCAD 2D – Aufbau
Online: 25.–29.8.2025, Mo–Do 8.00–

17.00, Fr 8.00–16.00, 21542034Z, 
€ 1.450,00
AutoCAD 2D – Grundlagen
Online: 18.–22.8.2025, Mo–Do 8.00–
17.00, Fr 8.00–16.00, 21541084Z, 
€ 1.450,00
MAG-Schweißen – Basiskurs
Salzburg: 8.–26.9.2025, Mo, Mi, 
Do 18.00–21.40, Fr 14.00–21.40, 
22200015Z, € 1.550,00
WIG-Schweißen – Basiskurs
Salzburg: 8.–26.9.2025, Mo, Mi, 
Do 18.00–21.40, Fr 14.00–21.40, 
22300035Z, € 1.550,00
Hochvolt für Kfz-Techniker – HV 2
Salzburg: 25.–27.8.2025, Mo–Mi 
8.00–17.00, 23011015Z, € 620,00
Sicherheitsunterweisung für 
Arbeiten an Kfz mit Hybrid- oder 
Elektroantrieben – HV-1
Online: 4.9.2025, Do 16.00–21.00, 
23010015Z, € 210,00
International Welding Specialist – 
Vorbereitungslehrgang (IWS 0)
WIFI Linz: 8.–19.9.2025, vor-
behaltlich Terminänderung – ge-
naue Termine & Anmeldung über 
WIFI Oberösterreich, 71105025Z, 
€ 1.410,00
Ausbildung zum Laserschutz
beauftragten für medizinische 
Anwendungen EN 60825-1 (2014) 
und ONS 1100
Salzburg: 2./3.9.2025, Di, Mi 9.00–
17.00, 29010015Z, € 570,00
Fahrradtechnik – Grundmodul
Salzburg: 3.–11.9.2025, Mi, Do 8.00–
17.00, 25508015Z, € 1.150,00
Objektleiter Gebäudereinigung,  
Ö-NORM D2040, Modul 
1: Fachkurs und Modul 2: 
Organisation (inkl. Prüfung)
Salzburg: 8.–16.9.2025, Mo–Mi 
8.00–16.00, 19023015Z, € 1.510,00
Kfz § 57a KFG  
Periodische Weiterbildung bis 3,5 t
Online: 1./2.9.2025, Mo, Di 18.00–
22.00, 23657255Z, € 300,00
Tätigkeiten bei Kfz-Klima
anlagen gemäß Verordnung 
EG Nr. 307/2008
Salzburg: 4.9.2025, Do 8.00–17.00, 
22554015Z, € 190,00

HANDEL/VERKEHR
Vorbereitung auf die Befähigungs-
prüfung Medizinproduktehandel 
für gewerberechtliche Geschäfts-
führer

https://www.wifisalzburg.at/kurs/73006x-ausbilderinnen-network-2025-kostenlos-vernetzen-inspirieren-lassen?vanr=73006015
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Salzburg: 21.–29.8.2025, Do–Fr 
9.00–17.00, 33002014Z, € 830,00
Diplomlehrgang Projektmanage-
ment E-Commerce – E-Learning
Online, die Einteilung der Arbeits- 
und Lernzeiten erfolgt selbstständig 
– 24 Wochen – Einstieg jeden Diens-
tag möglich! 40018015Z, € 2.505,00

GESUNDHEIT/WELLNESS
Basis-medizinisches Grundwissen – 
Grundlagen der Anatomie, 
Physiologie, Pathologie und 
Hygiene

Online: 1.9.2025 – 31.8.2026, On-
line-Heimstudium mit freier Zeitein-
teilung, 77788015Z, € 990,00
Arbeitsprobe dauerhafte 
Haarentfernung mit Laser
Salzburg: 11.8.2025, Mo 10.00–
12.00, 27034174Z, € 450,00

MATURA/WERKMEISTER/
SCHULEN

Berufsreifeprüfung – Tageslehrgang
Salzburg: 25.8.2025 – 17.6.2026, 
Mo–Mi 8.00–14.00, 18 LE pro 
Woche, 97001015Z, € 3.840,00

Salzburg: 25.8.2025 – 15.6.2026, 
Mo–Mi 8.00–14.00, 18 LE pro Wo-
che, 97001025Z, € 3.840,00
WIFI Pongau: 25.8.2025 – 16.6.2026, 
Mo–Mi 9.00–15.00, 18 LE pro Wo-
che, 97001615Z, € 3.840,00
Berufsreifeprüfung Deutsch
WIFI Pinzgau: 25.8.2025 – 1.6.2026, 
Mo 18.00–22.00, und 4 Sams
tage von 8.00–14.00, 97020635Z, 
€ 1.230,00
Salzburg: 27.8.2025 – 3.6.2026, Mi 
18.00–22.00, + 2 Schreibtrainings am 
Samstag, 97020055Z, € 1.230,00
WIFI Lungau: 27.8.2025 – 3.6.2026, 
Mi 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
3-mal Sa 8.00–13.30, 97020645Z, 
€ 1.230,00
Berufsreifeprüfung Englisch
Salzburg: 27.8.2025 – 17.6.2026, 
Mi 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97022025Z, € 1.210,00
WIFI Pongau: 28.8.2025 – 18.6.2026, 
Do 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97022615Z, € 1.210,00
Salzburg: 4.9.2025 – 18.6.2026, 
Do 18.00–22.00, 2-mal Sa 8.00 bis 
14.00, 97022015Z, € 1.210,00
Berufsreifeprüfung Fachbereich 
Gesundheit und Soziales
Salzburg: 5.9.2025 – 29.5.2026, 
Fr 8.00–13.00, 5 LE pro Woche, 
97025035Z, € 1.250,00
Berufsreifeprüfung Fachbereich 
Informationsmanagement und 
Medientechnik
WIFI Pongau: 8.9.2025 – 26.5.2026, 
Mo 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97026615Z, € 1.375,00
Berufsreifeprüfung Fachbereich 
Politische Bildung und Recht
Salzburg: 8.9.2025 – 4.5.2026, 
Mo 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97029015Z, € 1.250,00
Berufsreifeprüfung Mathematik
Salzburg: 25.8.2025 – 19.9.2026, 
Mo 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97021015Z, € 1.400,00
Salzburg: 26.8.2025 – 19.9.2026, 
Di 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97021025Z, € 1.400,00
WIFI Pongau: 26.8.2025 – 15.9.2026, 
Di 18.00–22.00, 4 LE pro Woche, 
97021615Z, € 1.400,00
WIFI Pinzgau: 26.8.2025 – 8.9.2026, 
Di 18.00–22.00, + 2 Samstage, 
97021635Z, € 1.400,00
Werkmeisterschule Maschinen-
bau – Betriebstechnik –  
1. Semester

WIFI Pongau: 8.9.2025 – 4.2.2026, 
Mo + Mi (fallweise Di) 18.00–22.00, 
lt. Stundenplan (Änderungen vorbe-
halten), 72037015Z, € 1.650,00
Werkmeisterschule Maschinen-
bau – Kraftfahrzeugtechnik – 
1. Semester
WIFI Pongau: 8.9.2025 – 4.2.2026, 
Mo + Mi (fallweise Di) 18.00–22.00, 
lt. Stundenplan (Änderungen vorbe-
halten), 72053015Z, € 1.650,00

TOURISMUS
Chocolatier-/Chocolatière-
Akademie
Salzburg: 22.9.2025 – 3.10.2025, 
Mo–Fr 8.00–18.00, 40076015Z, 
€ 1.300,00
Patisserie-Ausbildung
Zell am See: 23.9.2025 – 2.10.2025, 
Di–Do 9.00–17.00, 41096035Z, 
€ 720,00
Bessere Kundenbeziehung in der 
Gastronomie & Hotellerie – live 
online
Online: 8.9.2025, Mo 13.00–17.30 
live online via Zoom, 40087015Z, 
€ 200,00
Vorbereitung auf die Befähigungs-
prüfung für das Gastgewerbe
Salzburg: 8.9.2025 – 12.1.2026, Mo 
8.00–16.00, 73061025Z, € 1.850,00
Hotel-Management-
Diplomlehrgang
Zell am See: 22.9.–18.11.2025, Mo, Di 
8.00–18.00 Präsenz und live online 
Learning, 40012025Z, € 3.600,00
Lerne, wo und wann du willst!
Kostenrechnung und Kalkulation im 
Tourismus – flexibles E-Learning
Online: flexibler Zugang – jederzeit 
möglich und buchbar. Wird tages-
aktuell freigeschaltet, 40091014Z, 
€ 99,00
Vorbereitung auf die Lehrab-
schlussprüfung Hotel- und Gast-
gewerbeassistent:in – flexibles 
E-Learning
Online: flexibler Zugang – jederzeit 
möglich und buchbar. Wird tages-
aktuell freigeschaltet, 41015014Z, 
€ 300,00
Vorbereitung auf die Lehrab-
schlussprüfung Hotelkauffrau/ 
-mann – flexibles E-Learning
Online: flexibler Zugang – jederzeit 
möglich und buchbar. Wird tages-
aktuell freigeschaltet, 41016014Z, 
€ 300,00

KOSTENLOSE INFORMATIONSVERANSTALTUNGEN
MBA Businessmanager:in
Salzburg: 4.9.2025, Do 18.00, 
95001035Z
Lehrgang Helfer:in für Kinder
garten, Krabbelgruppe und Co. 
Online: 25.8.2025, Di 18.00–20.00, 
Infoabend für Teilnehmer:innen im 
Lungau, 11116064Z
Mediationsausbildung 
Salzburg: 3.9.2025, Mi 18.30–
20.00, 11171015Z
Business Coach 
Salzburg: 2.9.2025, Di 18.00–
20.00; Orientierungsgespräch Di 
9.9.2025, 9.00–17.00, 11105015Z
Buchhaltungs-Ausbildungen
Salzburg: 2.9.2025, Di 18.00–
20.00, 74014015Z
Controlling in der Praxis – 
diplomierter Betriebswirt 
Online: 3.9.2025, Mi 18.00–20.00, 
74017015Z
Controlling in der Praxis – 
diplomierter Controller 
Online: 21.8.2025, Do 18.00–
20.00, 74016054Z
Diplomlehrgang Video und Film 
Online: 18.8.2025, Mo 18.00–
20.00, 21808064Z
Elektronik 
Salzburg: 1.9.2025, Mo 18.30–
20.30, 25200015Z
Fachexperte in der  
Mode- und Textilbranche 
Salzburg: 25.8.2025, Mo 19.30–
20.30, 30007025Z
Friseure – Meisterkurse 
Salzburg: 8.9.2025, Mo 16.00–
18.00, 28128015Z
Ganzheitliche Berufsausbildung 
zum zertifizierten PranaVita®-
Energetiker 

WIFI Pinzgau: 1.9.2025, Mo 19.00–
20.30, 75300045Z
Humanenergetik-Lehrgang 
Salzburg: 25.8.2025, Mo 17.30–
19.30, 75167034Z
Salzburg: 2.9.2025, Di 18.00–
19.00, 75167015Z
Raumenergetik – 
Diplomausbildung 
Salzburg: 25.8.2025, Mo 19.00–
20.30, 11254034Z
Salzburg: 2.9.2025, Di 19.00–
20.00, 11254015Z
Tierenergetik –  
Diplomlehrgang 
Salzburg: 2.9.2025, Di 17.00–
18.00, 11331015Z
Holistic Breathwork Lehrer – 
Diplomausbildung 
Online: 3.9.2025, Mi 18.30–19.30, 
15543015Z
Meditations- und 
Achtsamkeitstrainer 
Online: 4.9.2025, Do 19.00–20.00, 
15120015Z
TEH®-Ausbildungen 
Online: 27.8.2025, Mi 18.00–19.30, 
75113044Z
Yoga/Kinderyoga/Chair Yoga/
Yoga Nidra und Meditations-
training
Online: 3.9.2025, Mi 18.00–19.30, 
73067035Z
Berufsreifeprüfung 
Salzburg: 19.8.2025, Di 18.00–
20.00, 97000034Z
Lehre und Matura 
Wirtschaftskammer Salzburg: 
2.9.2025, Di 18.00–19.30, 
97002015Z
WIFI Pongau: 3.9.2025, Mi 18.00–
19.30, 97002025Z

mailto:info%40wifisalzburg.at?subject=
https://www.wifisalzburg.at/
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Siemens Fest>Spiel>Nächte
Die ganze Stadt als Bühne: Die Siemens Fest>Spiel>Nächte 
bringen den Zauber der Salzburger Festspiele kostenlos 
auf den Kapitelplatz. Hochkarätige Opern und Konzerte 
werden auf einer LED-Wand vor beeindruckender Kulisse 
übertragen – ein Kulturerlebnis unter freiem Himmel für 
alle! Das Open-Air-Spektakel ist eines der größten Kultur-
Public-Viewing-Angebote Europas, zugleich bietet es  
„Gratis-Festspiele“ für jedermann (und jede Frau).

www.siemens.com/at/de/unternehmen/ 
messen-events/festspielnaechte.html

25. Juli – 
31. Aug.

Kapitelplatz
5020 Salzburg

10. Juli – 7. August� ab 19 Uhr
Das Trumer Sommerkino 2025 –  
immer donnerstags
Ab 19 Uhr stehen Foodtrucks, Erfrischungs-
getränke und kühles Trumer Bier parat. Um 
20 Uhr findet für alle Bierinteressierten eine 
Führung durch die Trumer Privatbrauerei 
statt. Die Filme starten ab ca. 21 Uhr bzw. 
bei Einbruch der Dunkelheit. Für perfekte 
Sommerabende ist gesorgt! 
Wir freuen uns auf euch!

Veranstalter: Trumer Privatbrauerei  
Veranstaltungsort: Brauhausgasse 2, 
5162 Obertrum am See
Mehr Information unter:  
www.trumer-sommerkino.at/

26. Juli� ab 19 Uhr
20. Salzburg Media Summit
Der 20. Salzburg Media Summit am 26. Juli 
widmet sich dem Thema „Wegweiser der 
Film- und Medienzukunft“. Die Konfe-
renz steht für zwei Jahrzehnte medien
wirtschaftlicher Weitsicht, hochkarätiger Dis-
kussionen und visionärer Netzwerke rund um 
die österreichisch-deutsche Medienbranche.

Veranstalter: Plattform Film & Musik Salzburg 
Veranstaltungsort: Schloss Leopoldskron, 
Leopoldskronstraße 56–58, 5020 Salzburg
Mehr Information unter:  
www.filmundmusik.net/media-summit/

Der JW Summit ist der jährliche Ver-
anstaltungshöhepunkt der Jungen Wirt-
schaft und bringt junge Unternehmer und 
Führungskräfte aus ganz Österreich zu-
sammen. Dieses Jahr wird das Event buch-
stäblich auf ein neues Level gehoben: Der 
Summit findet vom 25. bis 27. September 
am Hintertuxer Gletscher statt – ein Set-
ting, das für Weitblick, Mut und unter-
nehmerische Spitzenleistung steht.

Mit den Schwerpunkten Leadership, 
Motivation und Innovation schaffen wir 
eine inspirierende Plattform für Österreichs 
nächste Generation von Entscheidungs-
trägern und ermöglichen neue Perspektiven. 

Info:
Tel. 05 90 900-3017
jw@wko.at

JW-Summit 2025
25.–27. September
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30. September� 8.30–11 Uhr
UBIT Netzwerkfrühstück 
„Poweremotion Ärger – in Stärke 
verwandeln. Resilienz-Booster“ 
Am 30. September lädt die Fachgruppe UBIT 
der WKS zum dritten Netzwerkfrühstück nach 
St. Johann im Pongau in die WK-Bezirksstelle 
ein. Dabei greift Daniela Gruber, Resilienz-
Trainerin, Coach und Keynote-Speakerin 
(Foto), das Thema „Poweremotion Ärger – in 
Stärke verwandeln“ auf und zeigt, wie wir es 
lernen können, aufkommenden Ärger nicht 
zu unterdrücken, sondern klug zu nutzen. 
Gruber spricht nicht über Theorie, sondern 
aus Erfahrung, und sie bringt konkrete Ideen 
mit, wie wir Ärger in Stärke umwandeln. Ihr 
Motto: „Aufblühen statt ausbrennen.“

Beim UBIT-Netzwerkfrühstück steht neben 
den fachlichen Inputs das persönliche Mit-
einander im Mittelpunkt: Kommen Sie bei 
Kaffee und Gebäck ins Gespräch, lernen Sie 
aus den Erfahrungen anderer, lassen Sie ein 
bisschen Dampf ab – oder entdecken Sie 
neue Perspektiven. Das Netzwerkfrühstück in 
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https://www.trumer-sommerkino.at/
https://www.filmundmusik.net/media-summit/
https://www.jungewirtschaft.at/oesterreich/was-wir-bieten/veranstaltungen/veranstaltungen.html
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TERMINE

	Q Fachgruppentagung 
der Reisebüros (604)
Donnerstag, 11.9.2025, 9.30 Uhr
WIFI Salzburg, Penthouse A, 
Julius-Raab-Platz 2, 5027 Salzburg 
Tagesordnung, Information und 
Anmeldung:

	Q FGT Spedition & Logistik
Mittwoch, 17.9.2025, 9 Uhr 
WIFI Salzburg, Penthouse A, 
Julius-Raab-Platz 2, 5027 Salzburg 
Tagesordnung, Information und 
Anmeldung:

	Q FGT Garagen-, Tankstellen- und 
Servicestationsunternehmungen 
Donnerstag, 2.10.2025, 14 Uhr 
WIFI Salzburg, Penthouse A,  
Julius-Raab-Platz 2, 5027 Salzburg 
Tagesordnung, Information und 
Anmeldung:

FachgruppentagungenSt. Johann ist Teil einer Veranstaltungsreihe, 
organisiert von der Fachgruppe UBIT ge-
meinsam mit den Experts Groups. 

Veranstaltungsort:  
Wirtschaftskammer Bezirksstelle Pongau,
Premweg 4, 5600 Sankt Johann im Pongau
Anmeldung bis 23.9.2025

Infos und Anmeldung  
zum Netzwerkfrühstück 
mit Daniela Gruber in 
St. Johann.

2. Oktober� 16–22 Uhr
UBIT Experts Day 
Worüber niemand gerne spricht!  
Tabus in Unternehmen – Krisen meistern, 
Zukunft gestalten
Krisen, Konflikte, Schweigen – viele Themen 
bleiben in Unternehmen unausgesprochen. 
Hier setzt der Experts Day 2025 an. Vertreter 
der Salzburger Wirtschaft diskutieren ge-
meinsam mit den Experts Groups der Fach-
gruppe UBIT offen über Herausforderungen, 
die viele betreffen – die aber kaum jemand 

anspricht. Erleben Sie interaktive Formate wie 
Fishbowl oder Worldcafé, eine spannende 
Podiumsdiskussion mit Salzburger Unter-
nehmern und eine humorvolle Keynote von 
Kabarettist Bernhard Baumgartner: „Lachen 
in der Krise – geht das?“

Melden Sie sich jetzt an und seien Sie dabei, 
wenn Tabus gebrochen, Lösungen gefunden 
und neue Perspektiven eröffnet werden! 

Veranstaltungsort: Kavalierhaus Klessheim, 
Klessheim 2, 5071 Wals-Siezenheim
Anmeldung bis 26.9.2025

UBIT Experts Day.

wko.at/sbg

1. Trinkgeld muss abgabenfrei bleiben!
In der aktuellen Diskussion 
um Nachforderungen 
der ÖGK bei der Trink
geldpauschale fordert 
die WKS eine generelle 
Steuerfreistellung von 

Trinkgeldern ein. Zudem bemühe man sich – 
trotz anderslautender Behauptungen – schon 
seit längerem intensiv, vor allem auf bundes-
politischer Ebene, um eine Lösung.

2. „Lehre mit Matura“ beliebt wie nie
Das Interesse an der 
„Lehre mit Matura“ wird 
immer größer. Mittlerweile 
nutzt in Salzburg mehr als 
jeder fünfte Lehrling (22%) 
die Möglichkeit, neben der 

Lehrausbildung die Matura zu absolvieren. 
So beliebt ist das sozialpartnerschaftliche 
Modell von WK und AK Salzburg in keinem 
anderen Bundesland. 

3. Wie ist die Verzinsung in der 
Umsatzsteuer geregelt?

2022 wurde aufgrund der 
EuGH-Rechtsprechung die 
Umsatzsteuerverzinsung 
in der Bundesabgaben
ordnung (BAO) ein-
geführt. § 205c BAO 

regelt die Verzinsung sowohl von 
Umsatzsteuergutschriften als auch von 
Umsatzsteuernachzahlungen. 

MEIST GEKLICKT

HochzeitsWelt Salzburg
28. September 2025 
Messezentrum, Halle 4
Komm ins Messezentrum Salzburg und hol 
dir alle Infos, die du für die Planung deines 
Hochzeitsfestes brauchst! Lass dich von 
unseren Experten beraten und sichere dir 
exklusive Goodies – das gibt’s nur auf der 
HochzeitsWelt Salzburg!
www.hochzeitswelt.at

Messetermine
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https://www.wko.at/sbg/news/trinkgeld-muss-abgabenfrei-bleiben-
https://www.wko.at/sbg/news/lehre-mit-matura-beliebt-wie-nie
https://www.wko.at/sbg/news/wie-ist-die-verzinsung-in-der-umsatzsteuer-geregelt-
https://www.wko.at/sbg/news/wie-ist-die-verzinsung-in-der-umsatzsteuer-geregelt-
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Aufhebungen

Bestätigungen

Nichteröffnungen 

Betriebsfortführungen

Betriebsschließungen

Konkursverfahren

Eröffnungen
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SERVICE INFOS

Prüfungstagsatzungen

Sanierungsverfahren
mit Eigenverwaltung

Aufhebungen

Sanierungsverfahren
ohne Eigenverwaltung

Eröffnungen

Aufhebungen

Bestätigungen

Betriebsfortführungen

Betriebsschließungen

Schuldenregulierungs-
verfahren

Eröffnungen

VPI: Indexzahlen für Juni 2025

https://www.wko.at/zahlen-daten-fakten/indizes
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Aufhebungen
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Neue gesetzliche Vorgabe für Diisocyanate
8.8.2025, Fr 8–12 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 100,–

Vorbereitungskurs Baumeister, Modul 3
23.8.–11.10.2025, Fr & Sa 8–17 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 2.850,–
Brandschutzbestimmungen für Planer  
und das ausführende Gewerbe
4.9.2025, Do 9–17 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 400,–
Vorbereitung auf die Befähigungsprüfung 
Holzbau-Meister, fachlicher Teil
5.9. – 7.3.2025, Fr & Sa 8-17 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 6.120,–
Betoninstandsetzung für Fachkräfte/Führungskräfte
11.9.2025, Do 8.30–17 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 400,–
Führen von Lauf-, Bock- und Portalkranen bis 300 kN
19.–20.9.2025, Praxis: Fr 13–14 Uhr,  
Theorie: Fr 14–19 Uhr und Sa 8–13 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 265,–

Mehr- und Zusatzleistungen am Bau
19.9.2025, Fr 16–19 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 140,–
Ausbildung zum Erdbauer
19.9.–8.11.2025, Fr & Sa ganztags,  
Donnerstag-Termine möglich! 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 2.950,–

Anmeldung und Auskünfte:
BAUAkademie Lehrbauhof Salzburg, Moosstraße 197,  
5020 Salzburg, Tel.: 0662/830200, Fax: Dw. -34,  
E-Mail: office@sbg.bauakademie.at  
sbg.bauakademie.at

Bestätigungen

mailto:office%40sbg.bauakademie.at?subject=SW%3A%20Kurse
https://sbg.bauakademie.at/
https://www.instagram.com/wirtschaftskammersbg/
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Baukostenveränderung Mai 2025
Prüfungstagsatzungen
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Arbeitsmarktservice Salzburg
Zuverlässige und motivierte Kommissioniererin mit umfangreicher Erfahrung 
in sämtlichen Lagertätigkeiten – Be- und Entladung von Lkw, Scannen und 
Verpacken, Lagerbestandskontrolle und Inventur – sucht Teilzeitstelle im 
Ausmaß von 20 bis 30 Wochenstunden, von 7 bis 17 Uhr, in Hof bei Salzburg 
und Umgebung (ca. 20 km). Arbeitsbeginn sofort möglich. Erfahrung in 
Kommissionierung, Lagerhaltung, Warenübernahme und -sortierung, 
sicherer Umgang mit Wareneingangskontrolle und Inventur, Führerschein B 
und eigenes Fahrzeug sind vorhanden. (Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 050 
904 540, PST 2193391)

Motivierter Zahlkellner mit fundierter Berufserfahrung sucht eine Vollzeit
stelle in Salzburg Stadt und Umgebung. Sehr gute Englisch- und MS-Office-
Kenntnisse sind vorhanden. (Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 050 904 540, 
PST: 4144487)

Kosmetikerin sucht Teilzeitstelle in Seekirchen oder Umgebung, mit 16 bis 
20 Wochenstunden, idealerweise zwischen 8 und 12 Uhr. Diplom-Lehrgang 
Kosmetik mit Auszeichnung abgeschlossen, Sprachkenntnisse in Deutsch, 
Englisch und Ungarisch; Führerschein B ist vorhanden. (Auskünfte: AMS 
ServiceLine, Tel. 050 904 540, PST: 77645529)

Engagierter Maschinenbauingenieur mit fundierter Praxis in der Entwicklung 
und Konstruktion und einem Abschluss als Kraftfahrzeugmechatroniker, 
Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik, sehr versiert im Umgang 
mit MS Office, CreoParametrics, Windchill und Solid Works, sucht 
eine Vollzeitbeschäftigung in Salzburg Stadt und Umgebung. Sehr gute 
Englischkenntnisse sowie Führerschein B und eigener Pkw sind vorhanden. 
(Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 050 904 540, PST: 78234791)

Ich suche eine Vollzeitstelle als CAD-Konstrukteur oder als technischer 
Zeichner. Lehrabschluss als Bau-/Möbeltischler absolviert, viel Praxis 
im gesuchten Bereich. Sprachkenntnisse in Deutsch und Englisch, EDV-
Kenntnisse (CAD, CNC-Steuerungen, CAE, Microsoft-Office-Anwendungs
kenntnisse) sowie Führerschein B sind vorhanden. (Auskünfte: AMS 
ServiceLine, Tel. 050 904 540, PST: 4147763)

Engagierter Einkäufer mit kaufmännischer Ausbildung und jahrelanger, 
fundierter Berufspraxis im Einkauf sucht eine Vollzeitbeschäftigung in 
Salzburg Stadt und Umgebung. Sehr gute MS-Office-Kenntnisse sowie der 
Führerschein B sind vorhanden. (Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 050 904 
540, PST: 3394931)

Engagierter Datensicherheitsspezialist (Ing.) mit einem Master in Informatik 
sucht eine Vollzeitbeschäftigung in Salzburg Stadt und Umgebung. Zertifikate 
als ISMS Manager, Security Manager, CISA, SISM, GIAC-Zertifikat, ISACA-
Zertifikat, Data & IT Security Expert-Zertifikat u. v. m. Sehr gute MS-Office- 
und Englisch-Kenntnisse sind vorhanden. (Auskünfte: AMS ServiceLine, 
Tel. 050 904 540, PST: 75515287)

Motivierte und liebevolle Kindergartenassistentin sucht ab sofort eine 
Vollzeitstelle im Raum Salzburg. Ich habe vor kurzem meine Ausbildung 
erfolgreich abgeschlossen und freue mich darauf, meine erworbenen 
Kenntnisse mit Herz und Engagement in die Praxis umzusetzen. Ein wert
schätzender Umgang mit Kindern sowie ein gutes Miteinander im Team sind 
mir besonders wichtig. (Auskünfte: AMS ServiceLine, Tel. 050 904 540, PST: 
77374113)
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ANZEIGEN

Flachdachabdichtung (Sanierung) 
Folien-/Bitumen-/Blech-/Betondächer 

Sanierung u. Wärmedämmung bei 
 laufendem Betrieb  

Rivalith – Bauwerksabdichtung  
Tel.: +43 664 1811887 info@rivalith.at, 

www.rivalith.at

Betriebsauflösung aus Altersgrund 
LAGER + WERKZEUGE 

Sanitär + Heizung + Lüftung 
Installationen Fasching - Bad Gastein 

Telefon 0664/8700995

Büro - Praxis - Therapieräume                    30 bis 400 m²
Verkaufsflächen                                  100 bis 300 m²
Lagerflächen                                         60 bis 250 m²

       Provisionsfrei   06212 / 7132 11   Schober Hans             

mit moderner Klimadecke

interwork.co.at

P E R S O N A L S E R V I C E

6 GUTE GRÜNDE AUF UNS ZU BAUEN

PROJEKTENTWICKLUNG &
GRUNDANKAUF

HOLZBAU & 
ZIMMEREI

ANLAGEIMMOBILIEN &
INVESTMENT

VERKAUF &
VERMIETUNG

PLANUNG & 
ARCHITEKTUR

BAU & 
GENERALUNTERNEHMER

Wals-Siezenheim bei Salzburg | Großgmain | Zell am See | München

VERKAUF

Zum Verkauf: SB CAR WASH 
4 Boxen, 4 Saugplätze, Bj. 2018, 

in sehr guter Verkehrslage im Ennspongau 
0664-3021548, cw-flachau@gmx.at

TIP – TOP UMZÜGE 
Firmen & Behördenumzüge 

Entsorgung, Einlagerung 
Heinrich Herzgsell . Goethestr. 21 .  

5020 Salzburg . Tel. 0662/455677 .  
Mobil: 0664/4139587 . 0664/5150122 

E-Mail: office@tiptop-umzug.at 
www.tiptop-umzug.at

Jetzt buchen! Rechtzeitig zur BIM 
ET: 20. November 25

DAS NEUE MAGAZIN FÜR LEHRE IN SALZBURG

Wanted

Anzeigenverkauf: 
Gerald Reisecker 
M: 0660/300 1625 Mediadaten:

IHRE ZIELGRUPPE.

 OB JUGENDLICHE ODER DEREN ELTERN, 

HIER ERREICHEN SIE   
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